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Hansestadt Danzig“ und „Preußen
zwischen Swinemttnde-Zoppoi-Pillan

O S T S E E - H A N D E L Nummer 7

Stettiner Dampfsdiiffs>Ge§ellstiiaft I. ff. Braeunlidi, G. m. ft. H. 
PassagierverKeiir der Osföee.

Unter den zahlreichen großen und bedeutenden U nter­
nehmungen des Stettiner Platzes in der Seeschiffahrt nimmt 
eine besondere Stellung für die deutsche Ostseeküste die 
Stettiner Dampfschiffsgesellschaft J. F. Braeunlich, G. m. 
b. H. ein. Gegründet, wenn auch unter anderem Namen, 
im Jahre  1851, kann das Unternehmen heute auf ein 76- 
jähriges Bestehen zurückblickenn. Es hat seit seinen Anfängen 
als einen besonderen Geschäftszweig sich die Pflege des 
Personenverkehrs nach den deutschen O s t s e e b ä d e r n  
P o m m e r n s  und der  I n s e l  R ü g e n  zur Aufgabe g e ­
macht und hat diesen auf die vorzügliche Lage Stettins 
gestützten Geschäftszweig zur Blüte gebracht, sodaß heute 
die Linien der Gesellschaft die H auptverkehrsstraße von 
Stettin nach den Ostseebädern für Hunderttausende 
von Besuchern bilden. Der Betrieb vollzieht sich während 
der Sommermonate aut der Linie S t e t t i n  — S w i n e ­
m ü n d e  — M i s d r o y  — A h l b e c k  — H e r i n g s d o r f
— B a n s i n  — Z i n n o w i t z  sowie besonders nach der I n - 
s e i  R ü g e n  m i t  G ö h r e n ,  S e l l i n ,  B i n z ,  S a ß n i t z  
und S t u b b e n k a m m e r ,  wozu noch weitere Ausflugsverbin­
dungen von Rügen nach B o r n h o l m  und K o p e n h a g e n  
im Laufe der Jahre  getreten sind. Technischi stehen die V er­
bindungen auf der Höhe durch die schnellen Anschlußzüge 
von und nach dem Binnenlande und die Pflege direkter

Fahrkarten, sowie insbesondere durch die Güte des Schiffs­
materials, dessen Dampfer „H ertha“ und „Odin“ im ganzen 
Deutschen Reiche rühmlichst bekannt sind, und das in diesem 
Jahre  des weiteren noch durch einen modernen großen Passa­
gierdampfer im Neubau „R ugard“ , ergänzt wird.

Neben diesem Verkehr hat die Reederei auch die Auf­
gabe, die Personenverbindung nach dem d e u t s c h e n  
O s t e n  zu pflegen, indem sie zuerst mit eigenen Schiffen, 
jetzt in Verwaltung reichseigener großer Seemotorschiffe die 
Linie S w i n e m ü n d e  — Z o p p o t  — P i l l a u  für die 
Verbindung mit Danzig und Ostpreußen betreibt.

Der Verkehr auf der Strecke Swinemüride—Danzig— 
Pillau wird mit den beiden für diesen Zweck eigens neuer­
bauten Motorfahrgastschiffen „PI a n s e s t a d t  D a n z i g “ 
und „ P r e u ß e n “ aufrechterhalten.

Die Schiffe sind der Neuzeit entsprechend eingerich­
tet und je mit 60 Doppelkabinen versehen. Ferner sind vor­
handen: Speisesaal, Rauch- und Damensalon, zwei große g e ­
räumige Promenadendecks, ringsherum geschützt durch große 
Schiebefenster.

Die Organisation beider genannter Verkehre ist derart 
durchgebildet, daß im ganzen Binnenlande durch jedes Reise­
büro und durch jede Bahnstation direkte Fahrkarten, Z u ­
sammenstellungen und Auskunft dem Publikum gewährt wird.

Spezialfabrik
v o n  E r z e u g n i s s e n  d e r  C h e n i l l e f a b r ik a t io n  (V o r leg e r ,  D eck en ,  
D e k o ra t io n s p lü s c h e ,  B a d e m a n te l s to f f e  u n d  F r o t t i e r a r t i k e l )  
s u c h t  f ü r  d ie  Provinzen Pommern-Mecklenburg

e in e n  g u t  e i n g e f ü h r t e n  Vertreter.
G efl .  A n g e b .  u n t e r  O .  100 a n  d ie  E x p e d i t i o n  d. Z. e r b e t e n I

V o lk s w i r t  m i t  D ip l .» E x a m e n ,  D r .  r e r  pol., s u c h t  Ä n s te l lu n ß
b e i

Handelskammerzeitschrift.
I n s b e s o n d e r e  K e n n tn i s  d e r  o s t e u r o p ä i s c h e n  S p r a c h e 1’ 
u n d  e in sch lä g ig e n  L i t e r a tu r ,  p e r f e k t  in  S t e n o g r a p h i e  u n  

S c h re ib m a sc h in e .  E i l a n g e b o t e  a n :

D r. Z a k rz e w sk i ,  G re if s w a ld ,  B is m a r k s t r a ß e  2*
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D er Stettiner Einzelhandel.
Es dürfte unseren verehrten fesern  bekannt seiny daß die beiden letzten Ausgaben des / / Ostsee= 
H andel'v im (fahre 1£>2,6 als Weihnachts-Sonderausgaben für den Einzelhandel herauskamen zu  
dem Z w e c ^  weiteste Kreise a u f  die Bedeutung des Stettiner Einzelhandels aufmerksam zu machen. 
Den gleichen Z w eck  verfolgt unsere Osterausgabe 192,7. Die Z e it kurz vor dem Osterfest 
dürfte sich zu dieser P r o p a g a n d a a k t i o n  besonders eignen. 4  Inhaftlich bringt das vorliegende 
Oster he f t  zunächst einen K o  11 j  u n k t  ur  a u s  b lic k  aus der Feder führender Persönlichkeiten des 
Stettiner Einzelhandels. Es folgt, eine Stellungnahme zu den w i c h t i g s t e n  T a g e s  f r  a g e n  im 
Einzelhandel. €1 M öchte die vorliegende Einzelhandels*Ausgabe dazu beitragen/ den Stettiner 
Einzelhandel im H inblick au f den■ weiteren Verlauf der F r ü h j a h r s s a i s o n  zu fördern.

Schri/iLeitung un d  VerLS des /7 Ostsee* H andel".

a n o e l
Wirtschaftszeitung für die Qstseeiänder, das Stettiner Wirtschaftsgebiet

, und sein Jfinterland
AMTLICHES ORGAN DER INDUSTRIE' UND HANDELSKAMMER ZU STETTIN

Mitteilungen der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin

H erau sgeb er P A U L  B O L T Z E, S yn d ik u s der In d u strie- u n d  H an d elsk am m er zu  S tettin  
H au p tsch riftle iter u n d  veran tw ortlich  für d ie  B erich te  ü b er das A u slan d  W . v. B u l m e r i n c q ,  S te ttin ; v era n tw o rtlich  für d ie  B erich te  ü b er  das

In lan d  u n d  iü r den  A n ze ig en te il Dr. E. B a r t z ,  S tettin .
•------------------------------------------------------------------B ezu gsp reis v ierteljäh rlich  2,50 G oldm ark. — A n zeigen p re is lt. T a r if .------------- -------------------------------------------------------
V erlag: B a ltisch er Verlag G. m. b. H., S tettin . D ruck: F isch er & S chm idt, S tettin . S ch riftle itu n g  u n d  In sera ten -A n n ah m e: S tettin , Börse. E in gan g  
Schuhstraße, F ernsp rech er Nr. 8220 b is 8224. D ie Z eitschrift erschein t am  1. u nd  15. jed en  M onats. Zahlungen au f d as P ostsch eck k on to  des B altisch en

V erlages G. m . b. H., S tettin  Nr. 10464. B an kverb indung: W m . S clilu tow , S tettin .
G eschäftsstelle in  H elsin gfors: A kadem isk a B ok lian deln , A lexandersgatan  7. K onto in  H elsingfors: K ansallis Osake Pankki, A lexandersgatan  40/42

Nr. 7 Stettin, April 1927 7. Jahrg.

Allianz- tfS Konzern
«U1AKMONZBM

P rä m ie n e in n a h m e  . . 133 131 392 R.-M. K a p ita l u nd  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 . . 128 000 000 R.-M.

Allianz Lebensversicherungsbank A.-G.
v ers ich eru n g sb esta n d  E nd e 1926 ......................... ...................................m eh r a ls  500 000 000 R.-M. 29 % V e r s ic h e r te n d iv id e n d e

Allianz Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin
B ad iS C lie  Pferdeversichergs.-Anstalt A -G. in Karlsruhe i.B., H e r m e s  Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin.
B r a n d e n b u r g e r  Spiegeigias-Versichergs.-A.-G. in Berlin, K r a f t  Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutschi, i Berlin,
G l o b U S  Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Hamburg, U n i o n  Allgemeine Deutsche Hagel-Vers.-Ges, in Weimar,

V e r s i c h e r u n g s z w e i g e ;
u?Uer ♦ Transport ♦ Haftpflicht ♦ Unfall * Einbruchdiebstahl ♦ Beraubung ♦ Maschinenbruch ♦ Glas 
^asserleitungs-Schaden ♦ Valoren * Schmucksachen in Privatbesitz * Reisegepäck ♦ Aufruhr ♦ Kredit 

aution * Auto (Unfall, Haftpflicht, Kasko) ♦ Leben ♦ Aussteuer ♦ Invalidität ♦ Renten ♦ Pension ♦ Spar­
und Sterbekasse ♦ Hagel * Pferde und Vieh
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ussichten des Warenhauses.
Ein vollkommener Umschwung hat sich seit Jahrzehnten nicht nur im Auslande, sondern auch in 

Deutschland vollzogen, eine Umwandlung, die die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart von denen 
früherer Zeiten merklich scheidet. Wie a u f fast allen Gebieten der Wirtschaft, so auch im Einzelhandel, 
treten Großbetriebe mehr und mehr in die Erscheinung, ein Ergebnis, dessen Umfang und Bedeuttmg auch 
heute noch kaum mit Sicherheit abzuschätzen ist.

Im  freien Wettbewerb hat das Warenhaus außerordentlich wichtige volkswirtschaftliche Aufgaben zu 
erfüllen. Dabei sei von vornherein erwähnt, daß in diesem Zusammenhang nicht etwa allgemein von jedem  
warenhausmäßig aufgezogenen Betrieb ohne weiteres die Rede ist. Trotz vielem Gemeinsamen nach außen 
hin wäre es grundfalsch, an alle, wie auch immer geartete Warenhausbetriebe den gleichen Maßstab zu 
legen. Je größer der Zusammenschluß, sei es eigener oder gleicher Unternehmen, um so mehr läßt sich 
durch gemeinsamen E inkauf eine Basis schaffen, die letzten Endes eine Preissenkung zur Folge hat und die 
wiederum dem Konsum zugute kommt. Diese Warenverbilligung trägt zweifelsohne zur Hebung der Kauf­
kraft bei, denn der hierdurch bewirkte Mehrumsalz dürfte zu erhöhten Aufträgen führen, die. die Industrie 
in die Lage versetzen, rationeller zu arbeiten tmd auch ihrerseits ohne eigene Schädigung die Preise zu senken.

Hand in Hand mit dieser Konzentration geht auch die Vereinfachung im Betriebe selbst vor sich. 
Die Zusammenfassung des Einkaufs wirkt spesenverringernd, ermöglicht also niedrigere Kalkulationssätze. 
Die Errichtung und Angliederung von Fabrikationsbetrieben läßt vielfach eine weitere Verbilligung zu, denn 
hierdurch wird der denkbar kürzeste Weg zwischen Erzeuger tmd Verbraucher hergestellt. Darüber hinaus 
bedeutet die Eigenfabrikation unbedingt eine Qualitätsverbesserung, denn abgesehen von der rechtzeitigen 
Erteilung der Aufträge vor der Saison, die neben rationellerer Arbeit eine beso7idere Sorgfalt im Fabrikations­
prozeß ermöglicht, spornt das Bewußtsein, die Fabrikation fast ausschließlich an eigene oder angeg liederte  
Unternehmen abzusetzen, aus leicht erklärlichen Gründen ungemein an. Mitbestimmend fü r  die Leistungs­
fähigkeit eines Warenhauses ist natürlich wie bei jedem anderen Unternehmen eine rationelle Betriebsfühnmg- 
Eine in vernünftigen Grenzen gehaltene Reklame senkt die Geschäftsunkosten prozenhial durch Erhöhung des 
Umsatzes. Neben Qualität, Preisbemessung und rationeller Betriebsführung spielen naturgemäß noch eine 
ganze Reihe anderer Faktoren eine große Rolle; zu erwähnen sind: höfliche und fachkundige Bedienung, 
Pflege der richtigen Sortimente, moderne Expedition, damit selbst die kleinste Bestellung a u j sch n e lls tem  
Wege erledigt werden kann, tmd vieles andere mehr.

Sofern auch diese7i nicht minder wichtigen Dingen zveiterhin besondere Beachtung geschenkt wird, 
dürften die Aussichten des Warenhazcses als nicht ungünstig bezeichnet werde7i können.

i. Fa. Rudolph Karstadt, A.-G.

D ie KonjunkturAussichten im JEisenwaren hän d e l
Der Eisenwaren-Einzelhandel erwartet einen gesteigerten Geschäftsgang durch die Bautätigkeit - 

Behördliche Bauten und die beschlossene Bereitstellung neuer Wohnungen sollen eine Belebung des B a u m a r k te s 
bringen, damit eine stärkere Beschäftigung von Handel und Handwerk. Dadurch wird auch die Industrie 
größere Aufträge erhalten und die Zahl der Arbeitslosen vermindert werden.

i. Fa. Trompetter Sc Geck, G. nt.
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Aktuelle Fragen im Einzelhandel.
Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb — Der Entzvurf eines Arbeilsschutzgesetzes. 

Von Dr. K r u l l ,  Geschäftsführer des Verbandes des Stettiner Einzelhandels.

Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
ist aus den wirtschaftlichen Verhältnissen und A n­
schauungen der Vorkriegszeit heraus geworden. Im 
Jahre 1909 in seiner zweiten Fassung erschienen, ist 
es in Anbetracht der Eigenart der in ihm geregelten 
Materie nicht mit Unrecht als ein g e s e t z g e b e ­
r i s c h e r  V e r s u c h  bezeichnet worden, der noch 
erheblich entwicklungs- und abänderungsbedürftig 
sei. Andererseits kann aber ein Gesetz nie ganz a b ­
geschlossen und vollkommen sein, denn wie die 
wirtschaftlichen Dinge und Begriffe immer im 
F lusse. sind, so werden sich auch die Rechtsnormen 
zwangsläufig mit entwickeln und umbilden müssen. 
Das Gesetz selbst ist ferner durch die Rechtspre­
chung nur wenig weiter gefördert worden. In den
4 bis 5 Vorkriegsjahren hat sich eine umfangreiche 
Rechtsprechung nicht entwickelt. Die Zwangswirt­
schaft der Kriegs- und Nachkriegszeit, durch welche 
der freie Wettbewerb unterbunden war, gab keinen 
Boden für eine Weiterentwickelung ab; erst die 
letzten hinter uns liegenden Jahre ungebundener 
Wirtschaft brachten hier einen gewissen Wandel, 
interessant ist die Beobachtung, daß die bisherige 
Weiterentwickelung des Wettbewerbsrechts fast 
ausschließlich der Anwendung der strafrechtlichen 
Bestimmungen des Gesetzes zu verdanken ist, w äh­
lend sich eine Rechtsprechung an den zivilrecht- 
ichen Vorschriften kaum entwickeln konnte. Die 

allgemeine zivilrechtliche Klausel des § 1 des Ge­
setzes, der vom Verstoß gegen die guten Sitten 
handelt, ist in Prozessen selten in Anspruch g e ­
nommen worden, da sie sich als praktisch u n ­
brauchbare Rechtsnorm erwiesen hat. Bedeutung 
naben lediglich die Verfolgungsmöglichkeiten des 
& 3 (zivilrechtlich) und des § 4 (strafrechtlich) des 
Gesetzes (öffentliche unwahre Angaben über g e ­
schäftliche Angelegenheiten) erlangt. J

m ­Besonclers im letzten Jahre ist in den i 
dressierten Kreisen ein l e b h a f t e r  M e i n u n g s -  
v a i n Pf  um die Frage entbrannt, ob eine Aende- 
l ic ^ ‘ des Gesetzes notwendig, zweckmäßig und mög- 

sei. Oie Befürworter einer Umgestaltung führ­
en vor allem an, daß sich die Wettbewerbsformen

rTV Ĉer êtzten Jahre derart geändert hätten,
a clie geltenden Rechtsvorschriften zu einer er- 

.o &1 pichen Bekämpfung der Auswüchse, die sich 
innerhalb dieser neuen Formen zeigten, nicht mehr 
genügten. Hierbei dachte man besonders an die 

r a g e d e r S o n d e r v e r a n s t a l t u n g e n .  Es ist 
verschiedentlich in der letzten Zeit darauf hinge­
wiesen worden, daß diese Veranstaltungen zumeist 

was unzulässiges wenn nicht gar unlauteres in sich 
ugen, weil die in ihnen vorgenommenen. Preis- 
er ab Setzungen sich zumeist nur auf einen ganz 

geringen I eil des W arenlagers bezogen, und weil 
t ie  tatsächlich herabgesetzten Preise auch nach B e­
il igung der Sondertage oft fortbeständen. Wenn 
ifSe 1 ragen kürzlich durch ein Urteil eines Amts- 

d e^  8 J die Schuhwarenbranche) auf Grund
•ilT r  ĈCS- Gesetzes entschieden sind, so ist dies 
p rCrCL,in^ s e*n Beweis dafür, daß  man auch neue 

sc einungsformen des Wettbewerbes ganz gut

unter die bisherigen Tatbestände des Gesetzes stel­
len kann.

Ueberhaupt scheint mir im Augenblick der Zeit­
punkt für eine Neuregelung, wenigstens für einen 
organischen Neuaufbau des Gesetzes nicht gekom ­
men zu sein. Auf welche Schwierigkeiten ist man in 
den B e r a t u n g e n  ü b e r  d i e  W e t t b e w e r b s ­
v o r s c h r i f t e n  i m E i n z e l h a n d e l s a u s  • 
s c h u ß  d e s  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e -  u n d  
H a n d e l s t a g e s  gestoßen! Die rein kasuistische 
Form einer neuen bezw. ergänzenden Regelung wird 
noch weniger zweckmäßig sein; einmal wird man 
nicht für jede neuerstehende Form  im W irtschafts­
leben eine neue Rechtsnorm schaffen können, a n ­
dererseits ist das Gesetz jedenfalls idealer, welches 
die allgemeinen Gesichtspunkte berücksichtigt als 
das, welches zahlreiche engumgrenzte Tatbestände 
zu erfassen sucht. /

Wenn sich das W ettbewerbsrecht' auf Grund 
der Rechtssprechung bisher nicht genügend weiter 
entwickeln konnte, so liegt es auch daran, daß  die 
ordentlichen Gerichte im allgemeinen verhältnis­
m äßig wenig in Anspruch genommen wurden, und 
daß die T e n d e n z  e i n e r  s c h i e d s g e r i c h t ­
l i c h e n  E r l e d i g u n g  v o n  W e t t b e w e r b s ­
s t r e i t i g k e i t e n  überwog. Aber leider waren die 
bei einzelnen Einzelhandelsverbänden bestehenden 
Schiedsstellen bezw. die bei einigen H andelskam ­
mern gegründeten Einigungsämter nicht in der 
Lage, für die bisher fehlenden umfassenden Rechts­
normen eine allgemeine Wettbewerbssitte zu bil­
den. Es scheint, als ob von dieser Seite jetzt ein 
gewisser Lichtblick auf die Wettbewerbsverhältnisse 
im Einzelhandel fiele. Die H a u p t g e m e i n ­
s c h a f t  d e s  D e u t s c h e n  E i n z e l h a n d e l s  hat 
in einer Mitgliederversammlung beschlossen, eine
S c h i e d s g e r i c h t s g e m e i n s c h a f t zu schaffen, 
welche die zentralen Fachverbände und landschaft­
lichen Verbände umschließen soll. Die l o k a l e n  
T r ä g e r  dieser Gemeinschaft würden die lokalen 
m aßgebenden E i n z e l h a n d e l s v e r b ä n d e  sein. 
Als begutachtende und urteilende o b e r e  I n s t a n z  
wäre ein O b e r s c h i e d s g e r i c h ' t  b e i  d e r  
H a u p t g e m e i n s c h a f t  d e s  D e u t s c h e n  E i n ­
z e l h a n d e l s  zu errichten. A u f g a b e  dieser 
schiedsgerichtlichen Einrichtungen wäre die E n t ­
s c h e i d u n g  v o n  W  e 11 b e w e r b s s t r e i t i g - 
k e i t e n z w i s c h e n  E i n z e l h ä n d l e r n ,  darüber 
hinaus als höherer Zweck, bestimmte Grundsätze 
für d e n ' Wettbewerb festzustellen, den Boden für 
eine Wettbewerbssitte zu schaffen, der vielleicht 
sogar in bindenden örtlichen und fachlichen V er­
einbarungen zwecks Regelung des Wettbewerbs be­
stehen würde. Damit wäre vielleicht dem gesamten 

•Einzelhandel mehr gedient, als mit neuen gesetz­
lichen Bestimmungen.

Eine Wettbewerbssitte wird sich aber dann nur 
zum Wohle der Allgemeinheit durch die ordentliche 
oder schiedsrichterliche Rechtssprechung entwickeln 
können, wenn clie berufenen Instanzen das Gesetz 
nicht als Mittel zur Bekämpfung einzelner Gruppen 
des Einzelhandels oder jeder anständigen Geschäfts-
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reklame überhaupt benützen, und wenn sie die man- 
chesterliche Auffassung, die sovielen Einzelhändlern 
eigen ist, ablehnen, daß jeder Wettbewerb des K on­
kurrenten, sei er zulässig oder unzulässig, auch u n ­
lauter sei. * *

*

D i e  B e s t i m m u n g e n  d e s  E n t w u r f e s  
e i n e s  A r b e i t s s c h u t z g e s e t z e s  sind, soweit 
sie die Interessen des Einzelhandels berühren, • 
hauptsächlich s o z i a l p o l i t i s c h e r  N a t u r .  Der 
Entwurf enthält neue einschneidende Vorschriften 
über die Fragen der A r b e i t s z e i t ,  der  S o n n ­
t a g s r u h e  und des L a d e n s c h l u s s e s .

Die Einwände gegen eine e n d g ü l t i g e  R e ­
g e l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  überhaupt können von 
allen W irtschaftsgruppen mit gleicher Berechtigung 
erhoben werden. Wie im Jahre 1923, -(in dem die 
Arbeitszeitverordnung erschien), ist auch heute noch 
keine endgültige Regelung der Arbeitszeit möglich, 
da die Wirtschaft noch immer unter dem Drucke 
außergewöhnlicher Verhältnisse und besonderer 
Lasten steht. Es ist als völlig irrig zu betrachten, 
daß  Arbeitszeitverkürzungen zu Neueinstellung von 
Arbeitnehmern und damit zur Milderung der A r­
beitslosenzeit führen werden. Es liegt ferner für 
Deutschland keine Veranlassung vor, eine A n­
passung seiner Ar beitszeitbestimmungen an das 
W a s h i n g t o n e r  A b k o m m e n  vorzunehmen, da 
seine Ratifikation in den Hauptkonkurrenzländern 
Deutschlands unsicherer denn je ist.

Der Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes geht von 
dem A c h t s t u n d e n t a g  bezw. von der A c h t -  
u n d v i e r z i g s t u n d e n w o c h e  aus. Die V or­
schriften über die Zulässigkeit und Mehrarbeit kön­
nen nicht befriedigen. Der Arbeitgeber ist nach 
geltendem Recht befugt, an 30 Tagen im Jahre 
Mehrarbeit bis zu 2 Stunden täglich anzuordnen. 
Im übrigen kann die tägliche Arbeitszeit durch 
Tarifvertrag bezw. für den einzelnen Betrieb durch 
behördliche Anordnung auf 10 Stunden täglich ver­
längert werden. Auch nach dem Entwürfe soll 
innerhalb eines Betriebes Mehrarbeit bis zu 2 Stun­
den täglich bezw. zu bis 12 Stunden wöchentlich, 
höchstens aber bis zu 60 Stunden während eines 
Kalenderjahres zulässig sein. Allerdings soll nun­
mehr eine vorherige Einigung der Beteiligten e r ­
folgen. Ueber diese 60 Tage hinaus soll durch 
Tarifvertrag eine Mehrarbeit nur noch bis zu 240 
Stunden im Jahre vereinbart werden können. Diese 
Bestimmung bedeutet, daß der bisher möglich ge­
wesene tarifvertragliche Abschluß über die Lei­
stung einer 10 stündigen täglichen Arbeitszeit be­
seitigt wird. Berechtigtes Befremden löst vor allem 
die Bestimmung aus, daß  der Arbeitgeber für g e ­
leistete Mehrarbeit zur Zahlung eines angemessenen 
Lohnzuschlages, mangels abweichender Vereinba­
rung in Höhe von 25 Prozent an die Arbeitnehmer
— Arbeite und Angestellte — verpflichtet sein soll. 
Eine solche Regelung ist im Rahmen der öffent­
lich-rechtlichen Bestimmungen des Arbeitsschutzge­
setzes unmöglich, muß vielmehr Angelegenheit einer 
vertraglichen bezw. tarifvertraglichen Vereinbarung 
der Kontrahenten bleiben. '

D a s  a l l g e m e i n e  G e b o t  d e r  S o n n t a g s ­
r u h e ,  d. h. das Verbot der Beschäftigung von A r­

beitnehmern an Sonn- und Festtagen b l e i b t  b e ­
s t e h  en.  Eine R e i h e  v o n  A u s n a h m e n  werden 
Kraft Gesetzes zugelassen, die zum Teil der Ge­
werbeordnung entnommen sind, z. B. die Beschäf­
tigung von Arbeitnehmern an einem Sonntage im 
Jahre mit Arbeiten zur Aufnahme einer gesetzlich 
vorgeschriebenen Inventur. Diese Ausnahmen sollen 
nur dann Platz greifen, wenn die Verlegung der A r­
beiten auf einen W erktag den Betrieb schädigen 
würde.

Eine wesentlich andere Regelung als bisher 
soll die S o n n t a g s r u h e  i n  o f f e n e n  V e r ­
k a u f s s t e l l e n  erfahren. W ährend zur Zeit die 
Ortspolizeibehörde an 6, die höhere Verwaltungs­
behörde an weiteren 4 Sonn- und Festtagen im 
Jahre eine Beschäftigung von Arbeitnehmern ge­
nehmigen kann, soll die Z a h l  d e r  A u s n a h m e ­
t a g e  nunmehr a u f  6 h e r a b g e s e t z t  werden. 
Die geplante Vorschrift ist für den kleinstädtischen 
und ländlichen Einzelhandel n i c h t  t r a g b a r .  Die 
Spitzenverbände und die Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels befinden sich in einem 
harten Kampfe um die E r h a l t u n g  d e r  b i s ­
h e r i g e n  10 S o n n t a g e .  Auch die Bestimmung, 
daß in Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern an 
höchstens 26 Sonntagen im Jahre eine Beschäfti­
gung von Arbeitnehmern während 2 Stunden g e ­
stattet werden kann ,wird, besonders was die B e­
grenzung der Einwohnerzahl angeht, den Interessen 
der ländlichen Landesteile nicht gerecht, zumal eine 
entsprechende Genehmigung nur für Bezirke mit 
„weitläufiger Siedelung“ und „schwierigen V er­
kehrsverhältnissen“ in Frage kommen soll.

Die Vorschrift, daß das Offenhalten der Läden 
an Sonn- und Festtagen insoweit erlaubt ist, als 
die Beschäftigung von Arbeitnehmern zulässig ist, 
entspricht dem jetzigen Rechtszustande. Was den 
L a d e n s c h l u ß  a n  W e r k t a g e n  anbetrifft, so 
sollen offene Verkaufsstellen entsprechend der V er­
ordnung über die Arbeitszeit der Angestellten vom 
18. März 1919, auah wenn in ihnen keine Arbeit­
nehmer beschäftigt werden, nur v o n  7 U h r  m o r ­
g e n s  b i s  7 U h r a b e n d s  g e ö f f n e t  sein dürfen. 
Das Zuendebedienen der Kundschaft soll bis zu 20 
Minuten nach Ladenschluß gestattet sein. Hier 
wäre möglichst eine gänzliche Beseitigung der zeit­
lichen Beschränukng zu fordern.

Die Ortspolizeibehörde kann nach geltendem 
Recht an jährlich höchstens 20 Tagen ein Offen - 
halten der Läden bis 9 Uhr abends gestatten. 
Unter gänzlicher Aufhebung dieser Vorschrift soll 
hierfür eine Möglichkeit der Verlängerung der Ge­
schäftszeit bis 8 U hr abends an höchstens 100 
Tagen im Jahre, aber nur in Gemeinden bis zu 
2000 Einwohnern eintreten. Durch eine Beschrän­
kung auf Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern wird 
dem allgemeinen Bedürfnis des Einzelhandels nicht 
Rechnung getragen.

Auf jeden Fall ist die in dem Entwurf vor­
gesehene V e r k ü r z u n g  d e r  G e s c h ä f t s z e i t  
a b  z u  l e h n e n .  Eine Verkürzung soll d a n n  erfol­
gen können, wenn dieser zwei Drittel der beteiligten 
Gewerbetreibenden zustimmen. Die fehlende Zu­
stimmung kann durch einen für allgemeinverbind­
lich erklärten Tarifvertrag ersetzt werden. Diese 
letzte Vorschrift greift tief in das wirtschaftliche 
Selbstbestimmungsrecht der Gewerbetreibenden hin­
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ein. Sie muß abgelehnt, werden, weil die F est­
setzung der Ladenschlußzeiten lediglich als wirt­
schaftliche Frage der Entscheidung der Gewerbetrei­
benden Vorbehalten bleiben muß, und nicht Gegen­

stand von Tarifverträgen sein kann, die vielleicht 
gegen den Willen der Arbeitgeber auf Betreiben der 
Arbeitnehmer für allgemeinverbindlich erklärt wer­
den.

Die neue Verordnung 
über das Ausverkaufswesen für den Regierungsbezirk Steffin.

Von Dr. jur. A. K l a e m b t ,  Stettin.
Auf Grund des § 7 Abs. II und des. § 9 Abs. II 

des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom 
Juni 1909 waren bisher im Regierungsbezirk 

Stettin nur für einzelne Kreise, und zwar für die 
. Stadtkreise Stettin und Stargard und für die S tadt­
gemeinde Swinemünde, V e r o r d n u n g e n  ü b e r  
d a s  A u s v e r k a u f s w e s e n  erlassen worden, die 
eingehende Vorschriften für die Veranstaltung von 
Ausverkäufen enthielten, während für den übrigen 
Teil des Regierungsbezirks derartige Bestimmungen 
für Ausverkäufe fehlten. Die schwierige Lage des 
Einzelhandels, namentlich die Sorge um die B e­
schaffung der zur Fortführung des Betriebes no t­
wendigen Geldmittel, führte zu e r n s t e n  M i ß -  
s t ä n d e n  auf dem Gebiete des Wettbewerbs, ins­
besondere bei Ausverkäufen, so daß  sich der p reu ­
ßische Minister für Handel und Gewerbe veranlaßt 
sah, in einem E r l a ß  v o m  14.  S e p t e m b e r  1926 
R i c h t l i n i e n  f ü r  d e n  I n h a l t  d e r  V e r o r d ­
n u n g e n  ü b e r  d a s  A u s v e r k a u f s w e s e n  auf­
zustellen und ferner die Regierungspräsidenten a n ­
zuweisen, einmal die bereits von ihnen erlassenen 
Verordnungen auf UebereinStimmung mit den in 
dem E rlaß  festgelegten Richtlinien zu ü b e r p r ü ­
f e n  und andererseits für diejenigen Teile der R e ­
gierungsbezirke, für die noch keine Verordnungen 
Uber das Ausverkaufswesen ergangen waren, den 
E r l a ß  d e r a r t i g e r  V e r o r d n u n g e n  a l s ­
b a l d  zu  v e r a n l a s s e n .  Gemäß diesem Erlaß 
des Ministers waren also die von dem Regierungs­
präsidenten in Stettin bisher erlassenen Ausver­
kaufs Verordnungen für den Stadtkreis Stettin, den 
Stadtkreis Stargard und die Stadtgemeinde Swine- 
j^ünde entsprechend seinen Richtlinien abzuändern 

ezw. zu ergänzen. Eine Abänderung der für den 
tadtkreis Stettin und die Stadtgemeinde Swine- 

ttiünde erlassenen Verordnungen hatte sich ferner 
^ureh die U m w a n d l u n g  d e r  K o r p o r a t i o n  

e r  K a u f m a n n s c h a f t  i n  e i n e  I n d u s t r i e -  
j ,n d H a n d e l s k a m m e r  und durch die A u f - 
° s u n g  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s  - 
a m m e r  z u  S w i n e m ü n d e  als notwendig her- 

ysgestellt. Endlich war durch den E rlaß  des Mi­
e t e r s  für Handel und Gewerbe der E rlaß  einer 

erordnung über das Ausverkaufswesen für den­
j e n ig e n  Teil des Regierungsbezirks Stettin, für 
j en bisher noch keine derartige Verordnung ier- 

ssen worden war, notwendig geworden, 
ü ĉ eser Sachlage hielt es die I n d u s t r i e -
rrTn• ^ a n ^ e 1s k a m m e r  z u  S t e t t i n  für zweck­
mäßiger, dem Regierungspräsidenten zu Stettin auf 
Stlnf  T Anfrage vorzuschlagen, anstatt die für den 
niü ri re Ŝ Stettin und die Stadtgemeinde Swine- 

? e.r lassenen Verordnungen abzuändern und 
rnn a.K C-*ne Verordnung für den Teil des Regie- 
y  Ssbezirks aufzustellen, für den bisher noch keine 

r°rdnung bestanden hat, eine e i n h e i t l i c h e

V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  R e g e l u n g  d e s  
A u . s v e r k a u f s w e s e n s  f ü r  d e n  g e s a m t e n  
R e g i e r u n g s b e z i r k  S t e t t i n  unter Aufhebung 
auch der für den Stadtkreis Stargard geltenden 
Verordnung zu erlassen, zumal auch die Gewerbe­
treibenden der einzelnen Städte des Kammerbezirks 
sich mit einer einheitlichen Regelung des Ausver­
kaufswesens für den ganzen Regierungsbezirk Stet­
tin einverstanden erklärt hatten. Die Industrie- und 
Handelskammer reichte dem Regierungspräsidenten 
einen E n t w u r f  einer Verordnung über das Aus- 
verkaufswesen ein, der die bisherigen Verordnungen 
zur Grundlage hatte, in den jedoch die Richtlinien 
des Herrn Ministers hineingearbeitet worden waren. 
Der Regierungspräsident stimmte dem Entwurf zu 
und verkündete ihn am 9. März 1927 als V e r o r d ­
n u n g  ü b e r  d a s  A u s v e r k a u f s w e s e n  f ü r  
d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  S t e t t i n . *  Damit 
sind e i n h e i t l i c h e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  
A u s v e r k ä u f e  f ü r  d e n  g a n z e n  R e g i e ­
r u n g s b e z i r k  S t e t t i n  geschaffen worden.

Die Verordnung unterscheidet zwischen g e - 
w o h n l i c h e n  A u s v e r k ä u f e n ,  die in den 
§§ 1—4 geregelt sind, und S a i s o n  - u n d  I n v e n ­
t u r a u s v e r k ä u f e n ,  von denen die §§ 5 und 6 
handeln. W er einen Ausverkauf unter der Bezeich­
nung eines Ausverkaufs zu veranstalten beabsich­
tigt, sei es wegen Aufgabe des, Geschäfts oder 
wegen Aufgabe einzelner W arengattungen, wegen 
Verlegung des Geschäfts oder wegen baulicher V er­
änderungen desselben oder wegen Veränderung in 
dem Personenstand der Inhaber usw., m uß diesen 
b e i  d e r  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s k a m m e r  
z u  S t e t t i n  s c h r i f t l i c h  a n  z e i g e n .  D a auch 
Ausverkäufe unter einer einem Ausverkauf gleich­
zuerachtenden Bezeichnung anzeigepflichtig sind, 
fallen Verkäufe, die beispielsweise unter der B e­
zeichnung „Verkauf von Restposten“ , „schneller 
und billiger V erkauf“ , „M assenverkauf“ , „K ehr­
austage“ vorgenommen werden, gleichfalls unter 
die Verordnung. Als Anmeldestelle des Ausver­
kaufs wurde nicht die örtliche Polizeibehörde, son­
dern die Industrie- und Handelskammer zu Stettin 
bestimmt, da diese auf Grund ihrer Sachkenntnis 
am  besten in der Lage ist, zu beurteilen, ob ein u n ­
redlicher Ausverkauf vorliegt, und gegebenenfalls 
die zur Unterdrückung der Unreellität anwendbaren 
Erschwerungen am  leichtesten zur Anwendung brin­
gen kann.

Die A n z e i g e  m u ß  i n  S f a c h e r  A u s f e r -  
t i g u n g e i n g e r e i c h t  w e r d e n  und den Z e i t ­
p u n k t  d e s  B e g i n n s  u n d  d e s  v o r a u s s i c h t ­
l i c h e n  E n d e s  des Ausverkaufs, eine A n g a b e  
d e r  V e r k a u f s s t ä t t e ,  an der die Veranstaltung 
stattfinden soll, sowie den G r u n d  d e s  A u s v e r ­
k a u f s  e n t h a l t e n .  E s müssen ferner die T a t ­
s a c h e n  angeführt und gegebenenfalls die B e l e g e
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beigefügt werden, aus denen sich ergibt, daß der 
Grund des Ausverkaufs wahr und ernsthaft g e ­
meint ist und nach der Auffassung der beteiligten 
Geschäftskreise den Ausverkauf rechtfertigt.

Der Anzeige über den beabsichtigten Ausver­
kauf ist gleichfalls i n 3 f a c h e r A u s f e r t i g u n g  
e i n  v o l l s t ä n d i g e s  u n d  ü b e r s i c h t l i c h e s  
V e r z e i c h n i s  d e r  a u s z u v e r k a u f e n d e n  
W a r e n  b e i z  u f ü g e n ,  welches von dem Ge­
schäftsinhaber oder von seinem Vertreter zu unter­
schreiben ist. Das Verzeichnis muß die zum A us­
verkauf gelangenden W aren nach Art und Zahl, 
Maß oder Gewicht, Material, Stoffart und W ertlage 
nach M aßgabe der in der Branche üblichen Inven­
turaufnahme enthalten und in einer Form aufge­
stellt sein, daß ohne weiteres die Uebereinstim- 
mung der Angaben mit den tatsächlich zum Verkauf 
gelangenden W aren nachgeprüft werden kann. In 
Auftrag gegebene, aber im Zeitpunkt der Anmel­
dung noch nicht eingetroffene W aren sind mit ge­
nauer Angabe des Tages der Bestellung gesondert 
aufzuführen. Entsprechend den Richtlinien des 
preußischen Ministers wurde in die Verordnung 
die Bestimmung aufgenommen, daß die Anzeige 
und das Verzeichnis der auszuverkaufenden W aren 
in dreifacher Ausfertigung einzureichen sind, d a ­
mit, falls die Industrie- und Handelskammer dem 
Ausverkauf zustimmt, der Polizeibehörde in dem 
betreffenden Ort des Regierungsbezirks sowie der 
dort vorhandenen Vertretung der Kammer ein V er­
zeichnis zur Kenntnis und zur gegebenenfalls no t­
wendig werdenden Nachprüfung der W arenbestände 
der auszuverkaufenden Firma übersandt werden 
kann.

In der Regel sind die A n z e i g e  und das V e r ­
z e i c h n i s ,  dessen E i n s i c h t  j e d e r m a n n  g e ­
s t a t t e t  ist, s p ä t e s t e n s  2 W o c h e n  v o r  B e ­
g i n n  d e s  A u s v e r k a u f s  e i n z u r e i c h e n .  Je ­
doch kann in Fällen, in denen es sich um leicht ver­
derbliche W aren handelt oder sonst Gefahr im V er­
züge ist, die Industrie- und Handelskammer von 
der Innehaltung dieser Frist A u s n a h m e n  g e ­
statten. Im eigenen Interesse der einen Ausverkauf 
veranstaltenden Firma wird es sich empfehlen, g e ­
gebenenfalls den Antrag auf Abkürzung der E in ­
reichungsfrist eingehend zu begründen.

Diese für gewöhnliche Ausverkäufe geltenden 
Vorschriften finden, wie die Verordnung vorschreibt, 
a u f  S a i s o n -  u n d  I n v e n t u r v e r k ä u f e ,  
welche in der Ankündigung als solche bezeichnet 
werden und im ordentlichen Geschäftsverkehr ü b ­
lich sind, k e i n e  A n w e n d u n g .  Sind sie dagegen 
im ordentlichen Geschäftsverkehr nicht üblich, d. h. 
nicht ortsüblich, was insbesondere in den einzelnen 
Städten des Regierungsbezirks auf die S a i s o n -  
u n d I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e  e i n z e l n e r  
S p e z i a l g e s c h ä f t e  des Möbel-, Eisenwaren-, 
Haus- und Küchengerätehandels zutrifft, so gelten 
diese als gewöhnliche Ausverkäufe und sind daher 
anzeigepflichtig. I n  d e r  R e g e l  w i r d  j e d o c h

d i e  K a m m e r  d e r a r t i g e n  A u s v e r k ä u f e n  
n i c h t  z u s t i m m e n ,  d a  e i n  G r u n d  f ü  i h r e  
V e r a n s t a l t u n g  n i c h t  v o r l i e g e n  d ü r f t e .  
„ U e b l i c h “ sind nur die Saison- und Inventuraus­
verkäufe im  T e x t i l -  u n d  S c h u h w a r e n h a n ­
d e l ,  für die denn auch die Verordnung im § 6 
bestimmt, daß sie zweimal im Jahre, und zwar in 
der Zeit vom 4. Januar bis 17. Januar und für die 
Kreise C a m m i n ,  G r e i f e n b e r g  und U s e d o m -  
W o l l i n  vom 10.—23. August, f ü r  d e n  ü b r i g e n  
T e i l  d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  vom 1.—14. 
Juli stattfinden. W ährend also im  J a n u a r  die 
Verkäufe zu gleicher Zeit im g a n z e n  R e g i e -  
r u n g s b e z i r k  stattfinden, werden sie im  S o m ­
m e r  i n  d e n  K r e i s e n  C a m m i n ,  G r e i f e n ­
b e r g  u n d  U s e d o m - W o  11 i n  vom 10.—23. 
August, in  d e m  ü b r i g e n  T e i l  d e s  R e g i e -  
r u n g s b e z i r k s  vom 1.—14. Juli veranstaltet. 
Diese Regelung war notwendig, da die Gewerbe­
treibenden in den Kreisen Cammin, Greifenberg und 
Usedom-Wollin mit Rücksicht auf den in zahl­
reichen Orten dieser Kreise herrschenden B a d e -  
v e r k e h ;  die Zeit für die Veranstaltung der V er­
käufe im Sommer in den Monat August verlegt zu 
sehen wünschten, während die Gewerbetreibenden 
der übrigen Kreise sich mit den für sie geltenden 
Zeiten, die aus den für die Stadtkreise Stettin und 
Stargard geltenden Verordnungen entnommen wor­
den sind, in der überwiegenden Mehrzahl einver­
standen erklärt hatten. Die Verordnung enthält 
dann weiter die Bestimmung, daß e n t w e d e r  2 
S a i s o n a u s v e r k ä u f e  oder 1 S a i s o n -  u n d
1 I n v e n t u r a u s v e r k a u f  stattfinden dürfen.

Die für die Stadtkreise Stettin und Stargard 
und für die Stadtgemeinde Swinemünde bisher gel­
tenden Verordnungen über das Ausverkaufswesen 
hatten sich a u ß e r o r d e n t l i c h  g u t  b e w ä h r t .  
Insbesondere war es durch die in allen diesen V er­
ordnungen wiederkehrende Bestimmung, daß  jeder 
Ausverkauf schriftlich unter Angabe des Grundes 
und des Beginns des Ausverkaufs anzumelden und 
der Anmeldung ein Verzeichnis der auszuverkau­
fenden W aren beizufügen ist, möglich gewesen, eine 
g e n a u e  K o n t r o l l e  ü b e r  d i e  R i c h t i g k e i t  
u n d  d e n  o r d n u n g s m ä ß i g e n  V e r l a u f  d e s  
A u s v e r k a  u f s  auszuüben und gegebenenfalls dem 
Versuche des Warenvor- und -nachschubs entgegen­
zutreten. Bei der s t e i g e n d e n  A n z a h l  v o n  
A u s v e r k ä u f e n ,  die in letzter Zeit veranstaltet 
worden sind, gewinnen dadurch die Verordnungen 
über das Ausverkaufswesen für die W ettbewer­
benden erhöhte Bedeutung und an den Vorteilen, 
die die neue Verordnung bringt, werden in erster 
Linie die Gewerbetreibenden derjenigen Kreise, für 
die bisher noch keine Verordnung über das Aus­
verkaufswesen erlassen war, Anteil haben.

*) Der Wortlaut der Verordnung ist unten in den amtl. 
Mitteilungen der Industrie- und Handelskam m er w ieder­
gegeben.

Der Slelfiner Hafen 1920.
Seewärtiger Güterverkehr — Binnenschiffahrt.

Nachdem in der letzten Ausgabe des „O .-H .“ der S c h i f f s v e r k e h r  im Stettinpr Hafen im Jahre  1926 behandelt 
worden ist bringen wir nachstehend die G ü t e r v e r k e h r s  Z i f f e r n  und den B i n n e n s c h i f f a h r t s b e r i c h t  in der 
Form  des a m t l i c h e n  B e r i c h t e s  d e r  S t e t t i n e r  H a f e n b e t r i e b s g e s e l l s c h a f t  m. b. H.

Die Schriftleitung.
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Der seewärtige Güterverkehr.
Rein zahlenmäßig gesehen bleibt der gesamte 

seewärtige Güterumschlag im Berichtsjahr gegen­
über 1913 n u r  n o c h  u m  s i e b e n  P r o z e n t  z u ­
r ü c k .  D aß diese Entwicklung aber nur auf den 
unnormalen Zustand des englischen Streiks zurück­
zuführen ist, zeigt eine nähere Betrachtung der 
folgenden Tabelle, die für das Jahr 1926  Stettins 
Tonnagebilanz stark aktiv sein läßt, während 
P a s s i v i t ä t  sonst das Kennzeichen für Seehäfen 
mit i n d u s t r i e l l e m  Hinterland ist. Auch 1913
war Stettin vorwiegend Rohstoffeinfuhrhafen, und 
nur die östlichen Häfen der Ostsee, sich stützend 
auf a g r a r i s c h e  Versorgungsgebiete, hatten a k ­
tive I onnagebilanz aufzuweisen.

Der seewärtige Gesamtumschlag nach Mengen
in To. zu 1000 kg.

, 1913 1^24 1925 1926
•Umfuhr . . . . . .  4254563 2036930 3154264 2087767
A u s f u h r .............  1 990 975 694 501 1011 066 3 699 005

6 245 538 2 731431 4 165 330 5 786 772
Der Schwerpunkt der Güterbewegung im Stet­

tiner Hafen liegt im M a s s e n g u t u m s c h l a g ,  
der im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr starke 
Schwankungen aufweist. Das Sinken der absoluten 
Einfuhrziffer ist in erster Linie auf den Rückgang 
von Erzen und Phosphaten zurückzuführen. D em ­
gegenüber steht ein Anziehen der Papierholzeinfuhr 
und ein beträchtliches Anwachsen der Holzausfuhr 
(fast um 100 Prozent), wie überhaupt die wach­
sende Ausfuhr in Getreide, Zucker, Eisen und M a­
schinen für eine langsam einsetzende Erholung der 
deutschen Wirtschaftslage spricht. Im einzelnen 
siehe folgende T abe lle :

Der Ein- und Ausgang der Hauptgüterarten in den 
letzten drei Jahren.

E infuhr
n 1926 1925 1924
f etre i d e .............................. 39 695 38 742 20 177
£ e‘n s a a t .............................. 120151 101400 46 251
gau- und Nutzholz . . . 24 958 141 940 24 728
fj?rin g ;e ..................................  85 794 85 903 84 385
^ ‘Q e r a l ö l .............................  27 335 20 282 4 951
Steine und Erden . . . .  143261 114341 78657
J 's e n e r z .................................. 600 784 994 710 734 695
Schwefelkies.........................  97 347 125 016 69 019
Rüdere Erze u. Schlacken 12 943 85 879 52 532
Steinkohlen und B iik e tts .  338 870 623 839 506 089
^Hen und Maschinen . . 97 698 143 993 54 507
J b o m a s m e h l .....................  33 812 47 740 20 997
Phosphat.................................  64 137 174 745 132 324
r a pierholz .........................  17ö 865 153 913 23 965

A usfuhr
j*0t r e id e .................................. 203 241 159 069 45 274
S er 'ng e ............................. .... 16 585 12 137 16 904
•ptarke...................................... 30 417 33 092 9 625
7 ehl.......................................... 79 129 48 914 10 712
£ Ucke r ......................................  245 312 201 910 167191

.................................. 35 059 32 000 26 000
jo h le n  und Briketts . . .  2 489 330 52 605 31 033
£!sen und Maschinen. . . 86 327 47 636 25 474
? n k ...................................... 22 988 18 944 2 942

und Nutzholz. . . .  . 161 582 85 970 78 098
dPl e r ..................................  82 443 56 807 29173

Die starke Kohlenausfuhr während des eng- 
ischen Streikes hat eine Verschiebung insofern her- 
r ° rgerufen, als im Vergleich zum Vorjahre der 
, eme Ueberseeverkehr gegenüber dem Ostseever- 

ehr tonnenmäßig überwiegt. 1926 wurden im Ost­

seeverkehr rd. 2 720 000 To. und im Ueberseever­
kehr 3 060 000 To. umgeschlagen gegenüber rund
2 315 000 To. im Ostseeverkehr und 1850 000 To. 
im Ueberseeverkehr im Jahre 1925.

Die folgende Tabelle ist nach verkehrsstatisti­
schen Anschreibungen, also ohne Rücksicht auf 
etwaige Umverladungen in anderen Häfen zusam­
mengestellt :

Der seewärtige Güter-Ein- und 
dern und Mengen in To

Ausgang nach Län- 
, zu 1000 kg.

1926
E i n f u h r

1925 1924
Deutschen Häfen . . . 339 682,3 337 265 175 404

. . 7 498,4 22 341 24 666
M e m e l ..................... . . 2 536,2 6 092 3 998
L e t t l a n d ................. . . 30 293,8 43 727 25 387

. . 18 861,3 14 815 8 273
R u ß l a n d ...................... . 26 267 88 586 5 814
F i n n l a n d ................. . . 183 717,2 239 268 40 9U6
S c h w e d e n ................. . . 684 554,8 1 106 132 807 338
N o rw e g en ................. . . 92 894,7 148 900 51 852
D änem ark.................. . . 1(»5 599,6 42 412 39 553
E n g l a n d ...................... . 135 751,2 236 216 368 793
Holland . . . . . . . . 193 835,7 448 112 248 328
B e l g i e n ......................... . . 60 648,7 70 916 27 024
F r a n k r e i c h ................. 3 817 20 19 930
M i t t e l m e e r ................. . 78 344 203 136 97 134
O s t a - d e n ..................... . 96 041 66 317 22 074
A m e r i k a ..................... . 21334 80 009 67 820
W es t-A fr ik a ................. 6 090 — —

1926
A u s f u h r

1925 1924
Deutschen Häfen . . . 223 904 226 094 143 221

16 217 36 558
Memel............................. . 23 331 8 853 7185
L e t t la n d ......................... . 64 244 42 390 27 898
E s t l a n d ......................... . 24 646 12 844 11375
R u ß lan d ......................... . 16 599 31 600 9 000
F i n n l a n d ..................... . 153 868 83 591 45 898
S c h w e d e n ..................... . 3d0 681 88 410 67 214
N o rw e g e n ................. . 158 973 - 23 275 10 231
Dänemark ................. . 561 948 86 299 80 325
England ..................... . 1 664 058 135 143 110 037

. 223 580 192 651 128 115
B e l g i e n ......................... . 52 725 31766 1508
Frankreich ..................... . 116 084 18 545 3 967
M i t t e l m e e r ................. . 79 615 11776 11969

. 13101 301
A m erika......................... --- 1311 _____
West-Afrika . . . . __ __ _

Der Binnenschiffsverkehr.
Der Gesamtumschlag im Binnenschiffsverkehr 

ist u m  9 P r o z e n t  g e g e n ü b e r  1 9 2 5  g e s t i e ­
g e n ,  was mit Rücksicht auf die erhöhten Kohlen­
verladungen nicht als bedeutender Verkehrszu­
wachs zu werten ist. Namentlich fällt entsprechend 
der zurückgegangenen Erzeinfuhr in Stettin auch 
das Sinken der ausgehenden Kahnladungen auf. 
Der Gesamtumschlag des Berichtsjahres in Höhe 
von 2 770 265 To. verteilt sich im Eingang auf 
13 654 Fahrzeuge (einschließlich 23 Flöße), im Aus­
gang auf 13 847 Fahrzeuge.

Der Stettiner Kahnumschlag im Ein- und Ausgang  
in To. zu 1000 kg.

Ja h r  E ingang Aufgang
1926 1 721 296 1 048 969
1925 1 128 684 1 409 627
1924 924 416 1026158
1923 % 783 403 988 938

Nach Wirtschaftsgebieten verteilt, ergibt 
für die letzten vier Jahre folgendes B ild :

insgesamt
2 770 265 
2 538 311 
1 950 574 
1 772 341

sich
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Der Stettiner Kahnumschlag nach W irtschaftsgebieten und Mengen in Tonnen zu 1000 kg.
A. Eingang. B. Ausgang.

Jahr oder aufw ärts  
e in sch l. K osel

od er-
ab w ärts

B erlin N etze,W arthe  
ein sch l. Pol.

E lbe In sgesam t

1926 1 083 611 153 980 223 420 222 961 37 324 1 721 296 1926 692 879 34 244
1925 666 485 189 034 163 605 81 578 27 982 1 128 684 1925 945 428 116 169
1924 503 179 223 582 152 624 13 231 31800 924 416 1924 697 701 117 447
1923 369 906 210 806 122 470 3 310 46 911 783 403 1923 639 224 183 256

279 628 
298 968 
190 065 
132 447

4 491 37 727
18 365 30 697
5 078 15 897
3 117 30 894

1 048 969 
1 409 627 
1 026 158 

988 938

Die BinnensdiüfahrfsverltäHnisse in Polen.
2)er gegenwärtige 3ustand der natürlichen und künstlichen Wasserstraßen —  Verzicht auf den ßau  

eines Kohlenkanals — 2)er Ost West-Kanal.
Von Dr. C u r t  P o r a l l a ,  Berlin.

Die Binnenschiffahrt in Polen spielt für die 
Abwicklung des Warenverkehrs infolge der schlech­
ten Beschaffenheit der Wasserwege eine noch sehr 
unbedeutende Rolle; sind doch von den 14 000 Kilo­
meter ’ W asserstraßen nur 173 Kilometer schiffbar. 
Bei der Diskussion über das Budget des Ministe­
riums für öffentliche Arbeiten am 7. Februar d. J. 
wurde darauf hingewiesen, daß die im Jahre 1926 
verschiffte W arenmenge nicht einmal eine Million 
Tonnen erreiche. Aber selbst diese Ziffer dürfte 
noch zu hoch gegriffen sein, besonders wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß die Verkehrsverhältnisse 
auf den polnischen Flüssen im vergangenen Jahr 
eine kaum  nennenswerte Besserung gegenüber den 
Vorjahren erfahren und die Mengen der in den 
Jahren 1924 und 1925 beförderten Güter nach Auf­
zeichnungen des Verkehrsministeriums kaum den 
zehnten Teil (1924: 72 340 Tonnen; 1925: 104 575 
Tonnen) betragen haben.

Betrachtet man die Verkehrsverhältnisse auf 
der Weichsel, der größten polnischen W asserstraße, 
so zeigt sich, daß dieser wichtige Strom für einen 
durchgehenden W arentransport unbrauchbar ist. 
Lediglich in einzelnen Abschnitten sind im Verlauf 
der beiden letzten Jahre Regulierungen vorge­
nommen worden, die eine Benutzung des Stromes 
durch größere Kähne und Flußdampfer erm ög­
lichen. Dies trifft besonders auf den W eichselab­
schnitt zwischen Krakau und Koczyn zu, wo die 
Strömung bei niedrigem W asserstand in ein ver­
engtes Bett geleitet werden kann. Im weiteren 
Weichsellauf bis Sandomierz sind nennenswerte R e ­
gulierungen ncch nicht durchgeführt worden, doch 
lassen die dort vorkommenden, in Tiefen von 50 
bis 70 cm liegenden Sandbänke und seichten Stellen 
immerhin noch einen beschränkten Schiffsverkehr 
zu. Völlig verwahrlost ist dagegen die Strecke zwi­
schen Sandomierz und W arschau und demzufolge 
für die Schiffahrt auch am  ungeeignetsten. Ein 
wenig günstiger stellen sich die Verkehrsverhält­
nisse auf dem weiteren Weichselabschnitt W arschau. 
Thorn, besonders zwischen W arschau und Modlin, 
wo durch Vertiefung des Flußbettes die Abwick­
lung eines normalen Verkehrs möglich geworden 
ist. Im  übrigen kann aber auch hier wegen 
streckenweiser Versandung ein Massengutverkehr 
nur mit flachschwimmenden Fahrzeugen bewerk­
stelligt werden. E rst von Thorn, wo die Weichsel 
auf ehemals preußisches Gebiet Übertritt, ist das 
Flußbett reguliert und gestattet auf dem ganzen 
Unterlauf bis zur Einm ündung des Stromes in das 
Meer einen durchgehenden Schiffsverkehr. Der un ­

terste Lauf der Weichsel bis Dirschau wird augen­
blicklich vertieft, um ihn auch für größere See­
schiffe befahrbar zu machen. Der Warenverkehr 
flußabwärts besteht in der Hauptsache aus Ge­
treide-, Zucker- und Kartoffelmehltransporten; f luß­
aufwärts w erden . Korkhölzer, Gerbereiextrakte, 
Harze, Talg, Felle usw. verschifft.

Wesentlich günstiger stellen sich die Schiff­
fahrtsverhältnisse auf dem im ehemals preußischen 
Gebiet befindlichen beiden Flüssen W arthe und 
Netze dar. Diese Flüsse bilden zwei ausgezeichnete 
natürliche W asserstraßen. Die W arthe ist bis zur 
Einmündung der Prosna, also bis zum Uebertritt 
auf kongreßpolnisches Gebiet reguliert und besitzt 
in diesem Abschnitt eine vorzügliche Beschaffen­
heit. Selbst bei mittlerem W asserstand ist dieser 
Fluß noch mit 400-Tonnen-Schiffen befahrbar. Der 
verhältnismäßig lebhafte Verkehr wickelt sich von 
Luban bis zur deutsch-polnischen Grenze ziemlich 
reibungslos ab. E r  besteht in der Hauptsache aus 
Zucker- und Holztransporten, die für die Ausfuhr 
nach Deutschland bestimmt sind, während um ge­
kehrt auf dem gleichen Wege von Stettin au's1 
Kunstdünger nach Polen eingeführt wird.

Eine direkte Verbindung der W arthe mit den 
übrigen polnischen W asserstraßen besteht nicht. Es 
ist zwar möglich, mit dem Schiff von der Warthe 
die Netze und den Bromberger Kanal entlang zur 
Weichsel zu gelangen; dadurch aber, daß die Netze 
bei Dratzigmühle auf deutsches Gebiet Übertritt, 
wird der Zusammenhang des polnischen Binnen- 
schiffahrtsnetzes unterbrochen. Deshalb wird pol- 
nischerseits die Regulierung des oberen Laufs der 
Netze von der Einmündung der Prosna bis Kolo 
und — daran anschließend — der Bau eines K anals 
geplant, der die W arthe mit dem Goplosee verbin­
den und auf diese Weise eine direkte Schiffsver­
bindung von der W arthe zur Weichsel herstellen 
soll.

Der zweite wichtige WTasserweg Westpolens ist 
die Netze. Ein normaler Schiffsverkehr auf diesem 
Fluß findet vom Goplosee bis zum Uebertritt der 
Netze auf deutsches Gebiet statt. Die Netze ist 
kanalisiert und besitzt vom Goplosee bis zum E in­
gang in den Bromberger Kanal Schleusenvorrich­
tungen, die einen Verkehr mit Schiffen bis 'zu 
250 Rgt. zulassen. Vom Bromberger Kanal bis zur 
deutschen Grenze ist der Fluß auch für Schiffe 
bis zu 400 Tonnen Ladefähigkeit befahrbar. Der 
Verkehr auf der Netze ist besonders im Herbst rege- 
Zu dieser Jahreszeit gelangen hauptsächlich pol' 
nische Landwirtschaftsprodukte und Zucker zur
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Ausfuhr. Außerdem hat die Netze große Bedeu­
tung für den Transitverkehr zwischen Deutschland 
und dem abgetrennten Ostpreußen.

Der Njemen (Memel), der von Natur aus gün­
stigere Bedingungen für einen Schiffsverkehr auf­
weist, hat nur in einzelnen Teilen Regulierungsar­
beiten notwendig gemacht. Die durch Kriegsein­
wirkungen entstandenen Schäden sind bereits zum 
größten Teil beseitigt. Trotzdem besitzt dieser Fluß 
angesichts des gespannten politischen Verhältnisses 
zwischen Polen und Litauen für den Warenverkehr 
nur eine minimale Bedeutung. — Völlig ungeeignet 
für die Schiffahrt ist der Pripet. Nur der Abschnitt 
unterhalb der Einmündung des Styr ermöglicht 
einen lokal begrenzten Verkehr auf Kähnen bis zu 
100 Tonnen Tragfähigkeit. Auch die noch verblei­
benden, im ehemals russischen Teilgebiet vorhan­
denen Flußläufe sind in sehr schlechter Beschaffen­
heit, kommen also als Verkehrswege kaum in 
Betracht.

Nicht viel besser steht es um die k ü n s t ­
l i c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  in Polen. Es gibt vier 
Kanäle innerhalb der polnischen Grenzen. Es sind 
d ies: der Augustower Kanal, der Königskanal, der 
Oginski-Kanal und der Netze(Bromberger)-Kanal. 
Letzterer ist der weitaus wichtigste, wenn er auch 
die vorkriegszeitliche Bedeutung mit Rücksicht auf 
die noch ungeregelten deutsch-polnischen W irt­
schaftsbeziehungen nicht wiedererlangt hat. Der 
Augustower und der Königs-Kanal waren durch den 
Krieg stark in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Beide wurden aber bald nach Beendigung des 
Krieges instandgesetzt und werden schon seit dem 
Jahre 1921 wieder benutzt. Die Bedeutung dieser 
beiden Kanäle hat sich aber gegenüber der V or­
kriegszeit nicht gehoben. Der Augustower Kanal 
eignet sich allenfalls für Schiffe und Kähne bis 
Lr>0 Tonnen, während der Königs-Kanal aus M an­
gel an Schleuseneinrichtungen lediglich für den F lö­
ßereibetrieb in Frage kommt. Die Arbeiten zur 
Wiederherstellung des Oginski-Kanals, der im 
Kriege vollständig zerstört worden ist, sind erst 
Sehr spät in Angriff genommen worden, sodaß, 
der Schiffsverkehr auf diesem Kanal frühestens zu 
Beginn des nächsten Jahres (1928) wieder aufge- 
Uornmen werden kann. Der südliche Teil dieses 
Kanals — die kanalisierte Jasilda — ist in seinem 
a/ten Zustand belassen worden und zwar mit Rück- 
s,1.cht auf die geplante Trockenlegung Polesiens, 
^le im Zusammenhang mit dem Bauprojekte eines 

st-West-Kanals einen Ersatz der bestehenden 
urch andere, zweckentsprechendere Kanaleinrich- 
llngen notwendig machen dürfte.

f li ^ ° n neuen Kanalprojekten sind einzelne wieder 
allen gelassen worden, u. a. auch der seit m ehre-

Jahren im Mittelpunkt des Interesses stehende 
^ 0 h 1 e n k a  n a  1 O b e r s c h l e s i e n  — D a n z i g ,  

er das ostoberschlesische Kohlenrevier durch A b­
n e ig u n g e n  bei Bromberg auch mit Posen und 
cj a.rschau verbinden sollte. Die Gründe hierfür sind 
r<f lln zu suchen, daß die polnische Eisenbahn wäh- 
ein ^ GS vorjährig/en englischen Bergarbeiterstreiks 
ch en ^ ^ l e n  verkehr bewältigt hat, wie er im glei- 
soT^n ^fHfauge kaum sobald wiederkehren wird, 

c ali die Verwirklichung dieses Kanalbauprojektes 
dieni^ er dringlich erscheint. Außerdem besteht noch

Gefahr der Unwirtschaftlichkeit bei einer V er­

schlechterung des Kohlengeschäftes mit den nö rd ­
lichen Abnehmern. — Dagegen besteht nach wie 
vor für den Bau des schon oben erwähnten O s t - 
W e s t  - K a n a l s  großes Interesse, der die p o l­
nischen Westprovinzen über Kolo—Lenczyce—W ar­
schau—Brest—Pinsk mit dem Dniepr verbinden soll. 
Durch den Bau dieses Kanals würde die Trocken­
legung der Sümpfe in der Wojewodschaft Pole- 
sien erheblich erleichtert und etwa drei Millionen 
Neuland für Ansiedlungszwecke erschlossen wer- 
werden. Außerdem würde dieser Kanal durch A n­
schluß an den Mittellandkanal alle mit Osteuropa 
im Verkehr stehenden Länder interessieren, weil er 
günstige Transportmöglichkeiten für den W aren­
austausch mit Zentralpolen und Südrußland und 
die kürzeste Verbindung zwischen dem A tlan­
tischen Ozean und dem Schwarzen Meer her- 
steil en würde.

Bekanntlich steht der Bau des Ost-West-Kanals 
schon seit mehreren Jahren als wichtigstes Projekt 
auf dem Regierungsprogramm. W enn der Plan bis­
her noch nicht zur Durchführung gekommen ist, 
so liegt das hauptsächlich an der Schwierigkeit, 
die finanziellen Mittel hierzu aufzutreiben. Die B au­
kosten dieses Kanals wie überhaupt die Regulierung 
und Entwicklung des polnischen W asserstraßen­
netzes so ll 'nach  fachmännischem Urteil etwa drei 
Milliarden Zloty betragen. Wie gering im.Verhältnis 
zu dieser Summe die eigne Finanzkraft des Staates 
ist, ersieht man aus den Voranschlägen des Mi­
nisters für öffentliche Arbeiten, der für die R egu­
lierung und Erweiterung der Wasserwege jährlich 
nur 24 Millionen Zloty auswerfen kann. Ohne aus­
ländische Finanzhilfe ist daher an eine baldige V er­
wirklichung der Kanalbauprojekte und den ander­
weitigen Ausbau der Wasserwege in Polen nicht zu 
denken.

Osterreisen
Stettin - ITODenhanen

und zurück
m i t  (1. D a m p f e r n  d. „ F o r e n e d e D a m p s k ib s = S e l s k a p  A / 5 . “ 
K o p e n h a g e n ,  z. e r m ä ß i g te n  P re i s . ,  m i t  15 T ag .  G ü l t i g k e i t .

Ab Stettin:
D. „Odin“ . . . Dienst., 13. April, 6 Uhr nachm. 
D. „Kong Haakon“, Mittw., 13. April, 6 Uhr nachm.

F ah rp re is  h in  u n d  zurück:

I. Klasse Rm. 50.—
II. Klasse Rm. 34.—

A u sk u n f t u n d  F ah rk a rten  bei

Gustav Metzler,
K önigsstraße 4 /5 .
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Deufsdtland und die lefMndisdie VolBswirfsdiafl.
Sin Vortrag des lettländischen Qeneralkonsuls in Berlin, 'Edgar Jfreewinsch vor der Kaufmannschaft 

in Stettin.
D er Hauptteil des regen deutsch-lettländischen Güter­

verkehrs spielt sich unter Umgehung des umständlichen und 
teuren Eisenbahntransportes a u f  d e m  S e e w e g e  ab. Unter 
den deutschen Häfen, die mit Lettland Schiffahrts- und 
Handelsbeziehungen unterhalten, steht nun S t e t t i n  a n  
e r s t e r  S t e l l e .  Unter diesen Umständen kommt dem 
nachstehend zum Abdruck gebrachten Vortrag des lettlän­
dischen Generalkonsuls E dgar Kreewinsch, vor der Stettiner 
Kaufmannschaft am  11. März in der Börse, eine besondere 
Bedeutung zu. Wie der Vortragende selbst in einem kurzen 
Begrüßungswort ausführt, sind „deutsch-lettländische H an­
delsbeziehungen“ gegenwärtig fast gleichbedeutend mit „ B e ­
ziehungen zwischen Stettin und Lettland“ . Möge der S ee­
weg von Stettin nach Riga noch kürzer werden, als er 
schon ist! Im übrigen führte der Redner etwa folgendes aus:

D i e  z w i s c h e n  d e r  l e t t l ä n d i s c h e n  u n d  d e u t ­
s c h e n  W i r t s c h a f t  b e s t e h e n d e n  Z u s a m m e n ­
h ä n g e  u n d  W e c h s e l b e z i e h u n g e n  b e r u h e n  d a ­
r a u f ,  d a ß  b e i d e  W i r t s c h a f t s g e b i l d e  s i c h  g e ­
g e n s e i t i g  e r g ä n z e n .  Lettland, das vorwiegend A grar­
staat ist, versorgt Deutschland mit den Produkten seiner 
Land- und hauptsächlich Viehwirtschaft, während um gekehrt 
Deutschlands hochentwickelte Industrie in Lettland ein auf­
nahmefähiges Absatsgebiet für ihre Erzeugnisse, nam ent­
lich Landmaschinen, verschiedene W erkzeuge usw. hat. Nach 
den Importziffern unser'er Statistik hat Deutschland schon seit 
Jahren  die Stelle des ersten lettländischen Importeurs inne. 
(Im Jahre  1926 hat Deutschland nach Lettland für 103,5 Mill. 
Lat W aren importiert), und im lettländischen Export steht 
es an zweiter Stelle als Bezieher der Früchte der Arbeit 
unserer Landwirtschaft (im Jahre  1926 hat Deutschland für 
45,8 Millionen Lat Waren aus Lettland importiert). Diese 
gegenseitigen Beziehungen müssen n o c h  w e i t e r  vertieft 
werden, müssen noch wachsen und sich weiter entwickeln. 
Auch in Zukunft wird Lettland nicht nur als eine in sich 
abgeschlossene Wirtschaftseinheit eine Rolle spielen, es wird 
auch stets das bedeutende Transitland, der berufene V er­
mittler sein zwischen der kontinentalen Wirtschaft des 
Westens und dem großen lettischen Hinterlande — R u ß ­
land. — Es sei mir daher gestattet, hier näher auf die 
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse Lettlands einzugehen. 
Aus dem Bilde, das ich Ihnen entwerfen werde, wird* 
sich von selbst ergeben, w o sich die bestehenden gegensei­
tigen Beziehungen noch ausbauen lassen, auf w . e l c h e m  
Gebiete unserer Wirtschaft auch Deutschland die Hand 
mitanlegen kann.

Sandwirtschaft.
L e t t l a n d  i s t  b e k a n n t l i c h  v o r  a l l e m  A g r a r ­

s t a a t .  E tw a 65o/o der Bevölkerung sind im Ackerbau b e ­
schäftigt, die in industriellen Nebenbetrieben der Land­
wirtschaft Beschäftigten nicht inbegriffen. Das jeweilige 
Ergebnis der Ernte  ist für das gesamte Wirtschaftsleben 
des Landes bis zur nächsten Ernte  von ausschlaggebender 
Bedeutung, da es die Kaufkraft des Binnenmarktes ein­
schneidend bestimmt. Wenn der lettische Landwirt kein 
Geld hat, um  sein Inventar zu erneuern, um sich mit n o t­
wendigen Industrieerzeugnissen einzudecken, so stocken H a n ­
del und Wandel. Wenn das Ernteergebnis ein gutes g e ­
wesen ist, so wirkt dieser Umstand belebend sowohl auf 
Handel wie Industrie.

Nun steht die E rnte  des Jahres 1926, besonders was 
Roggen und Flachs betrifft, stark hinter derjenigen des 
Vorjahres zurück. Wenn man außerdem  noch den Preis­
rückgang für landwirtschaftliche Produkte während des le tz­
ten Jahres in Betracht zieht, so ergibt sich 1926 ein A us­
fall von etwa 56 Mill. Lat. Man schätzt den Gesamtwert
de r  E rnte  des Jahres 1925 auf 339 und den des Jahres
1926 auf 283,1 Mill. Lat. Dieser Ausfall betrifft hau p t­
sächlich die Roggenernte und zwar sind 1926 an R oggen  
ca. 50o/o weniger geerntet worden als im Vorjahre (1925 ==' 
310 000 Tonnen, 19^6 =  155 000 Tonnen.) In sonstigen 
Getreidearten ist der Rückgang der Ernte kein so bedeu­
tender; Gerste und Kartoffeln sind im verflossenen Jahre  
sogar mehr geerntet worden als 1925.

N ur zum Teil ist der M inderertrag darauf zurückzu­
führen, daß  im verflossenen H erbst der Durchschnittsertrag* 
vom H ek tar  geringer gewesen ist (z. B. Roggen nur

6,17 cwt. gegen 11,88 cwt. im Jahre  1925), als im Vorjahre. 
Hand in tLuid mit dieser Erscheinung geht auch ein R ück­
gang der Anbaufläche von Roggen und Flachs (1926 sind 
z. B. mit Flachs 63 800 ha gegen 78 999 ha im Jahre«
1925 bestellt worden.) Die niedrigen Kornpreise mit hohen 
Arbeitslöhne haben zur teilweisen Unrentablität des Getreide­
baues geführt. Außerdem brachten die letzten Jahre  m erk­
bare Stockungen im Absatz von Flachs, der bis dahin der 
hauptsächlichste Exportartikel der lettländischen Landwirt­
schaft und eine sichere Einnahmequelle gewesen war. Der 
Rückgang der Preise auf dem W eltmärkte veranlaßte die 
lettländischen Landwirte, wenn nicht direkt Ersatz, so doch 
noch andere Einnahmequellen zu schaffen. Und diese fand 
man in der Viehwirtschaft bezw. dem  Molkereiwesen und 
B u t t e r e x p o r t ,  sowie in der F l f e i  s c h a u s f u h r .  Diese 
Seite de r  lettländischen Landwirtschaft hat in den letzten 
Jahren  ganz hervorragende Erfolge aufzuweisen. D er Vieh­
stand ist, wenn auch nicht qualitativ, so doch numerisch, 
auf die Vorkriegshöhe gebracht, und in rascher Folge ist 
auch die Zahl der Molkereien in Lettland von 16 im Jahre  
1920 auf 710 zum Ende des Jahres 1926 gestiegen. I n 
g l e i c h e n  M a ß e  s t i e g  a u c h  d i e  B u t t e r a u s f u h r :  
i m  J a h r e  1 9 2 2  b e t r u g  s i e  2,7 Mi l l .  L a t ,  1 9 2 6  
b e r e i t s  3 7,5 Mi l l .  L a t .  Von dieser Menge sind etwa 
75o/o auch im verflossenen Jahre  nach Deutschland gegangen. 
Der Export der lettländischen Butter, die sich in Deutsch­
land des besten Rufes erfreut und sogar mit der dänischen 
erfolgreich konkuriert, liegt zum größten Teile in den 
Händen des Verbandes der lettländischen Milchwirte „Lat- 
vijas Piensaimmiecibas Centrala Savieniba“ . Doch beschäf­
tigen sich auch der  Zentralverband der lettländischen g e ­
nossenschaftlichen Verbände „Konzums“ und der ökono­
mische Verband der lettländischen Landwirte sowie mehrere 
Privatunternehmen mit dem Butterexport.

Nach den Daten der staatlichen Fleischexportkontrolle 
wurden 1926 aus Lettland insgesamt 3,6 Mill. kg  Fleisch 
im W erte von 6,8 Mill. Lat ausgeführt' gegen 2 Mill. kg  im 
W erte von 3,6 Mill. Lat im Vorjahre. D i e  Z u n a h m e  
d e s  E x p o r t s  b e l ä u f t  s i c h  a u f  7 6,2 o/0 und ist auf 
den stark angewachsenen Absatz von Bacon zurückeu- 
führen, an welchem 1926 ganze 3,5 Mill. kg  gegen 435 000 kg 
im Jah re  1924 ausgeführt worden.

Wir sehen somit einen ganz bedeutenden Aufschwung 
des Butter- und Fleischexports, der entschieden dazu beiträgt, 
die schwierige Lage des lettländischen Landwirts zu mil­
dern. Trotzdem  muß hier gleich gesagt werden, daß noch 
lange nicht alles getan worden ist, um die höchstmöglichste 
Rentabilität der  Viehwirtschaft, für die in Lettland die na tü r­
lichen Grundlagen vorhanden sind, zu erzielen, ja, relativ 
müssen die bisherigen Erfolge als recht bescheiden ange­
sehen werden. Die Viehherde Lettlands müßte eigentlich 
den doppelten Betrag an Butter liefern, und auch dieser E r ­
trag würde relativ hinter dem  westeuropäischen Maß weit 
zurückstehen. Das ist in erster Linie dadurch zu erklären, 
daß der Viehstapel ziemlich bunt zusammen gewürfelt ist, 
da  von der Stammherde der Vorkriegszeit wenig nachge­
blieben ist. Man ist augenblicklich dabei, die H erde durch 
konsequente Zuführung neuen edlen Blutes zu heben u n d  
rationell durchzuzüchten. Ferner lassen auch die Weiden 
und Stallungen in Lettland noch immer viel zu wünschen 
übrig, obwohl a u c h  in dieser Beziehung s c h o n  viel getan 
worden ist. D i e  E r f a h r u n g e n  u n d  E r r u n g e n ­
s c h a f t e n  d e s  d e u t s c h e n  L a n d -  u n d  V i e h w i r t e s  
k ö n n e n  g e w i ß  i n  g r ö ß e r e m  M a ß e  i n  L e t t l a n d  
a u s g e n u t z t  u n d  d i e n s t b a r  g e m a c h t  w e r d e n ,  
erntet man doch, um nur ein Beispiel herauszugreifen, in 
Lettland von 1 ha nur 2 To. Heu, während in Deutsch­
land durchschnittlich 4 To. geerntet werden. D e r  d e u t • 
s e t i  Z ü c h t e r  s o l l t e  d i e  A u s s i c h t e n  u n d  M ö g ­
l i c h k e i t e n ,  d i e  s i c h  i h m  i n  b e z u g  a u f  d 1 e 
V e r e d l u n g  d e r  l e t t l ä n d i s c h e n  V i e h r a s s e  b i e ­
t e n ,  m e h r  a u s n u t z e n .  In gleichem Maße gilt das 
Gesagte von der lettischen S c h w e i n e z u c h t ,  d e r e n  
F ö r d e r u n g  u n d  R a t i o n a l i s i e r u n g  a l s  e i n  G e ­
b o t  d e r  S t u n d e  a n g e s e h e n  w e r d e n  mu ß. D e u t s c h ­
land hat bekanntlich die E i n f u h r  l e t t i s c h e n  S c h w e i n e f l e i s c h e s  
freigegeben, und f a l l s  nun ein regerer S c h w e i n e f l e i s c h e x p o r t  
einsetzen s o l l t e ,  was vorauszusehen i s t ,  s o  muß planmäßig
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und systematisch für Nachwuchs der Schweine Sorge' g e ­
tragen werden. Lettland zählt z. Z. 521 000 Schweine, 
was ungefähr der Vorkriegszahl entspricht, Litauen dagegen 
hat schon augenblicklich die Zahl seiner Schweine um 40 o/o 
gegenüber der Vorkriegszeit vergrößert und Dänemark, wo 
das landwirtschaftliche Areal um ca. 30o/o kleiner ist als in 
Lettland, zählt z. Zt. über 3 Millionen Schweine. Diese 
Zahlen sollen beweisen, welche unausgenutzten Möglichkeiten 
sich in Lettland in dieser Hinsicht noch bieten. — Wir 
erwähnten schon eingangs, welche ü b e r r a g e n d e  B e ­
d e u t u n g  L e t t l a n d  a l s  F l a c h s  P r o d u z e n t e n  z u -  
k o  m m t. Nächst Rußland ist Lettland der bedeutendste' 
Flachslieferant des Weltmarktes (ausgeführt wurden 1925 
Flachs fasern für 40 Mill. Lat, Leinsaat für 11 Mill. Lat. 
1926 p lachsfasern für 38 Mill. Lat und Leinsaat für fast
Y Lat). W ährend in den übrigen Flachs produzierenden
Ländern dieser wichtige Faserstoff in der eigenen Textil­
industrie verarbeitet wird, exportiert Lettland noch immer 
trotz d e r . in Anfängen vorhandenen und aufstrebenden ein­
heimischen Spinnereien und Webereien (Flachs- und H ede­
g a r n e  wurden im Jahre  1925 für 2,4, im Jahre  1926 für 
s 9  Mill. Lat ausgeführt) fast 80 o/o seines Flachses nach dem  
Auslande. Infolge des starken Falles des Flachspreises auf 
dem Weltmarkt, hat der lettische Flachsbau in der letzten' 
Zeit eine schwere Krisis zu iiberstehen gehabt. Neuerdings 
scheint diese Krisis schon überwunden zu sein. In den: 
letzten Wochen konnte eine gewisse Belebung der Nach- 
rage verzeichnet werden, und die Preise haben um einige

1 unkte angezogen. Die letzten * Abschlüsse ergaben etwa
4 Pfund pro Tonne mehr als bisher. Die Stabilisierung 

des Baumwollmarktes hat auch zur Festigung der Flachs- 
marktlage beigetragen. Auch ist wohl die Aufwärtsbewegung 
arn Flachsmarkt zweifellos stark durch die in Aussicht ge- 
uonimejne Flachskonvention zwischen Rußland und Lett- 
and begünstigt worden. Lettland hat durch die Besserung 
er Marktlage große Vorteile ziehen können. Das lett- 

andische Finanzministerium rechnet damit, daß das Flachs- 
‘nonopol das am 1. April zu Ende gehende Geschäftsjahr 
mit einem Reingewinn von ca. 1,8 Mill. Lat abschließen 
Wlrd. Obwohl im Budget ein Reingewinn von 2,5 Mill. 
Vorgesehen ist, muß dieses Ergebnis als sehr günstig b e ­
ze ich n e t  werden. In letzter Zeit sind namhafte Quantitäten 
zu erhöhten Preisen verkauft worden und etwa 53 o/o der 
yesjährigen  Ernte, die auf 23 000 To.

urften liquidiert sein. Wenn mit einer
gerung des lettländischen Flachsbaues z.
ZU krec.^ncn so wird die V e r b e s s e r u n g  d e r  
‘l l b e i t u n g s m e t h o d e n  d e s t o  e n e r g i s c h e r  
g e s t r e b t  u n d  d i e  t e c h n i s c h -  c h e m i s c h e

C r a u f b e r e i t u n g  g e w i n n t  i m m e r  m e h r  a n  
•e. n - Für die Industrialisierung dieses Gebietes bietep.

. j den deutschen Maschinenfabrikanten, die Flachsbrech-
■ Hachsschwingmaschinen herstellen, noch für lange Jahre  

,nn. r e i c h e s  B e t ä t i g u n g s f e l d  u n d  g u t e  A b s a t z  - 
(1 0 g 1 > c h k e i t e n. Die Flachsbearbeitungsmaschinen wer-

t  ̂ aUS Deutschland bezogen und haben sich gut be-

, Gemessen an deutschem Maße sind, wie wir schon 
nicrkten, die Ern teerträge in Lettland gering. Auch in 
CSer Hinsicht ist man bei uns bestrebt, sich die E r f a l i -  

I) ' ri g e n d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  d i e n s t -  
sd r 7 U- m a c h e n .  Auf dem Gebiete der Melioration ist
Ull\°n . yiel getan worden. Um die Produktion zu heben, 
Un- hi 6 r̂an<̂ w r̂tschaft von Witterungsverhältnissen möglichst 
l ) r  ' zu machen, hat man in weiterem Umfange das

ren ^ er Felder und das Regulieren der Flüsse in 
in ^ n genommen, und die Trockenlegung von Morästen 
scl^r° T r rem Ausmaße ausgeführt. Mit Selektionssaaten deut- 
re ,C1 Herkunft sind in Lettland in den letzten Jahren
£rf 1 r um ân Sre*°he Versuche angestellt worden, die gute
in !i ,erSeben haben. An künstlichen Düngemitteln wurden 

Uen letzten Jah ren  eingeführt:
T o n n e n

geschätzt 
weiteren 

Zt. auch

wird, 
Stei- 

kaum  
B e - 
a n - 
F a -  
B o

Superphosphat 
■Thomasmehl 
Kainit 
Kalisalze 
Chilesalpeter 
And. Düngemittel 

Insgesamt

1923 1924 1925 1926
19798 28160 53215 46119
11678 16285 23288 37962

100 551 2188 500
2069 4926 12460 32978

148 378 595 997
1096 26 211 • 366

34890 50327 91958 119022
unstdüngereinfuhr ist im Jahre  1926
gestiegen (gegen 7,4 Mill. Lat 1925).

Diese Zahlen weisen auf eine starke Steigerung des 
Verbrauchs an Kunstdünger hin. Es  braucht wohl kaum  er- 
Avähnt zu werden, daß Deutschland die H auptm enge an 
Kunstdünger liefert. |

Auch für die landwirtschaftliche Aufklärung wird in 
Lettland viel getan: so beschloß die Agrarkommission ein 
vom Landwirtschaftsministerium einzureichendes E rgänzungs­
budget in der Höhe von 51000 Lat zu befürworten. Fürs 
rund 1000 Lat sollen aufklärende Broschüren vom L and­
wirtschaftsministerium in Umlauf gesetzt werden, um durch 
sie die Landwirte auf eine rationelle V erwertung von K unst­
dünger und auf die Anwendung von Streutorf aufmerksam zu 
machen. 50 000 Lat sollen dazu bestimmt sein, um 10 b e ­
stehende oder neu zu gründende Organisationen (eventuell 
auch Versuchsringe) zu finanzieren, welche es übernehmen, 
Versuche mit Kunstdünger bei den Landwirten auf deren 
Aeckern und Wiesen durchzuführen, um diese auf die N o t­
wendigkeit einer ausgedehnten Kunstdüngerverwendung hin­
zuweisen und um sie andererseits von einer unangebrachten 
Anwendung und somit vor Verlusten zu bewahren.

D ie  S t a a t l i c h e  A g r a r b a n k  hat im Jahre  1926, 
über das nun abschließende Daten vorliegen, ihre Tätigkeit 
zur Kreditierung und Förderung der Landwirtschaft erwei- 
und ausgebaut. Im ganzen hat die Agrarbank' für 43 089 940 
Lats Kredite bewilligt. Davon entfallen auf die einzelnen 
Posten:

zum Auf- und Ausbau der G u tsg eb äu d e ..........  13.435.710 Lats
für M elio rationszw ecke............................................  1.502120 „
für Ankauf von L a n d ................................................  1.337,200 „
für E rb sc h a f ts re g e lu n g ........ ...................................  596.300 „
zur Anschaffung von landwirtschaftl. Inven tar  277.160 „
für die Industrie  auf dem L an d e .........................  3.530.100 „
für A uskaufzw ecke ..................................................... 12.203.850 „
für kurzfristige D ar leh en ..........................................  8.891.460 *
zur Uebernahme von Landwirtschaftskrediten

aus der Bank von L e t t l a n d ...........................  1.264.900 „
zur Anschaffung von F isch e i in v en ta r .................  46.140 „

Auf einigen Nebenzweigen der Landwirtschaft wie: 
Geflügelzucht, Gemüse- und Gartenbau, Tabakkultur sind 
vielversprechende Ansätze zu verzeichnen, die eines weiteren 
Ausbaues harren und eine günstige Entwicklung für die 
Zukunft verheißen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß man in L e tt­
land energisch bestrebt ist, die Aecker und Wiesen in höhere 
Kultur zu - bringen, modernes Acker- und W irtschaftsgerät 
anzuschaffen und den Viehstapel durch Rassevieh aufzubes­
sern, soweit dieses alles mit den verhältnismäßig geringen, 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu verwirklichen ist. Man 
hat bei uns erkannt, daß  die Erfahrungen der deutschen 
Landwirtschaft uns von größtem  Nutzen sein können. L e t ­
t i s c h e  L a n d w i r t e  h a b e n  z u  w i e d e r h o l t e n  
M a l e n  E x k u r s i o n e n  n a c h  D e u t s c h l a n d  u n t e r ­
n o m m e n ,  u m  h i e r  p r a k t i s c h e  K e n n  tn i s s  e z u  
s a m m e l  n. Auf diese Erkenntnis ist es zurückzuführen, daß  
dem  Berliner lettländischen Generalkonsulat ein Landw irt­
schafts-Attache zugeteilt ist, dessen Aufgabe es u. a. ist, 
d e u t s c h e s  W i s s e n  u n d  d i e  E r r u n g e n s c h a f t e n  
d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  n a c h  L e t t l a n d  
z u  v e r m i t t e l n .

Jndusirie.
Ist Lettland auch heute vorwiegend Agrarstaat, so ve r­

leugnet es doch nicht seine i n d u s t r i e l l e  V e r g a n g e n ­
h e i t ,  die in den Hafenstädten des Landes — Riga und 
Libau — vor dem  Kriege eine sehr bedeutende Großindustrie 
hatte erstehen lassen. Diese Großindustrie ist zwar heute tot 
und unter den augenblicklich gegebenen Bedingungen kaum 
lebensfähig, indeß e r w ä c h s t  a u f  d e r  G r u n d l a g e  
d e s  e i n s t  G e w e s e n e n  e i n e  K l e i n  - u n d  M i t t e l ­
i n d u s t r i e ,  die z. T. auf die Bedürfnisse des Landes, z. T. 
aber auch auf den Export eingestellt ist und sich gut en t­
wickelt. Die lettländische Industrie exportierte im Jahre
1924 für 18,5 Mill. Lats verschiedene Erzeugnisse. Im  
Jahre  1925 stieg diese Ziffer auf 25,5 Mill. Lat und endlich
1926 auf 37 Mill. Lat, was für die junge lettische Industrie 
als ein durchaus befriedigendes ~Resultat bezeichnet werden 
kann. — Dem steht freilich ein ganz bedeutender Im port 
von^ I'abrikaten gegenüber. 192 betrug er 119,44 Mill. Lat,
1925 =  132,5 Mill. Lat, im Jah re  1926 ist d e r  Import 
von Fabrikaten gegenüber dem Vorjahre mit 131,7 Mill. Lat 
fast unverändert geblieben. Die Zahl der industriellen U n ­
ternehmungen Lettlands betrug zum 1 . Januar 1927 =  
f-5462 mit 52 175 Arbeitern (vor dem Kriege etwa 90 000). 
Die Entwicklung der Industrie in Lettland in den Jahren
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1920—1926 geht aus nachstehenden statistischen Daten her­
vor :

Jahre Anzahl der 
Unternehm ungen

Anzahl der 
Arbeiter

W ert der 
Produkion 

in 1000 L a t
1920 1.430 21.213 —
1921 1.709 28.643 —
1922 1.906 31.927 135.686
1923 2.032 40.614 214.579
1924 2.598 48.134 234.359
1925 2.839 49.905 276.191
1926 3.462 52.175 —

Trotz der schwierigen Wirtschaftsverhältnisse hat sich 
die lettländische Industrie somit s t ä n d i g  w e i t e r  e n t ­
w i c k e l t .  Allerdings handelt es sich bei dem weitaus 
größten Teil der Unternehmungen um kleine Betriebe mit 
einer ganz geringen Arbeiterzahl. — Von den im Jahre
1926 neu gegründeten 623 Unternehmungen mit 2270 A r­
beitern entfallen auf die Nahrungsmittelindustrie 266 U n ­
ternehmungen (mit 440 Arbeitern), auf die Holzindustrie' 
80 Unternehmungen (500), die Textilindustrie 69 (350), die’ 
chemische Industrie 57 (220), die Metallbearbeitende Industrie 
58 (300;, auf den Bergbau 24 (120), auf die Papier- und-poly­
graphische Industrie 26 (120) usw. Unter den 1926 gegrün­
deten Unternehmungen sind auch einige größere, Betriebe* zu 
nennen, wie die Mitauer Zuckerfabrik, die Superphosphat­
fabrik Mühlgraben, die Holzbearbeitungs- und Fournierfabrik 
Behrtin-Behrsin u. a.

Die Produktion der Industrie Lettlands konnte bisher 
genau nur für die Zweige ermittelt werden, die unter K on­
trolle der Akzisenverwaltung standen. Das Finanzministerium 
hat es jedoch unternommen, eine umfassende Produktions­
statistik aufzustellen, als deren erste Ergebnisse einige in te­
ressante Daten für das Jah r  1925 bekannt werden, die als 
zuverlässig gelten können. Die Produktionszahlen werden 
gleichzeitig mit den Einfuhrziffern der gleichen Branchen 
verglichen, was Aufschlüsse über die Zukunftsmöglichkeiten 
der lettischen Industrie gibt. Danach produzierte die T e x ­
tilindustrie im Jahre  1925 für 32 Mill. Lat, im gleichen 
Zeitraum aber wurden eingeführt für 54 Mill. Lat Textilien. 
D arunter waren allein Baumwollgewebe für 26 Mill. Lat. 
Metallwaren wurden im Lande erzeugt für 33 Mill. Lat, 
eingeführt aber für 29,5 Mill. Lat. Papier und polygraphische 
Erzeugnisse wurden jedoch nur für 3 Mill. Lat importiert, 
dagegen für 26 Mill. Lat im Lande erzeugt. Mineralstoffe 
wurden produziert für 8 Mill. Lat und, eingeführt für 3 Mill. 
Lat. Besonders auffallend ist das Verhältnis bei Leder- 
und Schuhwaren, welche für 21,5 Mill. Lat produziert-
wurden; im gleichen Zeitraum die gleichen 'W aren für
17,5 Mill. Lat im portiert/ davon Rohleder für 17 Mill. Lat.'

Was besonders aus diesen Zahlen hervorgeht, ist die
große Entwicklungsfähigkeit, die die lettische Industrie noch 
hat. Sie steckt heute tatsächlich noch in den Anfängen,
vermag sie doch kaum  den einheimischen Bedarf zu befrie­
digen. Sie verdient daher durchaus eine Förderung; insbeson­
dere  diejenigen Zweige der Industrie, die auf einheimischer 
Rohstoffbasis aufgebaut sind.

Nach der Zahl der Arbeiter steht an  erster Stelle unter 
den Industriebetrieben die h o l z b e a r b e i t e n d e  I n d u s ­
t r i e ,  ihr folgen die M e t a l l - ,  N a h r u n g s m i t . t d l - ,  
T e x t i l - ,  P a p i e r -  u n d  p o l y g r a p  h i s  che I n d u s t r i e .  
Von Betrieben des letzgenannten Industriezweiges seien e r ­
wähnt die „B a 11 i s c h e Z e l l u l o s e f a b r i k “ in Schlock 
bei Riga, die nahe an 1000 Arbeiter beschäftigt, die a ltbe­
kannte Papierfabrik „ L i g a t “ , die Papierfabrik „ S t e i z e l “ . 
An Ort und Stelle reichlich vorhandener Rohstoff, aufnahme­
fähiges Absatzgebiet im In- und Auslande ermöglichen der 
Papierindustrie eine besonders günstige Entwicklung. Die 
Baltische Zellulosefabrik in Schlock hatte im vergangenen 
Jahre  größere Aufträge selbst für die indische« Regierung zu 
erledigen.

D er W a l d r e i c h t u m  Lettlands und der rege Transit 
russischen Holzes haben eine große Anzahl' von Unternehmen 
der H o l z i n d u s t r i e  ins Leben gerufen. Es sind das 
Sägemühlen, ferher Kisten-, Sperrholz-, Zündholz- und Holz­
drahtfabriken. Dieser Industriezweig muß als einer der 
bodenständigsten und gesundesten Lettlands angesehen wer- 
werden, wie das schon aus dem ständigen Anwachsen der  
Auifuhrziffern dieser Branche ersichtlich ist. So wurden 
im Jahre  1926 Sperrholz für 4,1 Mill. Lat gegen 2,4 Mill. 
im Vorjahre und Kistenbretter für 6,3 Mill. Lat gegen 3,9 
Mill. Lat im Jah re  1925 ausgeführt.

Auch in de r  M e t a l l b r a n c h e  sind Betriebe mit ver. 
hältnismäßig großen Arbeiterkontingenten zu verzeichnen.

Es sind dies die ehemaligen* „Boeckerw erke“ in Libau, die 
staatlichen W erkstätten des früheren Libauer Kriegshafens, 
die Dünaburger Waggonfabrik, die W aggonfabrik „Phönix“ 
in Riga, die alle eine Arbeiterzahl von 500—1200 haben. 
Von den Industrieunternehmungen, die nicht mit einheimischen 
Rohstoffen arbeiten, sei hier die Gummiindustrie erwähnt. 
Es bestehen in Lettland 3 Gummifabriken: „Kontinent“ ,
„Varonis“ und „Q uadra t“ , die hauptsächlich Gummischuhe 
herstellen. Die Fabriken haben sich, weil die Absatzmög­
lichkeiten im eigenen Lande sehr gering sind, wesentlich 
auf den Export eingestellt. Im Jahre  1925 sind Gummi­
erzeugnisse für 2,3 Mill. Lat exportiert worden, im ver­
flossenen Jahre  hat die Gummiindustrie mit 8,2 Mill. Lat 
bereits den vierten Platz unter den exportierten Fabrikatein 
Lettlands belegt. Daß die Aussichten der lettischen In ­
dustrie im Auslande günstig beurteilt werden, beweist der 
Umstand, daß ausländische Kapitalien hier verhältnismäßig 
nicht unerheblich beteiligt sind.

W ir erwähnten bereits, daß  dem relativ geringen E x ­
port lettländischer Industrieerzeugnisse ein bedeutender Imr 
port von Fertigwaren und Fabrikaten gegenübersteht. Es- ist 
ganz natürlich und nur zu verständlich, daß die erst im Auf­
stieg begriffene Industrie Lettlands den großen Bedarf des 
kriegszerstörten Landes nicht voll decken kann. Außerdem 
benötigt die Industrie selbst zu ihrer eigenen weiteren E n t­
wicklung die Einfuhr vervollkommneter Maschinen und Ge­
räte.

jrfussenhandel.
A l s  A b s a t s g e b i e t  v e r s c h i e d e n e r  F e r t i g ­

f a b r i k a t e ,  n a m e n t l i c h  a b e r  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  M a s c h i n e n ,  M e i e r e i e i n r i c h t u n g e n  etc. 
wird Lettland noch lange auf besonderes Interesse/ des Aus­
landes, auch D e u t s c h l a n d s ,  Anspruch erheben können.

Obgleich der  Export der landwirtschaftlichen E rzeug­
nisse von Jah r  zu Jah r  schnell zunimmt, kann er doch 
nicht über eine passive Außenhandelsbilanz hinweghelfen, 
und diese Passivität hat sich in den letzten Jahren stark 
gesteigert. Im Jahre  1925 betrug sie 100 Mill. Lat und 
hat die Regierung zu zollpolitischen M aßnahmen zwecks 
Einschränkung der Einfuhr veranlaßt. Im Jahre  1926 ist 
die Passivität bereits auf 71,8 Mill. Lat zurückgegangen. 
H i n s i c h t l i c h  d e s  G e s a m t u m s a t z e s  s t e h t  i m 
l e t t  l ä n d i s c h e n  A u ß e n h a n d e l  D e u t s c h l a n d  
a u c h  i m  J a h r e  1 9 2 6  m i t  14  9,9 Mi l l .  L a t  w e i t a u s  
a n  e r s t e r  S t e l l e ,  und durch den A b s c h l u ß ,  d e s  a m
I. D e z .  1 9 2 6  i n  K r a f t  g e t r e t e n e n  d e u t s c h -  
l e t t i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  w e r d e n  d i e  
W i r t s c h a f t s b e z i e h u n g e n  n o c h  w e i t e r e  B e l e ­
b u n g  e r f a h r e n .  — Nach den Daten des Statistischen 
Amts belief sich der W ert der l e t t l ä n d i s c h e n  E i n ­
f u h r  im Jahre  1926 insgesamt auf 260,2 Mill. Lat gegen­
über 281,2 Mill. im Jahre  1925 und: 256 Mill. im Jahre  1924. 
Auf die einzelnen W arengruppen verteilt sich die - vorjährige 
Einfuhr wie fo lg t: 1. R o h s t o f f e  u n d  H a l b f a b r i k a t e  
59,2 Mill. Lat gegen 66,0 Mill im Jahre  1925. 2. F a b r i k a t e  
131,7 Mill. Lat gegen 132,5 Mill. Lat im Jahre  1925. 3. L e ­
b e n s -  u n d  G e n u ß m i t t e l  64,6 Mill. Lat gegen 77,7 
Mill. im Jahre  1925. Davon Weizen 14,8 (17,7), Roggen
II ,2  (18,8), H afer 1,2 (2,0)/ Gerste 0,7 (1,3), Reis 1,1 (1,1),
Zucker 13,6 (15,1), Hering 5,3 (5,6), Rohtabak und Tabaks- 
erzeugnisse 4,5 (4,0). 4. L e b e n d e  T i e r e  4,1 Mill. Lat
gegen 3,9 Mill. im Jahre  1925. Davon Pferde für 2,6 Mill- 
Lat (3,0;. 5. E d e l m e t a l l e  u n d  E d e l s t e i n e  A
Mill. gegen 0,9 im Jahre  1925. Merklich z u r ü c k g e g a n g e n  
ist die Einfuhr nur in den Gruppen Rohstoffe und H albfa­
brikate sowie Lebens- und Genußmittel. Die übrigen Gruppen 
haben sich durchweg annähernd auf der Höhe des vorher­
gehenden Jahres gehalten. Die Verminderung der Zucker­
einfuhr ist vielleicht schon als Folge der Eröffnung einer 
lettländischen Zuckerfabrik in Mitau zuzuschreiben. Unter 
den Bezugsländem des lettlischen Imports stand D e u t s c h ­
land mit 103,5 Mil. Lat noch immer weitaus an e r s t e r  
Stelle. Gegenüber 1925, in welchem Lettland aus D e u t s c h l a n  
für 116,3 Mill. Lat W aren bezog, ist jedoch nicht n u r  ein 
absoluter, sondern auch ein allerdings sehr geringen relativer 
Rückgang festzustellen. Den zweiten Platz hat nach ' vlC
vor England mit 25,725,7 gegen 36,7 Mill. Lat im Jahre
1925 inne. Den dritten Platz hat Polen mit 16,4 Mill. La 
(10,3) belegt.

D er W ert de r  l e t t l ä n d i s c h e n  A u s f u h r  betrüg 
im Jah re  1926 188,4 Mill. gegen 179,6 Mill. Lat im Jahre
1925. Im Gegensatz zur Einfuhr ist die Ausfuhr gestiege
und zwar um 9,2 Mill. Lat. Auf die einzelnen W aren­
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gruppen verteilt sich die Ausfuhr wie folgt (in Klammern 
die entsprechenden Zahlen für 1925):

R o h s t o f f e  u n d  H a l b f a b r i k a t e  101,9 Mill. Lat 
(112,6). Davon Flachs 38,0 Mill. Lat (40,3), Bretter 21,9 
Mill. Lat (30,1), Sperrholz 4,1 (2,4), Kistenbretter 6,3 (3,19), 
Sleaper 0,09 (1,1), Espenklötze 0,9 (1,6), Papierholz, 0,4 (2,1 ), 
Holhdrath 1,5 (1,2), Grubenholz 2,8 (2,8), Leinsaat' 6,7 (11 ,4), 
Kleesaat 3,8 (1,5), unbearbeitete Felle 3,1. (1,8), bearbeitete 
Felle 0,7 (2,1), Pelzwerk 3,3 (3,8), ‘'Schweineborsten 1,5 

)• '
F a b r i k a t e  37 Mill. Lat (25,3). Davon Flachs und 

Hedegarne 2,9 (2,4), landwirtschaftliche Maschinen und G e­
rätschaften 1,1 (1,7), verschiedene W aren aus Holz 1,0 (0,9), 
f\aPler M  (5,6), Schmieröle 1,8 (0,8), .Streichhölzer 1,2
;1,2), Linoleum 3,1 (3,1), Gummiwaren 8,2 (2,3 ).

L e b e n s  - u n d  G e n u ß  m i t t e l  49,0 Mill. Lat (40,6). 
Davon Roggen 0,4 (1,1), Butter 37,5 (30,3), Fleisch 6,8 (3,6),. 
Wicken und Wickensaat 1,5 (0,7).

L e b e n d e  T i e r e  0,2 Mill. Lat (0,5).
, E d e l m e t a l l e  u n d  E d e l s t e i n e  0,3 Mill. Lat (0,7). i

Einen Rückgang weist nur die Ausfuhr in der Gruppe 
Rohstoffe und Halbfabrikate auf. Insbesondere hat sich die 
Ausfuhr an verschiedenen Sorten Holz stark vermindert. 
Der Flachs hat den vorjährigen Standart ebenfalls nicht ganz 
behaupten können, die Ausfuhr an Leinsaat ist um nahezu 
40o/o emgeschrumpft, dagegen entwickelt sich Kleesaat immer 
mehr zu einem wichtigen Ausfuhrartikel. Die Gruppe F a ­
brikate weist einen Zuwachs von ca. 12 Mill. Lat auf, an 
Reichem die ' Gummiindustrie den Löwenanteil hat. In der 
g ruppe  Lebens- und Genußmittel hat die Butterausfuhr ihr 
oteigen fortgesetzt. Unter den Bestimmungsländern der lett- 
landischen Ausfuhr steht England mit 64,2 Mill. Lat (62,2)

o ,*rPmer an erster Stelle gefolgt von Deutschland mit 
4 >̂,8 Mill. (40,6) und Belgien mit 26,9 (29,7).

W ä h r e n d  d e r  H a n d e l  m i t  E n g l a n d  f ü r  
e t t l a n d  e i n e  a k t i v e  H a n d e l s b i l a n z  a u f w e i s t, 

l s t  e r  m i t  D e u t s c h l a n d  s t a r k  p a s s i v .
Es ist natürlich stets eine undankbare Aufgabe zu p ro ­

phezeien, doch kann man wohl annehmen, daß die P as­
sivität de r  Handelsbilanz im nächsten Jahre  sich, noch weiter 
Verringern wird. Der Stand der Wintersaaten Ende 1926 
rechtfertigt diese Annahme. W ährend Ende 1925 nur 1.7 o/0 

er Wintersaaten als gut bezeichnet werden konnten, sind 
c’s Ende 1926 — ganze 96o/0. — Auch dürfte das weitere 

nwachsen der Ausfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln
!rn nächsten Jahre  zum Ausgleich der Handelsbilanz bei- 
tragen.

Wirtschaftspolitik.
Die a l l g e m e i n e  W i r t s c h a f s p o 1 i t i k beschäf- 

/ S 1 in hohem Maße die lettländische Oeffentlichkeit, ins- 
esondere seit dem Regierungsantritt der neuen Koalition, 
lc neue W ege sucht, um die wirtschaftliche Lage Lettlands
11 er l e i c h t e r n .  Sehr bezeichnend sind in dieser Hin-

icht die Ausführungen eines maßgebenden Parteiorgans, 
z. I .  eine Umstellung der bisherigen Wirtschaftspolitik 

c l' rworten ( u n d  s i c h  m i t  d e n  B e s t r e b u n g e n  d e r  
0 e u  e n  R e g i e r u n g  d e c k e n  d ü r f t e n ) .  M ä r k t e  i m 
\ yS t Cn  11 n K a p i t a l  v o m  W e s t e n “ , dies ist in kurzen 
L ?Hten Ĉ lS P r°S ram m , das als von der Natur gegeben für 

r  ^ bezeichnet wird. Dies war auch in der Vorkriegs- 
ka1 i’6 ^ as’s der heutigen baltischen Staaten, in denen be- 

1 s?hr ausländisches Kapital für den russischen
laut f a^beitete. Vor allem werden neuerdings Forderungen 
sch ’f 1 1  Lettland dem russischen Markt und den wirt- 
nie k- hen Beziehungen zum östlichen Nachbarn mehr Auf- 
WcV samkeit schenken müsse als bisher. Ebenso wie die 
reo.S eu£?Päischen Staaten und sogar Amerika sich immer 
sem^ Rußland interessieren, dürfte Lettland diese Seite 
Lettl~r , w ĉ^ ung nicht vernachlässigen. Gewiß braucht 
Kapital a^ er auch ebenso wie Rußland das; westeuropäische

mü> Lettland zeigen sich in letzter Zeit energische Be- 
g r !nSen seitens de r  Regierung und der Staatsbank e i n - 
s C],’ . f e n f e M a ß n a h m e n  z u g u n s t e n  d e r  W i r t ,  
darauf , . e s . L a n d e s  d u r c h z u f ü h r e n .  Hier muß 
schnei 1 , &e'yiesen werden, daß die bekannte sehr ein-
2insfuß^n Gesetzvorlage über die Normierung des Markt- 
getret('CS • Uncl ^ er Diskontrate angenommen und in Kraft 
für 'n r lst' Nach diesem Gesetz wird der Höchstzinsfuß 
^intr ° P xrationen.auf 120/° festgesetzt. Jede  Ueberschrei- 
satz i „ CSer Norm wird als W ucher bestraft. Der Diskont- 

vom Rat der Bank von Lettland von 9 auf 8o/0 und

der Rediskont von 8 auf 7o/0 herabgesetzt. Es läßt sich 
heute noch nicht übersehen, welche Folgen diese bedeutsame 
Gesetzaktion zeitigen wird und zwar sowohl auf dem  in­
ländischen Geld- und Kapitalmarkt als auch in bezug auf 
das Verhalten des Auslandes. Die Befürchtung einer A b­
wanderung des ausländischen Kapitals aus Lettland ist u n ­
begründet. Jedenfalls liegt hierfür keine dringende w irt­
schaftlich Notwendigkeit vor. Die Spannung zwischen dem 
Zinsfuß des Auslandes und dem lettländischen g i b t  d e n  
B a n k e n  g e n ü g e n d  S p i e l r a u m ,  u m  l u k r a t i v  a r ­
b e i t e n  z u  k ö n n e n .  Obgleich die Rentabilität der In ­
vestierungen naturgem äß verringert werden wird, dürfte die 
für westeuropäische Begriffe relativ hohe Zinsgrenze von
12 o/o ausländischem Kapital in Lettland immerhin noch b e - 
d e u t e n d  g ü n s t i g e r e  A n l a g e m ö g l i c h k e i t e n  bie­
ten, als es anderorts der Fall ist. Das Tätigkeitsgebiet, das 
den Banken in Lettland bei genügendem Betriebskapital offen 
steht, ist ein sehr weites. Handel, Industrie und Landw irt­
schaft und deren Nebenbetriebe stellen an den Geld- und 
Kapitalmarkt Anforderungen, die von den Banken nur teil- 
Kweise befriedigt werden können .D a s  rege Interesse, das 
namentlich amerikanisches Finanzkapital lettländischen W irt­
schaftsverhältnissen entgegenbringt, läßt darauf schließen, 
daß die V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t e n  i n  L e t t l a n d  
n i c h t  u n g ü n s t i g  s i n d . * )

Finanzen und Ranken.
Die zuständigen Kommissionen des lettländischen Parla­

ments sind der  Ansicht, daß  die Aufnahme einer A u s ­
l ä n d s a n l e i h e  für Lettland erwünscht sei. Auch das 
I' inanzministerium teilt diese Meinung, findet aber, daß die 
von den ausländischen Finanzgruppen bisher gestellten B e­
dingungen unannehmbar seien. Man ist überzeugt, daß in 
Zukunft günstigere^ Angebote erfolgen werden, wenn Lettland 
gewillt wäre, gewisse Einnahmequellen des Staates zu ver­
pfänden, wie es einige andere Staaten getan haben, könnte 
eine Auslandsanleihe zu sehr günstigen Bedingungen auf­
genommen werden. Diese Idee hat aber in Lettland keinen 
Anklang gefunden und die Verhandlungen sind an, den r igo ­
rosen Bedingungen der ausländischen Finanzkonzerne g e ­
scheitert. Jedenfalls ist Lettland nicht gezwungen, die An­
leihe h tout prix aufzunehmen. Die W i r t s c h a f t s  - u n d  
d i e  F i n a n z l a g e  d e s  L a n d e s  s i n d  v o n  G r u n d  
a u f  g e s u n d  u n d  s t a b i l .  Wir können daher auf Kre- 
ditangebote, wie sie an die Tschechoslowakei und Finnland 
erfolgt sind, rechnen. Die Auslandsschulden Lettlands b e ­
tragen z. Zt. 85 Mill. Lat. Sie stammen alle aus der Kriegs­
zeit und den ersten Jahren  der Unabhängigkeit. Dagegen 
hat _ der Staat seinerseits arbeitendes Kapital in folgende 
Institute investiert: 55;5 Mill. Lat in der Staatlichen A g ra r­
bank, 13 Mill. Lat in de r  Hypothekenbank' und 9,5 Mill. im 
Kreditdepartement. Der W ert des gesamten Staatseigen­
tums beträgt 1 Milliarde Lat. Hierzu kommen 346 Mill, 
Lat, die als Grund- und Betriebskapital in den staatlichen 
Instituten und Unternehmungen stecken. A u s l ä n d i s c h e s  
K a p i t a l  i s t ,  wie wir schon oben bemerkten, an le tt­
ländischen Aktienbanken b e t e i l i g t  (61,9o/0). In erster 
Linie ist an lettländischen Banken amerikanisches Kapital 
investiert (29,3 o/0)? ferner auch englisches, tschechoslowa­
kisches und deutsches. Von deutschen Großbanken beteiligen 
sich an lettländischen Banken: die Darmstädter- und National­
bank, die Commerz- und Privatbank und die D resdener 
Bank, die ersteren bereits seit mehreren Jahren, w ährend die 
letztere erst ganz vor kurzem ein Aktienpaket einer Rigaetr 
Bank übernommen hat. Das Aktienkapital der lettländischen 
Privatbanken hat sich seit dem  1 . Januar 1926, wo es
17 Mill. Lat betrug, zum 1. Dezember desselben J a h re s  auf
23,5 Mill. Lat erhöht. . Es bestehen in Lettland 20 P rivat­
banken. Neben diesen hat Lettland etwa 25 Kreditgenossenschaf­
ten und an 200 Spar- und Vorschußbanken. Diese große Zahl 
von Kreditinstitutionen kann natürlich als kein positives M o­
ment^ im lettländischen Wirtschaftsleben angesehen werden. 
Kredite sind vielfach leicht zu heben gewesen, was eine 
künstliche Inflation der Kaufkraft und eine Uebersteige- 
rung des Konsums zur Folge hat. In dieser Beziehung 
dürfte  die obenerwähnte Normierung des Marktzinsfußes 
eine sanierende W irkung ausüben. Neuerdings sind unter 
Berücksichtigung der Tatsache, daß die Zahl der bestehenden 
Banken in keinem Verhältnis zu der Größe des Landes 
steht, Rationalisierungsbestrebungen im Gange, die darauf 
ausgehen, durch Verschmelzung mehrerer kleinerer Banken

*) A. Proslor: Ausländisches Kapital in lettländischen 
Banken. Berliner Lokal-Anzeiger 12. Januar 1927.
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die Zahl derselben zu verringern und auf diese Weise 
einige größere kapitalkräftige Institute zu schaffen. Wie 
es heißt, sollen in neuester Zeit mehrere Privatbanken dah in­
gehende Verhandlungen mit amerikanischen Finanzkreisen 
schon begonnen haben, wobei eine prinzipielle Einigung 
über die Fusionierung dieser Banken sowie über! die Verein­
fachung des Geschäftsbetriebes bereits erzielt sein soll.*)

D a s  A n w a c h s e n  d e r  D e p o s i t e n  i n  d e n  P r i ­
v a t b a n k e n  u n d  K r e d i t i n s t i t u t e n  z e u g t  v o n  z u ­
n e h m e n d e m  W o h l s t ä n d e  d e r  B e v ö l k e r u  n g u n d 
w a c h s e n d e m  V e r t r a u e n  z u  d e n  B a n k e n .  Die 
Gesamtsumme der Spareinlagen hat sich vom 1. Januar
1926, wo sie 107,7 Mill. Lat betrug, bis zum 1. November, 
desselben Jahres auf 111,8 Mill. vergrößert. 1 reilich haben 
in demselben Zeitraum die Bankdarlehen an die Bevölkerung 
eine Zunahme von 274,8 auf 336,2 Mill. Lat erfahren, was 
von einer sehr weiten Spanne zwischen Darlehen und. 
Depositen zeugt . Das verhältnismäßig starke Anwachsen 
von Darlehen weist auf eine sehr ausgeprägte wirtschaft­
liche Aktivität hin. ■ !

Die oben angeführten Umstände und allgemeinen W irt­
schaftsverhältnisse bedingen die g r ö ß t e  V o r s i c h t  u n d  
Z u r ü c k h a l t u n g  i n  d e r  K r e d i t p o l i t i k  d e r  L e t t ­
l a n d - B a n k .  Als Emissionsbank, die um die Stabilität 
der W ährung besorgt sein muß, bedarf sie g roßer Reserven 
von flüssigen Mitteln. Es müssen ihr stets in genügendem1 
Maße ausländische Devisen zur Verfügung stehen und  daher 
die Beträge der Darlehen unter dem Niveau der Depositen 
und Staatsguthaben gehalten werden. Die Darlehen der 
Lettland-Bank an andere Banken und an die Bevölkerung 
betrugen zum 1. Januar 1926 114 Mill. Lat, zum 1. D e ­
zember desselben Jahres wuchsen sie auf 125,6 Mill. Lat an 
Auch die Depositen und Guthaben des Staates weisen ein 
Anwachsen auf, das aber mit dem Anwachsen der Kredite 
nicht Schritt hält. Daher ist der Aufsichtsrat der Lettland- 
Bank zur Einschränkung und Kontingentierung der Kredite 
geschritten, besonders was die Importkredite betrifft. Die 
energischen K r e d i t r e s t r i k t i o n e n  der Lettland-Bank

*) A. Proster: Ausländisches Kapital in lettländischen 
Banken. Berliner Lokal-Anzeiger. 12. 1. 1927 .

werden in Zukunft darauf hinauslaufen, daß nur diejenigen! 
Unternehmungen Kredite erhalten, die f ü r  d e n  S t a a t  v o n  
w i r t s c h a f t l i c h e r  B e d e u t u n g  s i n d  u n d  E x ­
p o r t w e r t e  s c h a f f e n .

Das Budget für das kommende Wirtschaftsjahr 27/28 
hält sich in durchaus mäßigen Grenzen. D e r  S t a a t s ­
h a u s h a l t  L e t t l a n d s  ist mi t  rd.  15 6 Mi l l .  L a t  a u s -  
b a l a n c i e r t  und erreicht nicht die Höhe des' diesjährigen.

Dank der vorsichtigen Emmissions- und Kreditpolitik 
der Bank von Lettland, ist es nicht schwer gefallen, den 
Kurs des Lat stabil zu erhalten. Zum 20. Februar 1927 
Kbefanden sich in Lettland im Umlauf: Staatskassenscheine 
35 Mill. Lat, silberne Ein- und Zweilat-Münzen 24 Mill, 
Lat, Nickel- und Kupfergeld 8,6 Mill. Lat, Banknoten der 
Bank von Lettland 30 Mill. Lat —* insgesamt 97,6 Mill. Lat. 
Hiervon befinden sich etwa 5,2 Mill. Lat als Kassenbestände 
in de r  Bank von Lettland und deren Filialen, so daß der 
faktische Geldumlauf 92,4 Mill .Lat beträgt.

Zur Deckung der 35 Mill. Lat Staatskassenscheine' 
dienen 22 Mill. Lat in Gold und Edelvaluta, d. h. diese 
sind mit 62,3 o/0 besichert (in der Vorkriegszeit war die. 
deutsche W ährung nur mit 32o/o gedeckt). Die Banknoten­
emission der Bank von Lettland ist bis zu 100% mit Gold 
und Edelvaluta gedeckt. A u s  d i e s e n  D a t e n  g e h t  
d e u t l i c h  h e r v o r ,  d a ß  u n s e r e  W ä h r u n g ' k e i n e r ­
l e i  A n l a ß  z u  B e f ü r c h t u n g e n  e i n e s  K u r s ­
s t u r z e s  g e b e n  k a n n .

Das bedeutendste wirtschaftliche Ereignis der letzten 
Monate ist zweifellos die U n t e r z e i c h h n u n g  d e s  V e r 
t r ä g e s  z w i s c h e n  E s t l a n d  u n d  L e t t l a n d  ü b e r  
d i e  V e r w i r k l i c u n g  d e r  Z o l l u n i o n ,  die bekanntlich 
schon in den Revaler Verträgen vom Jahre) 1923 vorgesehen 
war. Die Finalisierung des neuen Vertrages, die von den 
beiden Außenministern — Zeelens-Lettland und Dr. Akel- 
Estland — vollzogen wurde, bedeutet zwar noch nicht die 
endgültige Zollunion, ist aber unmittelbare Vorstufe dazu, 
da der Vortrag alle diejenigen Maßnahmen und N otw en­
digkeiten fixiert, die während einer Ueberganszeit von ca. 
drei Jahren der Vorbereitung der eigentlichen Zollunion 
dienen.

Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Besserung der Lage auf dem Holzexportmarkt. Wie
aus Stockholm gemeldet wird, hat sich das schwedische 
Holzausfuhrgeschäft in diesem Jahre  in einer Weise ent­
wickelt, daß  man in Fachkreisen für die weitere Gestal­
tung recht zuversichtlich gestimmt ist. Wenn auch nicht 
gerade von einem stürmischen Geschäft die Rede sein 
kann, so darf doch von einer gewissen gleichmäßigen 
Lebhaftigkeit gesprochen werden. Die Verkäufe an, schwe­
discher W are erreichten Mitte März bereits etwa 525 000 
Standards — eine Ziffer, die im vorigen Jahre  erst im Juli 
festgestellt w erden  konnte — und die finnischen Verkäufe 
belaufen sich über 800 000 Standards. Die Preislage hat 
sich im großen und ganzen in diesem Jahre  fast gar nicht 
verändert. Der Zellstoffmarkt liegt immer noch recht ruhig, 
da die Papierindustrie in vielen Ländern sehr schwer zu 
kämpfen hat . Besonders gilt dies von Frankreich, dessen 
Papierindustrie durch die deutschen Reparationslieferungen 
ziemlich gelähmt worden ist. Der Umsatz an Sulfitmasse 
betrug im Februar etwa 24 000 Tonnen, wovon etwa 1200 
Tonnen auf' Bleichmasse für die Kunstseidenindustrie ent­
fallen. Die besten Kunden waren die kontinentalen Länder 
mit 9000 Tonnen und die Ver. Staaten mit annähernd 
7000 Tonnen. Nach England sind 4000 Tonnen verkauft 
worden. Die Preise zeigen weiter sinkende Tendenz. — 
Die Verkäufe an Sulfatmasse beziffern sich im Februar auf 
ungefähr 3000 Tonnen, wovon etwa 1000 Tonnen auf die 
Vereinigten Staaten entfallen. Auch hier sind die Preise 
gedrückt. Der M arkt für mechanische Holzmasse ist ziem­
lich tot.

Zollfragen . Der Antrag auf Z o l l f r e i h e i t  f ü r  v e r ­
b l e i t e s  B a n d e i s e n  von geringerer Dicke als 4mm 
ist von beiden Kammern des Reichstages a n g e n o m m e n ,  
die Vorschläge auf H erabsetzung des Zolls auf S c h u h ­
w e r k  a u s  K a u t s c h u k  sowie auf Erhöhung des Zolls 
auf Poliertücher auf 45 Oere je kg  sind a b  g e l e h n t  
worden.

Der Reichstag hat die Anträge auf E rhöhung des Zolls 
auf l o s e  W e r k e  z u  W a n d -  o d e r  i S t u t z u h r e n  
sowie Zollherabsetzung für B e s t e k s i l b e r  - M a t e r i a l  
a b g e l e h n t ,  einer H e r a u f s e t z u n g  des Zolls auf L ö t - 
p a s t e  u n d  L ö t p u l v e r  auf 70 Oere und einer S e n ­
k u n g  des Zolls auf G e f ä ß e  a u s  E i s e n b l e c h  mit 
Innenverkleidung aus Aluminium von 50 Oere auf in der 
Regel 14 Oere dagegen z u g e s t i m m t .

Die Grängesberggesellschaft hat von der Firma Win. H. 
Müller & Co. im H aag E r z a k t i e n  u n d  G r u b e n a n ­
t e i l e  i n  A l g i e r  u n d  M a r o k k o  erworben, für deren 
Verwaltung eine schwedische Aktiengesellschaft mit der I* irma 
Müller als Teilhaber gebildet werden soll. Svenska Dag- 
bladet charakterisiert die Bedeutung dieses Erw erbs in einer 
am 28. Februar erschienenen wirtschaftlichen Uebersicht etwa 
wie folgt:

Der Erw erb  der Eisenerzgruben in Nordafrika durfch 
die Grängesberggesellschaft ist außerordentlich interessant 
und wird in eingeweihten Kreisen als sehr kluge Maßnahme 
bezeichnet . Durch den Erw erb  der afrikanischen Gruben 
kann die Grängesberggesellschaft verhindern, daß, wie es 
früher geschehen ist, ihre Abnehmer das n o r d a f r i k a n i s c h e  
Erz gegen das Lapplanderz auszuspielen versuchen. D i e  
Stellung der Gesellschaft wird durch den vorgenommenen 
Kauf also bedeutend gestärkt, und sie kann erheblich nach­
drücklicher als bisher die Preisstellung beeinflussen.

Bevorstehende Neuemission der schwedischen Gränges- 
berggesellschaft. ’ Die „Nya Dagligt Allehanda“ meldet in 
Stockholmer Börsenkreisen wird mit Bestimmtheit b e h a u p t e t ,  
daß die Grängesberggesellschaft demnächst eine Kapitals­
erhöhung vornehmen werde und zwar soll auf vier alte 
Aktien eine neue zum Kurse von 200 Kr. ausgegeben w e r d e n .

Errichtung der ersten Fabrik für künstlichen Stickstoff 
in Schweden. Zufolge „Sydsv. D agbl.“ hat die Leitung von 
Stockholm Superfosfat Fabriks Aktiebolaget beschlossen, bei 
den Ljungawerken die erste Anlage zur Herstellung von 
synthetischen Stickstoff zu errichten. Die Anlage wird vor
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aussichtlich zu Neujahr 1928 den Betrieb eröffnen können, 
öie wird sozusagen einen Versuch darstellen, ob in Schweden 
me Voraussetzungen zur Herstellung von synthetischen Stick­
stoff vorhanden sind.

Stockholms Superfosfat A.-B. hat im W ettbewerb mit 
ausländischen, insbesondere deutschen Firmen, vom russischen 
Staat die Errichtung einer S t i c k s t o f f - F a b r i k  i n  

' l c n n i - N o w g o r o d  für eine Leistungsfähigkeit von 
30 000 t in Auftrag erhalten.

Norwegen,
Weitere Besserung des Außenhandels im Februar. Wie

/\US r i °  ,gemeldet wird, betrug der Wert der norwegischen 
Ausfuhr im Februar 59,4 Mill. Kr. gegen 57,8 im Januar, 

^m fuhr sich auf 65,8 Mill. Kr. belief gegen
Mill. Kr. im Monat vorher, so daß  der Berichtsmonat 

mit einem Einfuhrüberschuß von nur 6,3 Mill. Kr. abschließt 
gegen 11,4 Mill. Kr. im ersten Monat d. Jh. Es ist dies der 
geringste Einfuhrüberschuß seit Juli 1926.
. Das Preisniveau ist weiter fallend. Der Großhandels­
index des statistischen Zentralamtes zeigte einen Stand von

Pr - 15- Februar gegen 174 im Januar (1913 gleich 100). 
oinr .Index für die Lebenshaltungskosten betrug 208 «-egen 
<*10 im Januar (Juli 1914 gleich 100).

Fischfang. Die D o r s e n f i s c h e r e i e n  haben in d ie­
sem Jah r  bis jetzt etwa die gleichen Mengen wie im V or­
jahre gebracht. Der Fischfang ist besonders gut in Le-
loten; aber die Preise sind viel niedriger als im Vorjahr.

■ ,e 1-1 e r i n g s f i s c h e r e i e n  sind bis jetzt reicher
als im Vorjahre.

Warenkredit. Die norwegische Gesandtschaft in Mos- 
au hat die Sowjetregierung davon in Kenntnis gesetzt, daß 
ie norwegische Regierung dem Parlament einen Gesetz­

entwurf über Kredite im Betrage von vier Millionen Kronen, 
snu an • S°wjetregierung auf Jahresfrist vergeben 'werden 

len, eingereicht hat. Demnächst sollen Lieferungsaufträge 
r i s c h e  nach R u ß l a n d  auf Rechnung dieser K re­

me erfolgen.
ein. D^ h,Hn,der 2roßer Arbeitskonflikt in Norwegen. Nach 

ner (1  r)-M eldung an „Sydsv. D agbl.“ sind die neu- 
a genommenen Vermittelungsverhandlungen zwischen den 
u , cl'S ebern und Arbeitern der norwegischen Eisen-, Textil- 
Wnri llnduStricn am  Dienstag als gescheitert aufgegeben 
flifct- J?' Der Vorschlag cles Reichsschiedsmannes, den Kon- 
den a urC-h freiwilliSes Schiedsurteil zu lösen, wurde von 
Worfcn n anSenommcn und von den Arbeitern ver-

Dänemark.
f , Außenhandel. Im J a n u a r  betrug der W ert der E i n -  
dor P  l MilL,. d er W crt der A u s f u h r  116 Mill., mithin 
]Vti11 }̂  n u h r ü b e r s c h u ß 12 Mill. Kronen, gegen 24
U11- Kronen im Januar 1926.

schnf/i^i  ̂ e t > r u a r  d. Js. war die Ausfuhr von landwirt- 
attnehen Erzeugnissen größer als im Februar 1926, da-

^  2Urückgmgen die Preise für diese W aren gegen Februar 1926

der ? unehmende Auflegung von Schiffen in Dänemark. Nach 
Zahl cststedung des dänischen Reedereiverbandes hat die 
nahm aufgelegten Schiffe in Dänemark eine kleine Zu- 
auf 17 c ahren von 16 Schiffen bezw. 14 120 Bruttotonnen 
Vori i ^ cndfe bezw. 15 814 Tonnen. Zur selben Zeit des

Ar<ti- betrug die Ziffer 51 Schiffe von 66 326 Tonnen.' 
Konp i . ^ der ß fößten dänischen Holzfirma. Wie aus

gemeldet wird, hat sich die Leitung der größten 
•aneen i Holzg roßhandelsfirma, H. Kiaer & Co. auf Ver- 
sehen ‘K t - ^.an^Verbindung, Privatbanken, genötigt ge- 
seit vi ! lrC J^uidation anzumelden. Das in der Holzbranche 
dem H • J , ren angesehene Handelshaus hat nicht nur mit 
Üollanrl6111̂  sondern auch mit England, Frankreich,
finnisch -UIUIr , 8len gearbeitet und hat mit schwedischen und 
Liefen :°*zexporteuren in Verbindung gestanden. Die 
V°rfa]i cn der l i rm a  haben keine Verluste zu erwarten. Der 
2ur Folge*1] al ^^>er îauPt die Branche keine Beunruhigung

Die X h i terier ^ ü,ck.ßang der Arbeitslosigkeit in Dänemark.
Sen“ in 1 *i Arbeitslosen in Dänem ark hat zufolge „Bör- 
erfahron °r , ,ten Woche eine weitere Abnahme um 2410 
der e n tW  u S1f  beträSt nunmehr 87 324 gegen 73 000 in 
ist in P echenden Woche des Vorjahres. Die Besserung
Säften  « ^  n,le auf den zunehmenden Bedarf an Arbeits-

D rnhl * * ? auindustrie zurückzuführen.
Schaft vvi*1 ^ r,)eitse>nstellung in der dänischen Landwirt-
handlün „p!1 aus. Kopenhagen gemeldet wird, sind die V er­
gehe..-*’, . zwischen dem Landwirtschaftlichen Arbeit-erverhTnri j  , J-anuwircscnattnchen Arbeit-

und dem Verband der Landarbeiter geschei­

tert, und es scheint wenig Aussicht für eine neue Verm itt­
lungsaktion zu sein. Die Lage ist schon deshalb au ß ero r­
dentlich ernst, weil der Zuckerrübenanbau gefährdet ist. 
Man rechnet damit, große Strecken, die bisher für die 
Zuckerrüben bestimmt waren, nunmehr zur Aussaat von 
Getreide _ zu verwenden. Am Verhandlungstisch forderten 
die Arbeiter eine Lohnerhöhung um 15 bis 30 Prozent.

Lettland.
Außenhandel. Im Januar betrug der W ert der E i n ­

f u h r  18,7 Mill. Lat, der W ert der A u s f u  h r 17,3 Mill. 
Lat, der Einfuhrüberschuß aber 1,4 Mill. Lat. Für den J a ­
nuar 1926 lauteten die entsprechenden Zahlen: 21,1 Mill., 
17,0 Mill., 4,1 Mill. — Die Einfuhr im Januar 1927 ist also, 
zurückgegangen, wodurch das Passivsaldo von 4,1 auf 1,4 
Mill. fiel.

Die lettländische Handelsflotte. Die lettländische H a n ­
delsflotte hat im verflossenen Jah r eine weitere bedeutende 
Vergrößerung erfahren. — Zum 1. Januar 1925 zählte die 
lettländische Handelsflotte im ganzen 100 Schiffe (über 
20 To.) mit einem Bruttorauminhalt von 52 267 Br.-To. 
Zum t. Januar 1926 war die Zahl der Fahrzeuge auf 117 
und der Rauminhalt auf 66 642 Br.-To. gestiegen und zum 
1. Januar 1927 betrug die Zahl 122 mit“'’ 86 187 Br.-To. — 
Wenn die Zahl der Fahrzeuge im verflossenen J ah r  auch 
nicht in dem Maß gestiegen ist, wie 1925, so ist de r  Zuwachs 
des Rauminhalts bedeutend größer. — Die erwähnte Zahl 
von 122 Seeschiffen verteilt sich auf:

Dampfer 65 77 633
Segelschiffe 47 5 997
Motorsegler 10 2 557

Die Superphosphatfabrik in Mühlgraben bei Riga, die 
in̂  diesen la g en  von der Bank von Lettland einen größeren 
W arenkredit erhalten hat, hat ihre Tätigkeit begonnen. Bis 
jetzt hat die Fabrik für den örtlichen Verbrauch 25 000 
Sack Superphosphat hergestellt, die bereits alle verkauft sind.

Die Zahl der  Arbeiter, die bei der Aufnahme der Arbeit 
in der 1 abrik 149 betrug, ist je tz t auf 170 gestiegen. — Die 
I* abrik beabsichtigt im Jahre  bis 420 000 Sack Superphos­
phat herzustellen, welches Quantum fast ausschließlich für 
den örtlichen Bedarf erforderlich ist. — Da der in L e tt­
land fabrizierte Superphosphat sich etwas billiger stellt, 
als Auslandsware, laufen bereits Aufträge von den N achbar­
ländern ein, die vorläufig jedoch nur in kleinen Quanti­
täten ausgeführt werden können. —

Für die neueröffnete Leinenweberei „Bufalo“ in Riga 
ist in diesen Tagen aus Estland einef größere Anzahl W eber 
eingetroffen, die die örtlichen Arbeiterinnen instruieren. 
Augenblicklich arbeiten in der Fabrik 160 Spulen und man 
geht bereits zur Arbeit in zwei Schichten, über. —

Die Mitauer Zuckerfabrik (vergl. O.-H. Nr. 6) hat vom 
1 inanzministerium, zur Regelung der dringendsten Schulden, 
100 000 Lat erhalten. Ob eine Aktiengesellschaft, unter B e­
teiligung der Regierung, gebildet werden kann, ist noch nicht 
entschieden worden. —

Auf dem Holzmarkt ist nach Schwankungen in der 
letzten Zeit wieder eine Stabilität eingetreten, und; die Preise 
sind fest. — Augenblicklich übersteigen die Preise d ie je­
nigen im vorigen Sommer durchschnittlich um 5 sh. Die 
1 rächten sind dieselben wie im verflossenen Sommer. — 
Im Februar sind nach England, Frankreich und Belgien 
mehrere größere Abschlüsse erfolgt. —

Vom Flachsmarkt. Die Preise steigen weiter, es werden 
bereits 88—90 Pfund St. je Tonne bewilligt. Die Monopol­
verwaltung hat bereits über die Hälfte der letzten Ernte  
verkauft.

Förderung der Viehzucht. Das Landwirtschaftsministe­
rium hat vor kurzem in Holland 4 Zuchtbullen von 4 M oj 
naten bis 1 Jah r  alt gekauft. Die Bullen sind bereits in1 
Lettland eingetroffen. Der Preis beträgt 700—1200 Lat das 
Stück. —

Zurechtstellung. In der No. 6 des „O .-H .“ S. 15 
folgen dem Bericht „ J a h r e s a b s c h l u ß  d e r  B a n k  v o n  
L e t t l a n d “ irrtümlicher Weise 6 Zeilen, die überhaupt 
nicht in den „O .-H .“ gehören. —

Estland.
Die Völkerbundsanleihe ist genehmigt worden. D er est- 

ländische Finanzminister hat dem  Ministerkabinett Gesetzes­
entwürfe über das S t a t u t  d e r  B a n k  v o n  E s t l a n d ,  
das E m i s s i o n s r e c h t  und die n e u e  G e l d e i n h e i t -  
eingereicht. Die Entwürfe wurden genehmigt und in das P a r ­
lament eingebracht. •

Als neue G e l d e i n h e i t  wird der Taler mit 100 
Groschen vorgeschlagen.
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Der Kurs des Goldfranken bei Berechnung von» Zoll- u. 
Hafengebühren im März d. Js. ist 1 G o l d f r a n k  — 
7 5 E m k .

Die Butter-Ausfuhr aus Estland im Januar 1927. Von
der Kontrollstation wurden im Januar d. Js. zur Ausfuhr 
kontrolliert und als tauglich befunden 425 932 Ivilogr, Butter. 
Von diesem Quantum gingen:

nach D e u t s c n l a n d  293 911 kg
nach England 128 615 kg
nach Finnland *2 181 kg
inach Dänem ark 1 225 kg

Im  verflossenen Jah r wurden im Januar 411 201 kg 
Butter ausgeführt, — somit in diesem Jah r  um 14 731 kg mehr.

Die Baltische Werft in Reval soll an ein französisches 
Konsortium verkauft werden. Das Kaufangebot soll 135 000 
Pfund Sterling betragen. —

Die „Eesti Lina“, ein genossenschaftlicher Verband zur 
B e a r b e i t u n g  u n d  A u s f u h r  v o n  F l a c h s ,  gegründet
1925 hat das erste Jah r  mit Verlust von 4,6 Mill. Emk. a b ­
geschlossen und ihre T ä t i g k e i t  e i n s t  w e i l  en e i n -  
g e s t e l l t .

Die Genossenschaft „Muna“, die sich seit 1925 mit dem 
Eierexport befaßte, hat gleichfalls mit Verlust gearbeitet; ,es 
heißt die Muna wolle liquidieren.

Freie Stadt Danzig.
Der Seeverkehr in den beiden ersten Monaten dieses 

Jahres zeigt folgende Zahlen:
* E in g a n g  A u sgan g

Zahl Raum inhalt Zahl Raum inhalt 
der Schiffe Nettorgt. der Schiffe Nettorgt.

J a n u a r  452 299805 476 320943
Februar 457 271856 423 246637

Die Kohlenausfuhr, die im Januar 
im Februar auf 244 000 t zurück. —
350 000). — .

Der Warenverkehr im J a n u a r  brachte in der E i n ­
f u h r  34957 t und in der Ausfuhr 474 525 t. U e b e r  d e n  
S e e v e r k e h r  i m  J a h r e  1 9 2 6  gibt der Hauptartikel in 
der No. 5 des „O .-H .“ Aufschluß. —

Die Anleihe für Danzig ist, nachdem Polen seinen W ider­
stand gegen die Ordnung der Zollfrage und des Fabaksmono- 
pol fallen gelassen hat, vom Völkerbundsrat empfohlen 
worden. —

290 000 t betrug ging 
(Im Dezember 1926:

Ablösung der Reparationszahlungen. Der Danziger Se­
nat hat zur A b l ö s u n g  seiner Verpflichtungen aus dem 
Versailler Vertrage 3 60  0 0  0 P f u n d  S t e r l i n g  ange- 
boten. Die Reparationskommission hat diesen Vorschlag an ­
genommen.

Eine Ermäßigung der Kohlentarife nach Danzig und 
Gdingen von 12 auf 8,20 Zloty je Tonne wurde vom V erkehrs­
ministerium für die Zeit vom 1. März bis 1. September ver­
fügt. — .

Die Bank von Danzig verteilt für 1926 eine Dividende
von 7 Prozent. I

Die Danziger Handels- und Industriebank A.-G. ver­
teilt für 1926 eine Dividende von 8 Prozent.

Polen.
Außenhandel. Im F e b r u a r  betrug der Wert der 

E i n f u h r  112 Mill. Gold-Zloty, der Wert der A u s f u h r  
116,4 Mill., mithin der Ausfuhrüberschuß 4,4 Mill. Gold- 
Zloty (im Januar 7,1 Mill.). Im Februar hat die Einfuhr* 
von Lebensmitteln, Leder, Fellen, Jute, Baumwolle, Kunst­
dünger zugenommen, die Metalleinfuhr abgenommen. - In 
der Ausfuhr ist eine Steigerung in den Gruppen Lebensmittel, 
Tiere, Metalle zu bemerken, während einen Rückgang auf­
weisen Kohle, Holzwaren. — Im Februar wurden 897 000 t 
K o h l e ,  gegen 1 163 000 t im Januar augeführt. —

Der Zuckerpreis. Das Finanzministerium hat im E in ­
verständnis mit dem Handelsministerium sowie mit dem 
Landwirtschaftsministerium eine Verordnung erlassen, auf 
Grund deren der Preis des Zuckers bei den Zuckerfabriken, 
für den inneren Markt nicht mehr als 87,5 Zloty für 1 
Quintal (Zentner j netto betragen darf. Diese Verordnung gilt 
vom 8. März ab. Uebertretungen sollen bestraft werden. 
(Katt. Ztg.).

Vor Schließung weiterer Zuckerfabriken in Polen. Die
Krise in der polnischen Zuckerindustrie spitzt sich wegen des 
Mangels an genügenden Krediten immer mehr zu. Schon in 
der nächsten Zeit rechnet man mit der Stillegung zweier F a ­
briken. Bekanntlich stellten 1925 infolge finanzieller Schwie­
rigkeiten drei und im Jahre  1926 weitere drei Fabriken den 
Betrieb ein.

Diskontermäßigung. Die Bank von Polen hat ihren D is­
kontsatz von 9 auf 81/2% herabgesetzt.

Erhöhter Bedarf an Kunstdünger. Das Organ des Land­
wirtschaftsministeriums kündigt an, daß in n ä c h s t e r Z e i t  
große  Mengen von C h i l e s a l p e t e r ,  K a l z i u m z y a n a -

Rigaer Börsenkurse.
Lettlandische Lat. (Ls.)

Kurse Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

24. M ärz 25. M ärz 26. M ärz
Kauf. Verk. Käuf. Verk. Käut. V erk.

1 am erik . D o lla r . . . 5.184 5.194 5.184 5.194 5.184 5.194
1 P fu n d  S te r lin g . . . 25.16 25.23 25.16 25.23 25.165 25.23

100 franz. F ran cs . . . 20.10 20.50 20.10 20.50 20.15 20.55
72.55100 b elg . Francs . . . . 71.75 72.50 71.75 72.50 71.80

100 sch w eizer  Francs 99.30 100.30 99.30 100.30 99.35 100.35
100 ita lie n isc h e  L ire . . 23.45 23.90 23.60 24.05 23.60 24.05
100 sch w ed . K ronen . . 138.50 139.55 138.50 139.50 138.50 139.55
100 norw eg. K ronen . . 134.95 136.00 131.90 135.95 134.85 135.90
100 d ä n isch e  K ronen . . 137.80 138.85 137.80 138.85 137.80 138.85
100 tsch ech o -slo w a c. Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55

208.40
15.25 

206.85
15.55

100 h o llän d . G ulden . . 200.90 208.45 206.85 208.40
100 d eu tsch e  Mark . . 122.55 123.75 122.55 123.75 122.50 123.70
100 fin n län d  Mark . . 12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17
100 estländ . Mark . . . 1.37 1.395 1.37 1.395 1.37 1.395
100 p o ln . Z loty . . . .  
100 lita u isch e  L its . . .

58.00 64.00 58.00 64.00 58.00 64.00
50.70 51.70 50.70 51.70 50.70 51.70

1 SSS R -T sch erw on ez — — — — — ---
E d elm eta lle : G old 1 kg 3425.00 3445.00 3425.00 3445.00 3425.00 3445.00

S ilb er  1 kg 91.00 99.00 91.00 99.00 91.00 99.00

21. März 23. März 25. M ärz
K äufer Verk. Käufer Verk. Käufer Verk

l D o l l a r .......................... 372.00 375.00 372.00 375.00 372.00 375 00
1 P lu n d  S terlin g  . . 1807.00 1822.00 1807.00 1822 00 1807.00 1822.00

100 d tsch . R e ich sm a rk . 8810.00 8940.00 8810.00 8940.00 8810.00 8940.00
100 F in m a r k ..................... 937.00 947.00 937.00 947.00 937.00 947.00
100 schw ed . K ronen . . 9990.00 10057.00 9990.00 10075.00 9995.00 10080.00
100 d än isch e K ronen . 9950.00 10050.00 9950.00 10050.00 9950.00 10050 00
100 norw eg. K ronen 9750.00 9900.00 9750.00 9900.00 9750.00 9900 00
100 franz. Francs . . . 1440.00 1515.00 1440.00 1515.00 1445.00 1520.00
100 b elg . Francs . . . 51.50 53.00 51.50 53.00 51.50 53.00
100 holländ . G ulden . . 14915.00 15065.00 14915.00 15065.00 14915 00 15065.00
100 L a t ............................... 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00
100 ital. L i r e ..................... 1675.00 1750.00 1700.00 1775.00 1700.00 1775 00
100 Schw eiz. Franken  . 7175.00 7275.00 7175.00 7275 00 7175.00 7275.00

1 österr. S ch illin g  . . 52.50 54.00 52.50 54.00 52.50 54.00
1000 u ngar. K ronen . . 

100 \sc lie c h .-slow .K ronen
65.25 66.75 65.25 66.75 65 25 66.75

1100.00 1125.00 1100.00 1125.00 1100.00 1125.00
1 estl.K rone . . . . — — — — — --
1 T sch erw o n ez  . . . 1895.00 1935.00 1895.00 1935.00 1895.00 1935.00
1 p o ln . Z loty . . . . 38.00 43.00 38,00 43.00 38.00 43.00

S t e c k n e r ,
T o ep ffers  N achf.

Erstes Spezial-Geschäft
S t e t t i n

Kl. Domstraße Nr. 11 und 12

Teppiche,
G ard in en ,D ek oration en , M öb elsto ffe , 

T ischdecken , D ivan - u. R eised eck en , 

F e lle , L ä u fersto ffe  usw .
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m i d u n d  K a l k  s a l p e t c r  aus dem Auslande eingeführt 
werden müssen.

K a l k s a l p e t e r  (auch deutscher) kann ’Z o 1 lf r e i 
eingeführt werden (Verordnung v. 23. 12. 1926 und Rund­
schreiben des Finanzministers v. 28. 2. 1927), auch Kalksal- 
peter, der als Beimischung Salpetersäuresalz bezw. schwefel­
saures Ammoniak bis zu 5o/o der Gesamtmischung enthält, 
kann zollfrei eingeführt werden.

Ebenfalls Z o l l f r e i  kann vom 28. 2. bis 28. 5. 1927 ein- 
geführt werden Kalzium-Cyanamid (Verordnung v. 21.2. 24).

Der Streik in Lodz, der am  8. März in der T e x t i l i n ­
d u s t r i e  ausgebrochen war drohte in einen Generalstreik 
auszuarten. Den Bemühungen der Regierung ist es gelungen, 
sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer willig zu machen die 
strittige Frage (Lohnerhöhung) einem S c h i e d s g e r i c h t  
zur Entscheidung vorzulegen. — Die Arbeiten wurden am  
21. März wieder aufgenommen. — Der Streik der Textilar­
beiter in Bielitz ist bereits früher beigelegt; worden.

Rußland.
Der deutsche 300-Millionen-Kredit sollte bis zum 31.

März von der Sowjetregierung voll in Anspruch genommen 
werden. — Bis Mitte März waren bereits. Abschlüsse für ins­
gesamt 220 Millionen Mark zustande gekommen — 50 
Millionen waren von vornherein für bestimmte Ausgaben fest­
gelegt worden (Konzessionen, W arentransit usw.), so daß 
noch etwa 30 Millionen Mark frei waren.

Die „Molagafrage“ (vergl. , ,0 . - I i .“ No .6) hat sich so­
weit geklärt, daß  von seiten der deutschen Regierung eine 
Stützungsaktion erst in Frage kommen würde, falls die 
deutschen Gläubiger die bisherigen Kredite nicht kündigen, 
die Sowjetregierung ihre Forderung von 12 Millionen zurück­
stellt und in die von der Mologa A.-G. als notwendig 
bezeichneten Aenderungen des Konzessionsvertrages willigt.

— Bei einer Aussprache im englischen Parlament wurde 
die Mologa-Angelegenheit als Beweis dafür angeführt, daß  
man bei Unternehmungen in Rußland auf Erfolg nicht 
rechnen könne.

Flachsmangel. Im vorigen Jahr sollen 8,5 Mill. Pud 
Flachs geerntet worden sein, davon sollten 6,45 Mill. Pud 
den Flachsspinnereien geliefert und der Rest exportiert 
werden (die Flachsspinnereien benötigen 7,7 Mill.). Nun g e ­
lingt es de r  Aufkaufsbehörde nicht den Flachs zu erfassen. 
Im ersten Viertel des Wirtschaftsjahres wurden blos, 3,9 Mill. 
Pud erfaßt (gegen 6,3 Mill. in der gleichen Zeit des V o r­
jahres), dabei soll die Qualität viel zu wünschen übrig lassen.
— Man sieht voraus, daß  die Spinnereien ihre Tätigkeit a ll­
mählich werden einschränken und daß  die übliche Som m er­
pause wird verlängert werden müssen. Jedenfalls kann der 
aufgestellte Arbeitsplan nicht aufrecht erhalten werden.

W er is t  nun schuld? H at die Statistik wieder einmal 
sich verrechnet oder gibt der Bauer den Flachs nicht 
heraus ?

Die Solikamsker Kalilager. Die vom vom Geologischen 
Institut angestellten Bohrungen sollen ergeben haben, daß 
die Uraler Kalilager sich auf ein Terrain von 120 Q uadrat­
kilometer erstrecken und bei einer Tiefe von 300 Meter einen 
Vorrat von 1,5 Milliarden Tonnen enthalten. Die Analysen 
ergaben, daß  auf 70 000 Tonnen Kalisalze 11500 Tonnen 
reines Kalioxyd kommen. Es scheint sich nicht bloß um 
eines der größten, sondern auch eins de r  reichsten Kalilager 
der Welt zu handeln. ( Rig. Rundsch.).

Die Volkszählung hat ergeben, daß  die Bevölkerung 
Rußlands in den heutigen Grenzen von 1897 bis 1927 von 
104 Millionen auf 143,5 Millionen, also in 3 Jahrzehnten 
um 38o/0 gewachsen ist (trotz Krieg und Revolution)! Auf 
dem Lande leben 118 Millionen und in den Städten 25,5 
Millionen.

Finnland
Außenhandel. Nach den vorläufigen Angaben des s tä ­

d t isch en  Abteilung der  Zollbehörde berichtet der „Mer- 
eator“ über die Einfuhr (cif) und die Ausfuhr (fob) im F e - 
b r u a  r folgendes:

E in fu h r A usfuhr E in fu h r­
überschu ß  

in  M illion en  Fm k.
Februar 1927 364,7 236,8 '127,9
Januar 1927 394,3 255,1 139,2
Februar 1926 272,5 181,3 91,2
Januar—Februar 1927 759,0 491,9 267,1
Januar—Februar 1926 560,3 378,3 182,0
Sowohl im Januar, wie auch im Februar d. Js. ist die 

, im Vergleich zu diesen Monaten 1926 bedeutend g e ­
stiegen, auch die Ausfuhr zeigt höhere Ziffern, doch konnte 
der stärker ansteigende Einfuhrwert nicht aufgeholt werden, 
•^as Endergebnis ist ein um 85 Millionen höherer E infuhrüber­
schuß.

Für die w i c h t i g s t e n  E i n f u h r g r u p p e n  machte 
der W ert in Millionen Fmk. aus .

I
J  Einfuhr.

Metalle 
Kolonialwaren 
Maschinen u. Apparate 
Stein u. E rdarten  
Getreide 
Viehfutter 
Spinnstoffe 
^euge
Häute und Felle 
Animalische Lebensmittel 
bersch. Textilindustriewaren 
Transportmittel

Für die w i c h t i g s t e n  A 
er Wert in Millionen Fmk. aus

Erzeugnisse der Papierindustrie 
nirnalische Lebensmittel

^olzw aren
t Wechselproteste. Im F e b r u a r
y * ar  <1. J. die Anzahl und der 

Cchsel nicht unerheblich zurück

Februar
1927
44.5
49.6 
22,8
9,3

36,4
18,8
25.2
38.0 
13,9 
8,7

13.0
16.2

Jan u a r
1927
40.4
49.3 
36,6
31.3 
42,2
26.5
27.4
31.4
12.5
6.5
9.6 

11.8

Februar
1926
20.3 
18,6
16.3 
5,2

24,9 
19 5 
22,8 
31 1 
138 
12,8 
12,7 
12 7

u s f u h r g r u p p e n  machte

F eb ru ar Jan u ar Februar  
1927 1027 1926

122,9 148,1 95,7'
54,6 49,3 48,5
26,3 33,3 19,6

ging im Vergleich zum 
W ert der  protestierten 

(die Zahlen für den J a ­

nuar in Klammern). — Im Februar kam en zum Protest 
582 (689) Wechsel auf eine Gesamtsumme von 2 939 378 Fmk. 
(4,6 Mill.).

Konkursstatistik. Die Anzahl der Konkurse betrug 1926 
insgesamt 828 gegen 891 im Jahre  1925. Nach den E rw erb s ­
zweigen waren 1926 an den Konkursen beteiligt: die L and ­
wirtschaft mit 83, der Handel mit 325, die Industrie mit 
18, verschiedene mit 402.

Vom Holzmarkte. Wie der „M ercator“ berichtet u m ­
faßten die Holzverkäufe ultimo Februar etwa 795 000 S tan­
dards oder mehr als doppelt so viel als im Vorjahre zum 
gleichen Termin. Auf die einzelnen Länder verteilen die V er­
käufe sich folgendermaßen:

Ultimo Februar
1927 1926

Standards
Großbritannien 365 000 155 000
Holland 114 000 73 000
Deutschland 86 000 16 000
Belgien 75 000 35 000
Frankreich 51 000 42 000
Dänem ark 30 000 14 0001
Spanien 25 000 8 000
Andere europ. Länder 7 000 5 000
Außereuropäische Länder 42 000 12 000

Zusammen 795 000 360 000
Die Nachfrage hat, infolge der vielen Abschlüsse,, etwas 

nachgelassen. Die Preise sind im allgemeinen unverändert.
Die Einlagen in die Sparkassen zeigen, nach den Ueber- 

sichten des statistischen Zentralbüros, eine s t e i g e n d e  
T e n d e n z .  Im Januar 1926 betrugen die Spareinlage?!. 
2058,2 Mill. Fmk., im Januar 1927 aber 2483,9 Mill. Fm k.; 
außerdem  waren bei den Sparkassen auf laufende Rechnung 
eingezahlt im Januar 1926 69,9 Mill. im Januar 192.7 — 
92,6 Mill. Fmk.

Der Verwaltungsbericht der Finlands-Bank für 1926 (in
deutscher Sprache) ging uns zu. Ultimo D ezem ber 1926 
zeigte die Bilanz, in Aktiva und Passiva, die Summe von 
2.645.235.279,79 Fmk. Indem wir die Abrechnungen über die 
einzelnen Konti übergehen, greifen wir folgenden Abschnitt V 
heraus:
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Das Resultat des Geschäftes.
D a s  G e w i n n  - u n d  V e r l u s t - K o n t o .  

Kr edi t .
Zinsen auf einheimische Ausleihung 
Zinsen auf Konto-Korrente i. Auslande 
Zinsen auf Obligationen 
Agio
Provisionen
Auf unsich. Forderungen eingeg.

50,104,045:93 
48,266,058:4(5 
25,703,554:63 

9,436,744:13 
7,793,244:68 

28,158:83

Fnik.

Debe t .
Gehälter und Honorare 
Pensionen und Unterstützungen 
H onorare u. Unk. der Bankbevollm. 
Kosten f. d. Anfertigung v. Banknoten 
Diverse Unkosten
Abschreib, a. Obligationen u. Aktien 
Abschreibung auf Immobilien 
Abschreibung auf Mobilar

141,331,806:66 Fmk.

7,310,250:51 Fmk. 
358,901:83 ,/
118,366:04 „

3,005,870:16 „
1,947,194:78 „

20,971,265:13 „
464,000:00 „

49,980:90 „

Reingewinn des Jahres 1926
34,225,829:35 Fmk. 

107,105,977,31 „
141,331,806:66 Fmk.

Bevorstehende Diskontherabsetzung. Nach einer von 
„Handelstidningen“ übernommenen Meldung aus „Socialde- 
m okratti“ wird sich die Leitung von Finlands Bank sofort 
nach Rückkehr des Chefdirektors Ryti aus Genf mit der 
Frage beschäftigen, ob sich der Diskontfuß herabsetzen, 
lasse.

Der neue Eisbrecher-Passagierdampfer der Finnländi- 
schen Dampfschiffahrts-Aktien-Gesellschaft SS. „IVellamo“.
Am Sonnabend, den 26. Februar, fand in Kopenhagen vom 
„Flydedok og Skibswaerft“ der Stapellauf des neuen Passa­
gierdampfers der Finnländischen Dampfschiffahrts-Aktienge- 
sellschaft (F.A.A.) statt. Das Schiff wird voraussichtlich 
Anfang Juni in die Linie Helsingfors—Kopenhagen eingestellt 
und während der Wintermonate hält es den Verkehr Stettin— 
Reval—Helsingfors aufrecht.

S/S ,,Wellamo“ mit seinen 2 000 Brutto Reg. Ton. .ist 
263 engl. Fuß lang, also nur 9 Fuß kürzer als der bekannte 
Luxusdampfer „Ariadne“ , 40 Fuß breit und geht beladen
17,5 Fuß tief, hat Lloyds höchste Klasse und gehört wie die 
anderen Passagierdampfer der F. A. A. außer „Ariadne“ zu

den Eisbrecher Passagier-Dampfern. Die Maschine hat 2 300 
Pferdekräfte, wodurch das Schiff eine Fahrtsgeschwindig­
keit von 14 Knoten erhält. Hierdurch kann das Schiff 
auch das schwerste Eis forcieren. Als Vergleich hierzp. wird 
der finnische Staats-Eisbrecher „Sam po“ mit 3 000 Pferde­
kräften genannt.

In der ersten Klasse kann der Dampfer 81 Passagiere 
und in  der dritten 48 befördern. Der Rauchsalon ist auf dem 
geräumigen Promenadendeck, und macht derselbe mit seinen 
hübschen und bequemen Leder-Sesseln einen komfortablen 
Eindruck. Weiter befindet sich auf dem Promenadendeck! 
das Veranda-Cafe mit bequemen Korbmöbeln und wiederum 
hinter diesem ist der Musiksalon, dessen Einrichtung aus 
Wallnus ist. Auf dem  Hauptdeck befindet sich der Speise­
saal I. Klasse mit Platz für 58, Personen an kleinen Tischen. 
Die Einrichtung desselben ist in geflammter Birke gehalten. 
Etwas weiter nach hinten auf dem Hauptdeck ist der Speise­
saal III. Klasse, sehr gemütlich eingerichtet, mit Plätzen 
für ca. 40 Personen (der Dam pfer hat keine II. Klasse). 
Außerdem befinden sich auf diesem Deck noch einige Kabinen
I. Klasse (mittschiffs) und II. Klasse (achter) sowie B ade­
zimmer.

Die F. A. A. hat die Hoffnung, daß dieser neue Dampfer 
weiterhin zur Belebung des Verkehrs zwischen Stettin und 
Finnland beitragen wird, dem Publikum wird eine angenehme 
und bequeme Reisegelegenheit sowohl im Sommer als auch 
im Winter geboten.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n lä n d isch e  Mark. V erkäufer.

16. M ärz 17. M ärz 18. M ärz 19. März
N e w -Y o r k .........................................  39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ...............................................  192,90 192.90 192,85 192,90
S t o c k h o l m ..................................... 1064,00 1004,00 1064,00 1063,50
B e r l i n ............................................... 945,00 945,00 945,00 945,00
P a r i s ....................................................  156,00 156,00 156,00 156,50
B rüssel .........................................  556,00 556,00 556,00 556,00
A m s t e r d a m ....................................  1591,00 1591,00 1591,00 1591,00
B a s e l .................................................... 765,00 765,00 765,00 765,00
O s l o ...................................................  1038,00 1038,00 1039,00 1039,00
K o p e n h a g e n ....................................  1060,00 1059.50 1059,50 1059,50
P r a g .................................................... 119,00 119.00 119,00 119,00
R om  ...............................................  182,00 182,00 184,00 185.00
R e v a l ............................................... 10,70 10,70 10.70 10,70
R i g a .................................................... 766.00 766,00 766,00 766,00
M a d r id ............................................... 695,00 695,00 700,00 705,00

Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Verordnung über das Ausverkaufswesen 

für den Regierungsbezirk Stettin.
Auf Grund des § 7 Abs. II und des § 9 Abs. II des 

Gesetzes gegen den unlaüieren W etbewerb vom 7. Juni 
1909 (R. G. Bl. S. 499) in Verbindung mit dem Ministerial- 
erlaß vom 14. September 1926 (H. M. Bl. S. 277) ordne 
ich nach Anhörung der zuständigen Gewerbe- und Handels­
vertretungen für den Umfang des Regierungsbezirks Stettin 
unter Aufhebung der

1. für den Stadtkreis Stettin erlassenen Verordnung vom
5. Juni 1912 (A. Bl. S. 309/310)

3. Dezember 1925 (A. Bl. S. 374),
2. für den Stadtkreis Stargard erlassenen Verordnung

vom 8. August 1912 (A. Bl. S. 422),
3. für die Stadtgemeinde Swinemünde erlassenen Verord-

5. Juni 1912 (A. Bl. S. 310/311)
nung vom 29. Dezember 1925 (A. Bl. 1926 S. 12) 

10. März "1926 (A. Bl. S. 59)
folgendes an:

• § 1.
W er beabsichtigt, einen Ausverkauf der im § 2 dieser 

Verordnung bezeichneten Arten unter der Bezeichnung eines 
Ausverkaufs oder einer einem Ausverkauf gleich zu e r ­
achtenden Bezeichnung zu veranstalten, hat bei der Industrie- 
und Handelskammer zu Stettin eine schriftliche Anzeige 
zu erstatten .

Die Anzeige, die in 3 facher Ausfertigung einzureichen 
ist, muß den Zeitpunkt des Beginns und den Zeitpunkt des 
voraussichtlichen Endes des Ausverkaufs, eine Angabe der 
Verkaufsstätte, an der die Veranstaltung stattfinden soll, sowie 
den Grund des Ausverkaufs enthalten. Weiterhin sind die 
Tatsachen anzuführen und gegebenenfalls die Belege beizu­

fügen, aus denen sich ergibt, daß der Grund des Ausverkaufs 
wahr und ernsthaft gemeint ist und nach der Auffassung der 
beteiligten Geschäftskreise den Ausverkauf rechtfertigt.

§ 2 .
Der Anzeigepflicht unterliegen folgende Arten von Aus­

verkäufen:
1. Ausverkäufe, welche durch gewerbsmäßige Aufkäufer 

fremder Warenmassen veranstaltet werden oder außer­
halb der ständigen Betriebsräume stattfinden;

2. Ausverkäufe, bei welchen Waren durch Gerichtsvoll­
zieher, Auktionatoren, Taxatoren oder sonstige Beauf­
tragte im W ege der freiwilligen Versteigerung oder frei­
händig feilgeboten werden;

3- Ausverkäufe, welche aus Anlaß eines gerichtlichen oder 
außergerichtlichen Vergleichs und unter Hinweis auf 
diesen angekündigt werden;

4. Ausverkäufe wegen Verlegung des Geschäfts oder wegen 
baulicher Veränderung desselben;

5. Ausverkäufe wegen Aufgabe des Geschäfts oder wegen 
Aufgabe einzelner Warengattungen;

6. Ausverkäufe wegen Veränderung in dem P e r s o n e n s t a n d  
der Geschäftsinhaber;

§ 3-Der Anzeige ist in 3 facher Ausfertigung ein vollstän­
diges und übersichtliches Verzeichnis der a u s z u v e r k a u f e n d e n  

W aren beizufügen, welches von dem  Geschäftsinhaber oder 
von seinem Vertreter zu unterschreiben ist.

Das Verzeichnis muß die zum Ausverkauf g e l a n g e n d e n  
W aren nach Art und Zahl, Maß oder Gewicht, Material, 
Stoffart und Wertlage nach M aßgabe der in der B r a n c h e  
üblichen Inventur auf nähme enthalten und in einer Form- aut* 
gestellt sein, daß ohne weiteres die Uebereinstimmung der 
Angaben mit den tatsächlich zum Verkauf g e l a n g e n d e n
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Waren nachgeprüft werden kann. In Auftrag gegebene, 
aber im Zeitpunkt der Anmeldung noch nicht eingetroffene 
vaien sind mit genauer Angabe des Tages der Bestellung" g e ­

sondert aufzuführen.
§ 4.

w  i^ 16 ^ nzeige. und das Verzeichnis, sind spätestens 2 
ochen vor Beginn des Ausverkaufs einzureichen. Die In ­

dustrie- und Handelskammer kann in Fällen, in denen es 
sich um leicht verderbliche W are handelt oder sonst Gefahr 
im Verzüge ist, von der Innehaltung dieser Frist Aus­
nahmen gestatten.

Die Einsicht in das Verzeichnis ist jedermann gestattet.
§ 5..

Die Bestimmungen der §§ 1—4 finden auf Saison- und 
nventurausverkäufe, welche in der Ankündigung als solche 

bezeichnet werden und im ordentlichen Geschäftsverkehr 
üblich sind, keine Anwendung.

§ 6.
Die im ordentlichen Geschäftsverkehr üblichen Saison- 

und Inventurausverkäufe in der Textilwarenbranche und in

der Schuhwarenbranche finden zweimal im Jahre  statt, und 
zwar in der Zeit vom 4. Januari bis 17. Januar und für die 
Kreise Cammin, Greifenberg und Usedom-Wollin vom 10. 
bis 23. August, für den übrigen Teil des Regierungsbezirks 
vom 1. Juli bis 14. Juli.

Es dürfen entweder 2 Saisonausverkäufe oder ein Sai­
son- und ein Inventurausverkauf stattfinden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung unterliegen 
den Strafbestimmungen des Reichsgesetzes gegen den u n ­
lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 499),

S t e t t i n ,  den 9. März 1927.

Der Regierungspräsident.
D r. H ö h n e  n.

Pr. I. G. 887/886.

Seeschiffahrt.
Der Seedienst Swinemünde—Ostpreußen wickelt sich in 

der bevorstehenden Saison ab 6. April mit den beiden Motor- 
schnellschiffen „P reußen“ und „Hansestadt D anzig“ in der 

eise ab, daß während der Hauptreisezeit die doppelte 
nzahl von I<ahrten unternommen werden als im Vorjahre; 

‘lulierdem werden zeitweilig die\ Fahrten bis Memel aus­
gedehnt.
f 1̂  er Fahrplan ist der  folgende: In der Zeit vom

, J!nl bis 11 • Oktober gehen die Dampfer Mittwoch 
d bonnabend von Swinemünde, Montag und Freitag von 

i au ab. In der Zeit vom 30. Juni bis 4. August werd;en. 
t-i^ weitersn Fahrten eingelegt, und zwar wöchentlich Sonn­

te und Donnerstag ab Swinemiinde, Mittwoch und Sonn- 
stAU at> Der Fahrplan ist folgendermaßen ge-
e . e t : O s t w ä r t s  Berlin, Stettiner Bahnhof ab 14 U hr 
iq ^ e jn ü n d e  Hafen an 18,39 Uhr, Swinemünde Hafen ab 

Tn 5 .Z°PP°t-Neufahrwasser an 8,30 Uhr, Zoppot ab 
tt, hr> PlHau Hafen an 12,30 Uhr, Pillau Hafen ab 12,50 

n.r, Königsberg i. Pr., Ostbahnhof, an 13,38 Uhr. W e s t -  
a r t s  Königsberg i. Pr., Ostbahnhof, ab 10,36 Uhr, Pillau 

M an 11,36 Uhr, Pillau Hafen ab 12 Uhr, Zoppot- 
n i ^ ?  u asser an 15)30 U hr> ZoPPot ab 16 Uhr, Swine- 
iW r  o af(rn an 5,45 Uhr, Swinemünde Hafen ab 6 Uhr, 

rnn, Stettiner Bahnhof an 10,14 Uhr.
p„i Dle Fahrten n a c h  M e m e l  finden im Anschluß an die
18 j  ĉ es zweiten Schiffes ab Pillau Montag, >den 4., 1 1 ., 
Un'ri uqn-d 25. Juli, ab Memel Mittwoch, den 6., 13., 20. und 
jj r J Û  1927 statt. Die Fahrzeiten sind ostwärts Pillau
w'irfn ATb 13,15 UIir> Memcl Hafen an 18,15 Uhr, west- 

ts Memel Hafen ab 6 Uhr, Pillau Hafen an 11 Uhr.
Kren.^'ne PoJi^iverordnung betreffend Verbot des Passierens,
Fihr^enS’ Ankerns, Netzlegens, Fischens usw. von Schiffen,
£ehiVJeU^eno Untl Booten jeglicher Art auf gesperrtem Schieß-
serh-;, iVOr, Swinemünde ist seitens des Oberpräsidenten (Was-
D am ri ^  unter dem 16. März 1927 erlassen worden.
1927 1St wahrend der in der Zeit -vom 5. Mai bis 18. Mai
bei T n °n Befestigungen östlich und westlich der Swine
fine-A n i 111-  ̂ statt^ n<lenden Schießübungen der III. Ma-
ben ho ^ 'A bte ilung  nach See zu nach geschleppten Schei-
Und ü rachen  das Fahren, Kreuzen, Ankern,- Netzlegen

‘Sehen auf dem

jni Osten durch den Längenparallel 14° 30‘, O
im v eS,ten durch den Längenparallel 14» 3‘, O

^  m Norden durch den Breitenparallel 54° 10‘, W
vefboter!Cn .̂cl” e^gebiet mit Schiffahrtsfahrzeugen aller Art 
stattet D'Un i ^ Ur un.ter bestimmten Beschränkungen ge- 
d er Poli 1(̂ k r bestimmten Signale und die Anordnungen 
Standers f e °.tc, die durch W ehen eines roten Doppel- 
Werden 1 sind, sind zu beachten. Zuwiderhandlungen

uen mit Geldstrafe bis zu 150 RM. bestraft.
Fälle durch Experten. Vorgekommene
daß <ife p  der Kammer Veranlassung, darauf hinzuweisen, 
Ermittlunp- x,Per^en gesetzlich wie statutengemäß nicht zur 
Kollis hior • r (j.ewicbte bei Waren, die in unbeschädigten 
demgenvift eintreffen, verpflichtet sind. Sie haben vielmehr 
digten Koll^-u* • Gewicht von Waren, die in unbeschä- 
riicksichtip-o cer,i eintr^ffen> im Börsenattest nicht zu be- 

s  n. oollen die Experten  auch das Gewicht von

unbeschädigt eintreffenden Kollis nach der Entlöschung fest­
stellen, so bedarf es hierzu eines besonderen Antrages des 
Em pfängers; die Gewichtsfeststellung wird dann von den E x ­
perten in einem privaten Attest bescheinigt, für das sie 
honoriert werden. Da diese Bestimmungen in letzter Zeit 
des öfteren nicht berücksichtigt worden sind, bittet die 
Kammer die Interessenten, in Zukunft danach zu verfahren.

Binnenschiffahrt.
Bekanntmachung über das Durchfahren der neuen Ost­

bahnbrücke über die Warthe bei Cüstrin. Namens und im 
Aufträge des H errn  Oberpräsidenten der Provinz N ieder­
schlesien als Chef de r  Oderstrombauverwaltung ist seitens 
des Vorstandes des W asserbauamts Cüstrin unter dem 
15. März folgende Bekanntmachung erlassen worden:

Die 77 m im Lichten weite Schiffahrtsöffnung der 
neuen Ostbahnbrücke über die. W arthe bei Cüstrin ist für 
die Schiffahrt freigegeben; der Bugsierbetrieb ist eingestellt.

Die Unterkante des festen Ueberbaues liegt 4,64 m über 
dem  höchsten schiffbaren W’asserstande von - f  3,00 m am 
W arthepregel Cüstrin =  -f- 13,46 m N. N. an der Ostbahn­
brücke.

Auf der Baustelle haben sich Reste von alten Pfählen 
gezeigt. Sie liegen so tief, daß  sie die Schiffahrt nicht 
gefährden, sie können jedoch zum Versetzen von Ankern 
führen.

Auf Grund des Artikel 1 der Polizeiverordnung vom 
14. März 1926 zur Abänderung der Palizeiverordnung über die 
Schiffahrt und Flößerei auf der Oder vom 15. Mai 1906 
wird deshalb bis auf weiteres das Schleppen von Ankern 
von 10 m oberhalb bis 25 m unterhalb der Ostbahnbrücke 
verboten . Entsprechende Tafeln sind an der Brücke a n ­
gebracht.

Die Boje oberhalb der Ostbahnbrücke ist eingezogen.
Die Bekanntmachung über das Durchfahren der neuen 

Eisenbahnbrücke über die W arthe in Cüstrin vom 26. J a ­
nuar 1927 wird aufgehoben.

Aufhebung der Sperre für die Schleuse Storkow. Die
durch Bekanntmachung des WTasserbauamts vom 2. März 1.927 
bis auf weiteres ausgesprochene Schiffahrtssperre für die
Schleuse Storkow ist a u f g e h o b e n  und der Betrieb ist 
mit dem 15. März 1927 mittags wieder aufgenommen worden.

Die Strombauarbeiten für den Neubau der Eisenbahn­
brücke über die Westoder im Zuge der Güterverbindungs­
bahn — Stromkilometer 71,10 —: sind beendet.

Die Durchfahrtsöffnung in der Mittelöffnung beträgt 
laut B e k a n n t m a c h u n g  d e s  S t a a t l .  W a s s e r b a u ­
a m t s  S t e t t i n  vom 22. März für den Schifsverkehr
16,82 m über G. W.

Die Höhe der  Seitenöffnungen beträgt 9,64 m über G. W.
Die Bekanntmachung des W asserbauamts vom 22. N o ­

vember 1926 ist durch obige Bekanntmachung nunmehr
aufgehoben worden.

Eisenbahn.
Deutscher Eisenbahn-Personen- und Gepäcktarif, Teil I 

(Tfv. 600), Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, Abtei­
lung A (Tfv. 1 a), Anhang zum deutschen Eisenbahn-Güter­
tarif, Teil I, Abt. A, Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I.
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Abt. B. (Tfv. 1 b). Mit Gültigkeit vom 1. April 1927 treten 
in K ra f t :

a) Nachtrag VII zum deutschen Eisenbahn-Personen- und 
Gepäcktarif, Teil I vom 1. August 1925J Der Nachtrag 
enthält Aenderungen und Ergänzungen der allgemeinen 
Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahn-Verkehrsord­
nung, Aenderung der Anlagen, sowie Berichtigungen.

b) Nachtrag IV zum deutschen Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, 
Abt. A vom 15. März 1926. Der' Nachtrag enthält Aen­
derungen und Ergänzungen der allgemeinen Ausfüh­
rungsbestimmungen zur E. V. O., Aenderungen und E r ­
gänzungen der Anlage C und EVO, sowie Aende­
rungen und Ergänzungen der Anlagen.

cj Das 4. Berichtigungsblatt Anhang zum deutschen E isen­
bahn-Gütertarif, Teil I, Abt. A.

d) Nachtrag I zum deutschen Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, 
Abteilung B vom 1. Februar 1927. Der Nachtrag enthält 
Aenderungen und Ergänzungen der Allgemeinen Tarif- 
Vorschriften, der Gütereinteilung, des Nebengebührenta­
rifs der Erläuterungen und des Sachverzeichnisses, sowie 
Berichtigungen. Tariferhöhungen oder sonstige E rschw e­
rungen der Beförderungsbedingungen treten nach § 6 (5) 
EVO. erst am 1. Juni 1927 in Kraft.
Nähere Auskünfte erteilen die Tarif- und V erkehrs­

büros der deutschen Eisenbahnverwaltungen.
Die Nachträge können von den deutschen Eisenbahnver­

waltungen, in Berlin von der Auskunfttei der Deutschen, 
Reichsbahngesellscaft — Bahnhof Alexanderplatz — käuf­
lich bezogen werden.

Post, Telegraphie.
Ü b e r s i c h t

d er  P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  S te t t in  n a ch  d en  O s ts e e h ä fe n
(Monat April 1927)
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Gericht, Rechtsfragen.
Abgrenzung des Handwerksbetriebes in Hinsicht der 

Registereintragung. Auszug aus einem Beschlüsse des Kam­
mergerichts vom 5. November 1925 — Aktz.: 1. X 636/25*.
Den vorstehend bezeichneten Beschluß hat die Industrie- 
und Handelskammer zu Stettin in einer Handelsregistersache 
erstritten, die einen Back- und Konditorwaren herstellenden 
und vertreibenden Betrieb betrifft, der sich auf 3 Stellen in 
Stettin verteilt, ein modern eingerichtetes Hauptgeschäft, 
ein Zweiggeschäft und ein modern eingerichtetes Cafe, in 
dem  auch die W aren des Hauptgeschäftes vertrieben werden. 
Die Eintragungspflicht ist in allen Instanzen, vom Am ts­
gericht, dem  Landgericht, Kammer für Handelssachen, und 
dem Kammergericht bejaht worden. Der in Frage kommende 
Kammergerichtsbeschluß endet mit folgenden Ausführungen:

„In  de r  Frage, unter welchen Voraussetzungen ein) G e­
werbebetrieb als ein handwerksmäßiger anzusehen ist, hat 
der Senat auch in neuerer Zeit ständig an den Grundsätzen

der Entscheidungen KGJ 27 S A 300, 35 S A 142,49 S. 94 
festgehalten. Ob jemand ein H andwerker ist, muß danach 
in jedem einzelnen Falle nach der individuellen Beschaffen­
heit seines gewerblichen Betriebes geprüft werden. Die 
Größe des Betriebes ist nicht entscheidend, vielmehr schließt 
der Umstand, daß ein gewerbliches Unternehmen einen b e ­
trächtlichen Umfang hat, die Möglichkeit nicht aus, daß es 
ein handwerksmäßiges Unternehmen bleibt. Entscheidend ist 
die Art, wie das Unternehmen geführt wird, wobei insbe­
sondere das Verhältnis des Meisters zu seinen Gehilfen, die 
die Art und das Maß der Arbeitsteilung,, die Verwendung 
von Maschinenkraft, die Benutzung des Kredits im' W echsel­
verkehr in Betracht kommt. Ist der  Gewerbebetrieb nach 
seinem Gesamtcharakter, wozu neben der technischen aueb 
die kaufmännische Seite gehört, kein handwerksmäßiger 
mehr, so wird er damit der Anwendung des § 4 HGB. 
entzogen.

Diese rechtlichen Gesichtspunkte sind vom Landgericht 
auch beachtet und es hat zutreffend angenommen, daß  sich 
der Gewerbetrieb des Beschwerdeführers auf Grund des 
festgestellten Sachverhalts nicht in den Grenzen des H an d ­
werks hält . Das Unternehmen des Beschwerdeführers zeigt 
jedenfalls bei Berücksichtigung seines Gesamtcharakters nicht 
die dem H andwerk eigenen Erscheinungen. Mit Recht hat 
das Landgericht auch der geringen Mitarbeit des Beschwerde­
führers bei Herstellung der Bäckerei- und Konditorware keine 
für die Handwerkereigenschaft maßgebende Bedeutung bei­
gemessen. Gerade mit Rücksicht auf die räumliche D re i­
teilung des umfangreichen Betriebes muß diese Mitarbeit 
hinter der kaufmännischen Leitung und Organisation zurück­
treten. Aus der Dreiteilung des Betriebes ergibt sich auch, 
wenn er übersichtlich gehalten werden soll, das Bedürfnis 
kaufmännischer Buchführung. Der vom Beschwerdeführer g e ­
genüber dem landgerichtlichen Beschlüsse erhobene E in ­
wand, daß bei Nebeneinanderbestehen eines Handwerks und 
eines Kleingewerbes für jeden Betrieb einzeln und nicht 
für den Gesamtbetrieb die Vollkaufmannseigenschaft 
prüfen sei, hätte nur Berechtigung, wenn zur Bejahung der 
Firmenpflicht der Handel des Beschwerdeführers mit fertig 
bezogener W are ergänzend herangezogen wäre. Der Kaffee­
hausbetrieb, in dem  die von dem Beschwerdeführer verar­
beitete W are abgesetzt wird, ist nur ein Teil des Verarbet1-' 
tungsgewerbes und nicht ein neben diesem bestehender als 
Kleinhandelsbetrieb in Betracht kommender Geschäftszweig.“

Messen und Ausstellungen.
Fahrpreisermäßigung zum Besuche ausländischer Messen.

Um der Gefahr zu begegnen, daß die von Auslandsbahnen 
gewährten Fahrpreisermäßigungen zum Besuche deutscher 
Mustermessen wegen mangelnder Gegenseitigkeit aufgehoben 
werden, hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft sich bereit erklärt, den Besuchern ausländischer 
Mustermessen aus Deutschland eine Fahrpreisermäßigung von 
25 v. H. der regelrechten Fahrpreise auf Strecken der D eut­
schen Reichsbahn-Gesellschaft zu gewahren. Näheres auf 
dem  Büro der Kammer.

Die Aussteller auf den deutschen Großmustermessen. 
Obiges Heft 1 de r  Veröffentlichungen des Ausstellungs- und 
Messe-Amts de r  deutschen Industrie ist erschienen als ein 
Beitrag zum Problem der Messestatistik und der soge­
nannten Messerationalisierung im Selbstverlag des A. und M.- 
Amtes Berlin, W 10, Königin-Augusta-Straße 28. Es stellt 
einen durchaus gelungenen Versuch einer exakten Messesta­
tistik dar und geht auf Theorie, Methode und Praxis der 
deutschen Messestatistik ein. Seine Anschaffung ist allen 
Messeinteressenten wärmstens zu empfehlen.

Die Landw. Ausstellung Prag findet vom 14.—22. Mai
1927 statt. Das Konsulat de r  Tschechoslowakischen Repu­
blik in Stettin teilt hierzu mit, daß  auf den tschechoslowa­
kischen Staatsbahnen den Ausstellungsbesuchern gegen Vor­
weisung eines Ausweises de r  Ausstellungsleitung eine 33°/o 
Fahrtpreisermäßigung bewilligt wird.

Bücher und Zeitschriften.
Greta Mathes-Wimermark: S c h w e d i s c h e  H a n '

d e l s k o r r e s p o n d e n z .  Verlag Winckelmann & S o h n e  
Berlin SW. 11. — Preis 2 Mark.

Die Verfasserin, Lektor an der H a n d e l s h o c h s c h u l e 
Berlin, hat die Absicht durch eine ganze Reihe von G e s c h ä f t 5' 
berichten, die gleichzeitig in deutscher und s c h w e d i s c h e r  
Sprache gebracht werden, der d e u t s c h e n  u n d  s c  h  w  e ‘ 
d i s c h e n  H a n d e l s  w e i t  den Verkehr mit einander zU 
erleichtern. Eine Anzahl Phrasen, wie sie im G e s c h ä f t s v e r ­
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kehr Vorkommen, und ein kleines Vokabular bieten eine will­
kommene Ergänzung zu den Briefen.

Wir empfehlen dieses Büchlein allen, die mit Schweden 
jn geschäftlicher Beziehung stehen, es wird ihnen den V er­
kehr außerordentlich erleichtern.

Vorträge und Aufsätze des Osteuropa-Institutes in Bres- 
a u ■ I r e i b e n d e  K r ä f t e  d e r  H a n d e l s p o l i t i k  i m  

1 1 s c h e n u n d  b o l s c h e w i s t i s c h e n  R u ß l a n d  von 
r. Ha.  n s - J ü r g e n  S e r a p h i  m.  V e r l a g  H ermann 

back, Berlin. Preis geh. 3,50 Mark.

i k s *st oft darüber geklagt worden, daß über die wirt- 
Cnaitlichen Verhältnisse Rußlands und die Beziehungen R u ß ­

lands zu Deutschland nach dem Kriege kurz und klar 
orientierende Schriften fehlen. — Hier liegt nun eine wissen- 
cnaftliche Arbeit vor, die wohl geeignet erscheint, diese 
ucke auszufüllen. Es werden behandelt, d i e  a g r a r e  u n d  
1 i n d u s t r i e l l e  S e i t e  d e r  r u s s i s c h e n  A u ß e n ­

h a n d e l s p o l i t i k ;  d i e  H a n d e l s p o l i t i k  R u ß  - 
a n cl s u n d  d e r  I n d u s t r i e s c h u t z  u n d  d e r  G e ­

d a n k e  d e s  W ä h r u n g s s c h u t z e s ;  d a s  S y s t e m  d e s  
b o l s c h e w i s t i s c h e n  S t a a t s k a p i t a l i s m u s ;  sein 
Gegensatz zum ungebundenen Außenhandel der Weststaaten.

Alles grundlegende Fragen, die man beherrschen muß, 
wenn man den richtigen Maßstab für Sowjetrußland finden 
will. — Wir empfehlen das Büchlein zur Anschaffung.

Schiffahrtskalender für das Elbegebiet, die märkischen 
,[ asserstraßen und die Oder 1927, herausgegeben von Dr.

• Grobleben. Verlag von C. Heinisch, Dresden-N. Preis 
ln geschmackvollem Einbande RM. 4,50.

. Auch dieser Jahrgang  beweist wieder, daß  erfreulicher 
eise von der Schriftleitung ständig an der Erweiterung 

o6? Inhaltes gearbeitet wird, um berechtigten Wünschen; der 
. c ^fahrtsin teressenten zu entsprechen und den Kalender 
u  ̂einem immer wertvolleren Begleiter und Berater seiner 
reunde zu machen . So wurden die Mitteilungen über die 

’’ a^npf- und Frachtschiffahrt“ erweitert, die „Schiffahrts- 
^ereine“ sind übersichtlicher geordnet und um die Schif- 
a jrtsvereine der Oder vermehrt worden. Wertvoll ist auch,

. aü der Kalender eine Uebersicht über die, ordentlichen und 
_ e ^vertretenden Mitglieder des „Elbe-W asserstraßenbeirats“ 
owlc über die Mitglieder des Haupt- und Schiffahrtsaus- 

^usses bringt .D urch  einen Artikel über die „Spitzen- 
in^^k1Sati°nen ĉ er deutschen Binnenschiffahrt“ wird der Leser 
q  übersichtlicher Weise orientiert über die Geschichte und 

jganisation der maßgebenden Verbände für die Binnenschif- 
P rF • Besonders instruktiv ist die Abhandlung über die 

Tät-IChs^ eSetzlichc Versicherung“ , in der insbesondere die 
lgkeit der Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaften auf 

und der neuesten Bestimmungen beleuchtet wird.

lri Abgesehen hiervon bringt der Kalender — wie stets 
zuverlässiger Weise — die neuesten Gesetze und Verord- 

I ;.ngen der Tschechoslowakei, des Reiches und der einzelnen 
k0 r* welche für die einzelnen Flußgebiete in Frage ' 
sc, ^ en- Wir haben nur die Verordnung über die Elbe- 
der n  jlrtserzeugnisse und über die Personenschiffahrt auf 
set- hervor. Ferner gibt der Kalender über Zusammen-
er der Wasserbaubehörden, Schiffahrtsgesellschaften usw. 
H-i i ^ tn t ' e Auskunft. Die Zusammenstellung der von den 
br ^ e ls k a m m e m  festgestellten Handels- und Schiffahrtsge- 
hahUCi -1St fort&esetzt worden. Bei dem reichhaltigen In- 
S„L ,des Kalenders kann derselbe jedem Interessenten zur An- 

nattung empfohlen werden.

u  Dünnhaupts Grundrisse Band 6 : Dr. rer. pol. W eisflog-.
G*sPOlitik. Jn  Halbleinen 2,50 RM. C. D ü n n h a u p t  

Verlag, Dessau.

rik ^ e-r vorhegende Grundriß bezweckt, den Juristen, Histo- 
Schaf?’ n̂sbesondere 'aber den Studierenden der Staatswissen- 
Weit r- u-ne gedrängte, vorurteilslose Uebersicht über das 
d e n CT . et der Handelspolitik zu geben. Aber auch für 
für d ' ^ er S*cb unter irgendwelchen Gesiclitspunkten 
nach cls so aktuelle Gebiet interessiert, wird er seiner Anlage 
es n e \n e -Seeignete Einführung bieten können. Bisher fehlte, 
der H 1 lmmer an einem kurzen, übersichtlichen. Grundriß 
handolin r  ^ er auch die wichtigsten internationalen
ze;t sP°ntischen Probleme und Tatsachen der N achkriegs­
z e i t  11-11 bekannten ausführlichen Lehrbücher liegen
V e r a l t  *n ^ u e r  Bearbeitung vor, sie sind infolgedessen ganz 

ie schnelle wirtschaftliche Entwicklung nach dem

Kriege hat in der Binnen- und Außenhandelspolitik vieler 
Länder Probleme und Maßnahmen gezeitigt, an die unter 
den ruhigeren Vorkriegsverhältnissen nur in beschränktem 
Umfange gedacht wurde; es sei hier nur an die E xportkredit­
versicherung erinnert. U eber alle diese Fragen unterrichtet 
der Weisflogsche Grundriß knapp, klar und zuverlässig und 
kann daher für Selbststudium und Examensvorbereitung 
warm empfohlen werden.

Die nachstehend besprochenen W erke liegen im Büro 
der Industrie- und Handelskammer bezw. in der Redaktion 
des Ostsee-Handels, Börse, zur Einsicht aus.

Sammlung der das private Versicherungsrecht betreffen­
den Gesetze und Verordnungen. Mit Verweisungen und 
Sachregister von Dr. B. Bruck, oder Professor der Rechte 
und D irektor des Seminars für Versicherungswissenschaft 
an der Universität Hamburg. C. H. Beck, München. 1927. 
IV, 263 Steiten Kleinoktav. Leinenband M. 4.—.

In der bekannten Reihe von Textausgaben deutscher 
Reichsgesetze des Beck’schen Verlages haben sich die ver­
schiedenen Gesetze einer besonderen Beliebtheit zu er­
freuen. Es sind z. B. zu eigenen Bänden vereinigt die 
arbeitsrechtlichen und sozialpolitischen Gesetze, jene han­
delsrechtlichen Inhalts, ebenso die privatrechtlichen, weiter 
die Gesetze und Verordnungen der W ohnungszwangswirt­
schaft usw. Eine Sammlung von Gesetzen und Verordnungen 
auf dem Gebiete des privaten Versicherungsrechtes, die von 
den beteiligten Kreisen seit langem gewünscht war, hat bis­
her hier sowohl als auch sonst gefehlt. Das Gesetz über 
den Versicherungsvertrag, die Vorschriften des Handels­
gesetzbuches über die Seeversicherung, die Allgemeinen deut­
schen Seeversicherungsbedingungen, das Gesetz über die 
privaten Versicherungsunternehmungen die Verordnung über 
das Verfahren und den Geschäftsgang des Reichsaufsichts­
amtes für Privatversicherung, sowie das Versicherungssteuer­
gesetz u. a. sind nun hier in einer zuverlässigen Textaus­
gabe mit ausführlichem Sachregister vereinigte. Diese Aus­
gabe, die gestattet ist, wird für Versicherungsgesellschaften 
sowie deren Aegenten und Beamte, für Makler und Rechts­
anwälte unentbehrlich sein und kann bestens empfohlen w er­
den.

Das polnische Stempelsteuergesetz vom 1. Juli 1926.
Mit Erläuterung für den praktischen Gebrauch von Steuer­
syndikus H. Steinhof, Kattowitz.

Das beiliegende W erk ist eine deutsche Ausgabe des 
umfangreichen polnischen Gesetzestextes (181 Artikel) und 
ist von dem Steuersyndikus Heinrich Steinhof, Katowice, 
Steuerberater der Kattowitzer Zeitung, bearbeitet. Neben 
einer einwandfreien deutschen Uebersetzung des Gesetzes 
bringt diese deutsche Ausgabe einen Kommentar, der auf den 
praktischen Gebrauch eingestellt ist.

Das vorliegende W erk wird zweifellos auch für deutsche 
Wirtschaftskreise von besonderem Interesse sein. Jedes U nter­
nehmen, das mit Polen in irgend welchen W irtschaftsbe­
ziehungen steht, wird auf die Kenntnis der Stempelsteuer­
bestimmungen unbedingt angewiesen sein, umsomehr, als 
der Umfang der polnischen Stempelpflicht eine viel weit­
gehendere als die des deutschen Stempelrechts ist. So müssen 
z. B. Rechnungen, Quittungen, Eingaben an Behörden, Bank­
aufgaben usw. verstempelt werden und zwar sind diese 
Urkunden auch dann stempelpflichtig, wenn sie in Deutsch­
land ausgestellt, aber in Polen zu erfüllen sind oder nach 
Polen gebracht werden.

Der Preis für die handliche Ausgabe beträgt 
b r o s c h ü r t  4 , 5 0  R m . und i n  L e i n e n  g e b u n d e n
5 , 5  0 R m.

Der Bezug des W erkes kann durch Vermittlung von 
Dr. Rudolf Przybylla, Beuthen O/S. vom Verfasser (Selbst­
verlag) bezogen werden.

Angebote und Nachfragen.
9758. I t a l i e n  sucht Geschäftsverbindung mit Firmen, die

mit rohen Fellen für Pelze und Pelzmäntel handeln
9773. J a r v i l l e - N a n c y  sucht Geschäftsverbindung mit

Firmen, die sich mit der Herstellung von getrocknetem 
Gemüse aller Art befassen.

9860. L o n d o n  sucht Vertreter für eine bestimmte Käse­
sorte.
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9862. S o m b o r  (Jugoslavien) sucht Geschäftsverbindung
mit Zigarren- und Zigarrenkistenfabriken.

9899. H a m b u r g  1 sucht Vertreter für getrocknete Früchte
und Kolonialwaren.

9939. O f f e n b a c h  a. M. sucht Geschäf tsverbindung mit
großen  Herrenkleider fabr iken.

10045 K ö l n - N i p p e s :  Fabrik für Land- und Seekabel,
isolierte Leitungen der Elektrotechnik, elektrische A p­
parate, Telephon- und Telegraphenkabel usw. sucht 
Vertreter.

10109 N a k s k o v  (Dänemark) sucht Geschäftsverbindung 
mit Firmen (evtl. Vertretern) für den Engrosverkaui 
von Haferflocken in Paketen.

10110 W i e n  II wünscht die Vertretung von Firmen der 
Kolonialwarenbranche evtl. auch anderer Branchen 
zu übernehmen.

10138 R i g a  wünscht die Vertretung für folgende Artikel
zu übernehmen: Stahl jeder Art, hauptsächlich Schlit­
tenstahl.
Eisen jeder Art, hauptsächlich T- und U-Eisen. 
Draht, Eisendraht, gedreht, galvanisiert, Stahldraht 
galvanisiert. Ketten, Nägel, Motore, Maschinen- und 
Maschinenteile, Apparate und Einrichtungen und Z u ­
behör für chemische Fabriken und Laboratorien. 
Elektromotore, Dynamomaschinen, Kabel, Leitungen 
etc.
Automobile, Motorräder und Fahrräder.

10156 O b e r u r s e l  b. Frankfurt a. M. sucht Vertreter für 
Dampfkessel, Heiz- und Kochapparate und -Anlagen.

10157 H a m b u r g  II sucht Geschäftsverbindung mit F ir­
men, die sich mit dem Export chemischer Produkte 
befassen.

10160 G u r t s c h  bei Strehlen Schl, sucht Abnehmer für 
Gemüsekonserven.

10161 B a r c e l o n a :  Uebersetzungsbiiro bietet seine
Dienste an (Uebersetzungen aus der deutschen 
Sprache in die spanische).

10277 K i e l  wünscht die Vertretung einer Mühle, die Buch­
weizengrütze herstellt, zu übernehmen.

10278 B u s t o  A r s i z i o  (Italien) sucht Geschäftsverbin­
dung mit Baumwollstoffexporteuren.

10357 C o b  l e n z - L .  sucht Geschäftsverbindung mit Liefe­
ranten Rügener Schlämmkreide.

10358 P a r i s  sucht Vertreter für Fahrräder und Motorrftdepr.
10403 A u b e r v i l l i e r s  (Seine) sucht Geschäftsverbindung 

mit Grubenholzexporteuren.
10404 T o r u n  sucht Geschäftsverbindung mit Nutzholz­

importeuren. 1
10405 J a s s y  sucht Geschäftsverbindung mit Firmen, die 

sich mit dem Import von Bohnen, Erbsen und g e ­
dörrten Pflaumen befassen.

10408 B u d a p e s t :  Auskunftsbüro bietet seine Dienste an.
10518 B e r l i n - S t e g l i t z  sucht Vertreter für Kalender.
10519 L e i p z i g  sucht Geschäftsverbindung mit Importeu- 

teuren von Mais aus Rumänien.
10520 K a r l s r u h e  i. B.: Fabrik chemisch-pharmazeuti­

scher Produkte sucht Vertreter, die bei Zahnärzten 
und Dentisten gut eingeführt sind.

10561 B a d  D ü r k h e i m  sucht Vertreter für Pfälzer K on­
sum Rot- und Weißweine.

10562 B e r l i n  sucht Vertreter für den Verkauf von .Auto- 
mobil-Vierrad-Bremsen, Autopumpen und Motorkolben 
an Fahrzeugfabriken, Reparaturwerkstätten, Garagen 
und Autobesitzer und für den Vertrieb von Kompres­
soren.

10563 B e r l i n - N e u k ö l l n  sucht Vertreter für automa­
tische Personenwagen.

10564 H a m b u r g  35: Chemische Fabrik sucht Vertreter.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin, Börse .II, für 
legitimierte Vertreter eingetragener Firmen werktäglich in 
der Zeit von 8—1 Uhr vormittags und: 3—6 Uhr nachmittags 
(außer Sonnabend nachmittags) zu erfahren (ohne Gewähr
für die Bonität der einzelnen Firmen).

Reidisnadiridifenstelle für Außenhandel in Sfelün Bezirh Pommern, GrenzmarK.

Bei der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in 
Stettin sind u. a. die nachfolgend aufgeführten amtlichen 
Nachrichten eingegangen. Diese können von interessierten 
Firmen in der Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle, 
Stettin, Börse II, eingesehen oder gegen Erstattung der 
Unkosten abschriftlich bezogen werden.
V e r. S t a a t e n  v o n  A m e r i k a .  Absatzmöglichkeiten für 

Papierausstattungen, Weihnachts-, Neujahrs- und Luxus­
karten, Briefpapier in Mappen und Kassetten, Geschenk­
artikel in Holz und Zelluloid, in feinem Glas und P o r­
zellan.

K a n a d a .  Bearbeitung des kanadischen Marktes durch b e ­
sondere Vertretungen in Kanada.

B u l g a r i e n .  Allgemeine Wirtschaftslage.
U n g a r n .  Schutz gegen Verluste deutscher Firmen.
R u m ä ni e n. Absatzmöglichkeiten von Schuhcreme. 
P o l e n .  Fabriken für Lederreinigungsmittel.
E s t l a n d .  Ein- und Ausfuhr von Pumpen aller Art in 

Estland.
Adressenmaterial. Der Reichsnachrichtenstelle liegen 

folgende Anschriften vor: Vertreterfirmen für Kohlenherde 
und Oefen in Griechenland. — Vertreter und Abnehmerfirmen 
für Gas- und Kohlenherde, eiserne Kohlenöfen und Koch­
töpfe in der Schweiz. — Im porteure deutscher Erzeugnisse 
in den Vereinigten Staaten ^Cleveland). — Abnehmer und 
Vertreter für Gas- und Kohlenherde in Polen. — Schuh­
putzmittelfabriken in der Tschechoslowakei und Polen. — 
Vertreter und Eisenwarenhandlungen sowie Händlerfirmen 
für Reißzeuge in Oesterreich. — Vertreteradressen für Schuh­
putzmittel sowie Bezieher für Gas- und Kohlenherde in 
Rumänien. — Deutsche Handelsfirmen in Hongkong (Brit. 
Kolonie). — Drahtseilfabriken sowie Großhändler in Eisen- 
und Stahlwaren in den Vereinigten Staaten. — Abnehmer von 
Oefen, Herden und Töpfen in Luxemburg. Abnehmer für 
Aluminium-Milchkannen, Großhändler für Herde, Töpfe und 
Oe^en sowie Großhandelsfirmen für Schuhmacherbcdarfsar- 
tikel in Ungarn. — Anschriften von Tagesblätter und Rc- 
klamezeitungen in Ungarn.

Warnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r a u f  
a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d' a ß b e i  d e r  R e i c h s ­

n a c h r i c h t  e n s t e U e l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r  
a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n  g e h e n ,  m i t  d e n e n  
d e u t s c h e  F i r m e n  u n g ü n s t i g e  E r f a h r u n g e n  g e ­
m a c h t  h a b e n .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r n u n g e n  
w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  i n 
e i n e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e  v o n  
I n t e r e s s e n t e n  i n  v o r  k o m m e n d e n  F ä l l e n  e i n ­
g e s e h e n w e r d e n k a n n .

Groß-Rumänien. Der königlich rumänische Generalkon­
sul in Berlin hat im Jahre  1926 im Verlag ivon Putttr 
kam m er & Mühlbrecht, Berlin, ein umfangreiches Werk 
über „Groß-Rumänien, seine ökonomische, soziale, finan­
zielle und politische Strktuur, speziell seine Reichtümer“ h e r ­
ausgegeben. Das Buch enthält insbesondere eingehende  Dar* 
Stellungen über die Landwirtschaft, Forstwirtschaft, das Ge­
nossenschaftswesen usw. und behandelt sämtliche in Ku 
mänien befindliche Industriezweige mit größter A u s f ü h r ­
lichkeit. Außerdem werden Daten gegeben über den A ußen­
handel, die Handelspolitik, das Finanzwesen usw. F e r n e r  
wird auch der zurzeit gültige rumänische Zolltarif a u s f ü h r ­
lich behandelt. Das W erk ist für jeden, der wirtschaftlich 
an Rumänien  Interesse nimmt, von Wichtigkeit. Es  kann 
von sämtlichen Buchhandlungen des Bezirks (Preis g e f ’ 
RM. 16.—) bezogen, bezw. auf dem Büro der Nachrichten 
stelle eingesehen werden.

Merkblätter für den Außenhandel. Der R e i c h s n a c h r i c h  
tenstelle für Außenhandel gingen Merkblätter für den d eU. 
sehen Handel mit Australien, über das ägyptische W e c h s e  
recht sowie für Forderungsangelegenheiten im Verkehr nn 
Australien zu, die von Interessenten auf dem  Büro der Reic 5 
nachrichtensteile, Stettin, Börse II, eingesehen oder 
Erstattung der Unkosten vom Deutschen W i r t s c h a f t s d i e n  
Berlin, Schöneberger Ufer 21, bezogen werden können.

Verzeichnis der Tierärzte, die zur Ausstellung von U 
bedenklichkleitszeugnissen für die Ausfuhr von tierisen 
Teilen nach Groß-Britanien ermächtigt sind. Der RelC 
nachrichtensteile liegt eine Liste derjenigen deutschen
t i e r ä r z t e n  vor, die b e f u g t  sind, U n b e d e n k l i c h k e i t s z e u g n i s
für die Ausfuhr von zeugnispflichtigen tierischen le i 
nach Groß-Britanien auszustellen. Die Ausstellung von
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bedenklichkeitszeugnissen tierischer Teile bei der Ausfuhr 
nach Groß-Britanien hat seine gesetzliche Grundlage in 
emer britischen Verordnung vom 2. Juni 192(5, über die von 

er Nachrichtenstelle nähere Auskunft gegeben werden kann. 
Auch kann das Verzeichnis der betreffenden Tierärzte auf 
der Stelle eingesehen werden.

Zolländerungen in Italien. Bis Ende 1927 ist die Zu- 
sc uagstaxe auf in Italien eingeführten zweitklassigen Zucker 
der zur dortigen Raffinierung bestimmt ist, auf 332 Lire per 
Doppelzentner für eine Höchsteinfuhrmenge von 500 000 Dop- 
7  nuntn.er festgesetzt worden. Ferner wurden folgende neue 
^ollbestimmungen erlassen:

1. Betr. Nr. 41 des Zolltarifes: Zollfreie Einfuhr von 
-uckerrohrmelasse für die Herstellung von Melassefutter 
wird zugelassen bis zu einer Menge von 40 000 D oppel­
zentnern jährlich. 2. Betr. Nr. 117 e : Zollfreie Einfuhr
von Leinsamen bis zu einer Menge von, 1000 Doppelzentnern 
jährlich ist für Saatzwecke zugelassen. 3. Betr. Nr. 792 a: 
Als neue Positionen werden natürliche Erdfarben (Casselerde, 
e n a  cli Cassel) und zwar pro Doppelzentner 2 Goldlire

eingeführt..
, Kaufmännische Gesellschaftsreisen nach Griechenland 

ncl der Türkei. Vom Oesterreichischen Handelsmuseum 
wurden der Stelle mehrere Prospecte über eine vom 20. Mai 

J uni 1927 geplanten kaufmännischen Gesellschaftsreise 
ach Griechenland und der Türkei übersandt, die In teres­

senten auf dem Büro der Nachrichtenstelle erhalten können, 
v  Vergebung von Hafenbauarbeiten in Columbien. Der 
 ̂ achrichtenstelle liegt eine vertrauliche Mitteilung über die 
^ergebung von Arbeiten für den Ausbau der drei Häfen 

yarthagena, Baranquilla und Rio Hacha am karibischen 
eei vor. Interessenten können näheres auf dem Büro der 
achrichtenstelle erfahren, 

v Auhkünfte über Firmen. Es liegen der Nachrichtenstelle 
er lauhche Auskünfte über die Firma Simon Aboutboul,

i , <u a ’ die Deutsch-französische Wirtschaftszentrale, Paris, 
Ue r eydeau 21 und das Musterlager der Gesellschaft der

Pex Ilouse Ltd., London, vor. Interessenten können Nä- 
r es auf dem Büro der Nachrichtenstelle erfahren.

I a ^ g re n z te  zollfrei Einfuhr von Saatkartoffeln nach Polen, 
in C1? er Mitteilung in Nr. 24 des „Dziennik Ustav“ kann
d v.om 15. März bis 1. Juni 1927 mit Genehmigung
p i lnanzministeriums die Einfuhr von Saatkartoffeln nach 
we T ,  zol!frei erfolgen. Im „Monitor Polski“ vom 15. März 
t0fr iCn die Vorschriften über Gesundheitszeugnisse für Kar- 
fc sowie die Formulare veröffentlicht. Erforderlich ist 
au ner, dle Genehmigung des Handelsministeriums, die vor­
dürfte aUC^ deutsche Saatkartoffeln erteilt werden

lieh T .e,eSrammantworten der Deutschen Konsulate. Auf amt
tun ? onds können die Auslagen der amtlichen Vertre- 
all ^ Cn -lm Auslände für Telegramme an Privatpersonen im 
tüngemeinen nicht übernommen werden. Wenn d ie -V ertre -  
so ^ Cn s.°̂ cbc Kosten ohne vorherige Deckung aufwenden, 
Zu Un sic es auf eigene Gefahr, und es kann ihnen nicht 
’vv^°!nutet und nicht vorgeschrieben werden, solche Auf- 
Wo t iUn§'en in allen Fällen zu machen. Im Einzelfall, 
t u n ^ V weifelhaft der  betreffenden Auslands vertre­

te die Fähigkeit und Bereitwilligkeit der anfragenden

I‘ irma, Telegrammkosten und dergl. ohne weiteres zu e r ­
statten, bekannt sind, wird es sich empfehlen, die Anfrage 
und den Wunsch nach telegraphischer Antwort durch die 
Reichsnachrichtenstelle gehen zu lassen. Wenn die Stelle 
sich bereit erklärt, für die Kosten aufzukommen,' dürfte dem 
Ersuchen nach telegraphischer Antwort in der Regel ohne 
weiteres entsprochen werden .

Die internationale Handelskammer in Stockholm. Das 
Programm der Kongreßtagung. Der Verwaltungsrat der in ter­
nationalen Handelskammer hat das Programm für den vom 
27. Juni bis 2. Juli in Stockholm tagenden Kongreß auf- 
gestellt. An vier aufeinanderfolgenden Tagen wird über 
die Handelshemmnisse beraten werden. Zwei Sitzungen 
sollen sich mit den Eisenbahn- und Lufttransporten beschäf­
tigen, eine fernere Sitzung mit den Seetransporten und Ko- 
nossementen. Am 27. Juni wird ferner das Scheck- und 
Wechselrecht, am 28. Juni Handelskreditbriefe, Doppelbe­
steuerung, gewerblicher Rechtsschutz und Schiedswesen be­
handelt werden. Am 29. Juni steht die Beratung über in ter­
nationalen ahlungsausgleiich, internationales Privatrecht, in ter­
nationalen Telephonverkehr und Exequaturfragen auf der 
Tagesordnung. Am 30. Juni, 1. und 2. Juli finden Voll­
versammlungen und außerdem  eine feierliche Sitzung des 
Internationalen Handelsschiedsgerichtshofes statt.

Anschriften nach deutschen Waren nachfragender aus­
ländischer Firmen. Der Reichsnachrichtenstelle liegen An­
schriften ausländischer Firmen vor, die Interesse an dem 
Bezug oder der Vertretung folgender W arengattungen haben:
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v. A m e r i k a .  Steingutwaren, 

Aluminium- und Holz-Löffel. — Hotel-Bedarfsartikel, 
Küchengeräte, Tafelgeräte aus Porzellan, Glas, Silber.
— Maschinen, Apparate und sonstige Hilfsmittel für die 
Herstellung v. Getränken, Saucen und Parfüms. — 
Pharmazeutische Präparate. — Hochwertige Chemikalien 
für Färbereien. — Meerrettich und sonstige N ahrungs­
und Genußmittel. — Achat-Knöpfe. — Strohpappe. 009 
zur Herstellung v. Wellpappe. — Hochwertige Farbstoffe 
f. d. Textilindustrie. — Kunstseide und sonstige F ib e r­
materialien. — Spezial-Nähmaschinen f. Fabrikations­

zwecke, Stickereimaschinen, Nadeln. — tragbare
Projektions-Apparate. — Aluminium-Drahtkörbe. — 
Spielkarten. —- Wurstherstellungsmaschinen. -— K ünst­
liche Blumen und Blätter, Tonwaren, Neuheiten f. Ga- 
lanterieläden. — Kunstleder, Lederersatz, Leder-Imi- 
tationen, Waggonplüsche, Autoplüsche, Vorhangstoffe. 

I r a k  ( M e s o p o t a m i e n ) .  Textilwaren, Tuche für Her- 
renkleidung, Seidenstoffe, künstliche Seide und Baum ­
wollstoffe, sowie Stoffe aus Baumwolle und Wolle 
mit Seide/gemischt. (Breite 1,40 cm).

E n g l a n d .  Baumwolldecken. — Abfall-Leder. — Essigsäure.
— Chemikalien (essigsaures Kalium, Pottasche, kohlen- 
saures Kalium, übermangansaures Kalium usw.). — M a­
schinen zur Säckeherstellung. — Filzstumpen für D am en­
hüte. -— Fahrradketten. Elektrische Leitungsdrähte. — 
Chemikalien. — Teeröl für Insektenvertilgung. — Z e ­
ment. — Asbestplatten, Asbestkacheln. — Schwefel­
saures Ammonium. — Verzinkte und andere Gasrohre.

j u g o s l a v i e n .  Fußbodenplatten (Vertretung).

Mitteilungen des Verbandes des Sfefliner Einzelhandels.
Verantwortlich Dr. 

Abis !;n*Wurf eines Arbeitsschutzgesetzes. Gemäß § 105 b 
Sonn ~ ^ der G.O. kann z. Zt. die Polizeibehörde für (>
Weiter .Uq ^ est,:aSe> die höhere Verwaltungsbehörde für 4 
Verhäh onn" . und Festtage im Jahre, an denen besondere 
mache nif ”C c*nen erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich 
schäfti11’ a^ c oder für einzelne Geschäftszweige eine Be- 
hinaus^Un^ ZU ^ Stunden, jedoch nicht über (> Uhr abends
rücksirht’ aSSen’ und Beschäftigungsstunden unter Be-
stirnmtP ^ er den öffentlichen Gottesdienst be-
schutzp-p1 t- n • fesfsetzen. Der Entwurf eines Arbeits-
§ 3 ] AhSC z®s wül die Zahl der Ausnahmesonntage gemäß 
Und Fpcff Ziffer 3 des Entwurfes auf höchstens 6 Sonn- 
der a m escbränken. Außerdem soll die Höchstzahl
v°n 8 -m f 'r  nen. Sonntag zulässigen Beschäftigungsstunden 
Verkaufe v vc.rnilndert werden, (bezw. an den Sonntagen mit 

Um 1 ?r1S 7 Uhr abends auf 5 Stunden). . 
'^ b e so n d e r6 a^ P tSemeinschaft des Deutschen Einzelhandels, 
dem BestrpK a zur W ahrung  der pommerschen Interessen, im 
k u n f t  die 7 - n 11 ZU Unterst^tzetn, dem: Einzelhandel auch • in Zu- 

J 1  vlon löScxnn- und! Festtagen für die Möglichkeit

K r u l l ,  Stettin.
von Ausnahmesonntagen zu erhalten, hat der Verband des 
Stettiner Einzelhandels die Industrie-und Handelskammern zu 
Stettin, Stolp und Stralsund gebeten, festzustellen, wie die 
I' rage der Ausnahmesonntage an den einzelnen Plätzen der 
drei Handelskam m erbezirke geregelt ist. Das eingehende 
Material wird der Hauptgemeinschaft weitergeleitet.

Vergebung von Aufträgen durch den Magistrat und
durch die Provinzialverwaltung. Es werden schon des län ­
geren Klagen aus Mitgliedskreisen der Ortsgruppe Stettin des 
I extileinzelhandels geführt, daß der Magistrat die Aufträge 

auf Belieferung der Städtischen Anstalten mit Textilien
nach Gesichtspunkten vergebe, welche nicht dem allgemei­
nen Interesse des Stettiner Einzelhandels entsprächen. Die 
Ortsgruppe hat daraufhin eine Eingabe an die S tad tvero rd ­
netenversammlung gerichtet, in der u. a. mitgeteilt wird:

„Unseres Erachtens hat der Magistrat die Verpflichtung, 
mit Rücksicht darauf, daß die Allgemeinheit des Handels 
an dem Städtischen Steueraufkommen beteiligt ist, und mit 
Rücksicht darauf, bestmöglichste und preiswürdigste Liefe­
rungen zu erzielen, auch der Allgemeinheit des Handels durch
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Regelmäßige
Dampferexpeditionen

von Stettin nach
R otterdam D. „Falk“ ca. 7. A pril

ca. w ö ch en tlich D. „Käte‘‘ ca. 14. A pril

A n tw erp en D. “F a lk “ ca. 7. A pril
ca. 14 täg ig

K öln  d ir e k t D. „M ain“ ca. 2. A pril
ca. 14 tägig D. „Martha H ah n “ ca. 16. April

H am burg D. „A lexandra“ ca. 1. A pril
ca. w ö ch en tlich D. „A ugust“ ca. 8. A pril

K iel/B rem en D. „O tto“ ca. 16. A pril
ca. 14 täg ig D. „Otto“ ca. 2. A pril

D an zig D. „Claus“ ca. 9. A pril
ca. 14 täg ig D. „H ellm u th “ ca. 23. A pril

Elbing: D. „E lbing III“ ca. 2. April
ca. 10 tägig D. „E lb ing III“ ca. 12. A pril

K ön igsb erg D. „S iegfried“ ca. 5. April
ca. 5 tägig D. „Möwe* ca. 9. A pril

L ibau
ca. 14 tägig D. „Claus“ ca. 9. A pril

R iga D. „O stsee“ ca. 2. April*
w ö ch en tlich D. „V ictoria“ ca. 16. April*

R eval/H elsin gfors D. „N ord land“ ca. 2. April*
ca. 14 tägig D. „R egina“ ca. 16. April*

Abo ,,K riem h ild “ ca. 2. A pril
„ H en n y“ ca. 16. A pril

N orrköping
Stockholm D. „R uth“ ca. 5. A pril
ca. 15 täg ig D. „R uth“ ca. 20. A pril

* erstk lassige  P a ssa g ierg e leg en h e it.

Rud. Christ. Gribel, Stettin
T eleg r .-A d r  : G rib el T e le fo n s  6008 — 6011

S t e t t i n
Grundkapital, Sicherheitsfonds u. offene Reserven:

23 Millionen Reichsmark
Prämieneinnahme 1925: 143/4 Millionen RM.
Angenom. Lebens-Vers, über 350 Millionen RM.
Sie ersparen Zeit, Geld, Umstände, wenn Sie 

Ihre Versicherungen vereinigen bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
STETTIN

Diese schließen ab: 
Lebens-Versicherungen mit ärztlicher und ohne 

ärztl. U ntersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, 
Leibrenten- u  Alters-Renten-Versicherungen 

Einzel-Unfall- und Kollektiv-Unfall-, lebensläng­
liche Passagier-Unfall Versicherungen 

Haftpflicht — Radio-Haftpflicht-Versicherungen 
A uto-, Auto-Einheits-Versicherungen 
L uftfahrzeug-Versicherungen 
F euer-, Einbruch-Diebstahl-Versicherungen 
W asserleitungsschäden-Versicherungen  
B ürom asch inen-Versicherungen 
T ransport-Versicherungen aller Art 
Reisegepäck-Versicherungen
Auskunft erteilen die Generaldirektion, Stettin, 

Paradeplatz 16, und sämtliche Vertreter.

b - 'I 'S I O E W E R ä g

Stettin

sioiwm STOEWER*
GREIF

SXOEWER
RECORD

siotwra
ELITE

tw * * a .... V

C)Q m M W Klt-l btMWOIP l'.l'n-

Stettiner 
Dampfer-Compagnie

Aktiengesellschaft 

Gegr. 1856 Stettin Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und

L en in grad  w ö ch en tlich
jeden Sonnabend von Stettin 

jeden Donnerstag von Leningrad

R eval w ö ch en tlich
jeden Freitag von Stettin 
jeden Freitag von Reval

Stockholm  v ierzeh n tä g ig
jeden 15. und 30. von Stettin 

jeden 8 und 23. von Stockholm

D an zig—M em el v ierzeh n tä g ig  

K ö n ig sb erg  zeh n tä g ig  

L ondon ca. v ierzeh n tä g ig  

R otterd am  F in n la n d  v ierzeh n tä g ig  

S te t t in -L e v a n te  ca. v ierzeh n tä g ig

D r a h ta n sch r ift :  D a m p fe r c o  —  F ern sp r . 5440 — 5442

114* S i n1111414411L
0
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das öffentliche Ausschreiben der Aufträge zum mindesten 
die Möglichkeit von Warenangeboten zu geben. WTenn auch 
bisher eine öffentliche Ausschreibung im allgemeinen nicht 
stattgefunden hat, und die Erfolge des Vergebungssystems 
den Magistrat bisher zufriedengestellt haben sollten, so muß 
trotzdem u. E. die bisherige Methode der Vergebung u m ­
gehend geändert werden.

Zur Entscheidung über die Vergebung von Aufträgen 
m diesem Jah r  ist eine Kommission gewählt worden. Diese 
hat, soweit uns bekannt, auch dieses Mal nur diejenigen 
Firmen berücksichtigt, die schon seit Jahren die Stadt b e ­
liefert haben.

Wir bitten die Stadtverordnetenversammlung, baldm ög­
lichst in unserm Sinne zu beschließen, und noch für das 
laufende Jahr unserm Antrage Rechnung zu tragen.“

Desgleichen hat die Ortsgruppe die Provinzialverwaltung 
durch eine längere Eingabe gebeten, ihre Aufträge nur an 
Firmen innerhalb der Provinz zu vergeben und Firmen 
außerhalb dieser unberücksichtigt zu lassen.

Die neue Verordnung über das Ausverkaulswesen fin­
den Regierungsbezirk Stettin ist unter den Mitteilungen der 
Kammer zum Abdruck gebracht und im Leitartikelteil kom­
mentiert worden.

Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  31. März.
Tendenz am Ostseefrachtenmarkt muß trotz der Frühjahrs 
Saison als ständig flau bezeichnet werden. Am skandina­
vischen E r z f r a c h t e n  m a r k t  stehen die Raten für Eisen­
erz wie folgt in schw. Kr.: Oxelösund—Stettin 3.30 Löschen 
Schiffsrechnung, Oxelösund—Nordsee 3.30—3.40 fio und 
Narvik—Nordsee 4.00 fio. Lulea und Gefle sind noch vereist.

Die K o h l e n f r a c h t e n  stehen Tyne—Stettin 6/ — und 
Danzig—Mittelmeer für 4000 t-D'ampfer auf 13/6.

Frachtenmarkt.
Die allgemeine H am burg ist bei geringem Kahnbestand die Nachfrage für 

Verladungen nach der Oder wieder stärker geworden. Die 
Kohlenfrachten auf der Oder stehen wie folgt in RM. je 
Tonne ausschl. aller Nebenkosten insbesondere Umschlag 
(Verkehrsbericht des Schiffahrts-Vereins zu Breslau E. V.
für die 
woche

-25. März; die Zahlen der Vor-
m

Oderfrachtenmarkt. S t e t t i n ,  29. März: Bei äußerst
günstigen Wasserständen ist das Interesse an Frühjahrs^ 
Verladungen weiter stark, sodaß der Kahnumlauf als gut zu 
bezeichnen ist.' Stettin belebt sich langsam weiter, auch in Nach

Woche vom 19.- 
K lam m ern):

Breslau—Berlin 3.50 (3.50) 
Breslau—Stettin 3.10 (3.10) 
Oppeln—Berlin 5.20 (5.20)
Oppeln—Stettin 4.70 (4.70)
Cosel—Berlin 5.70 (5.70)
Cosel—Stettin 5.20 (5.20) 

H am burg fanden noch keine Abschlüsse statt.

Vergrößerung der Stettiner Handelsflotte. Zwei Stapel­
laufe auf der Ostseewerft und den Stettiner Oderwerken. Am
Sonnabend, den 19. März lief der neue Frachtdampfeir 
” .i e g 1 i n d e“ der Reederei Emil R. Retzlaff, Stettin, 
<iut der Ostseewerft vom Stapel. Das neue Schiff hat ein 
Fassungsvermögen von 3000 Tonnen, ist 80 Meter lang, 
K,o Meter breit; eine Lenzmaschine neuester Konstruktion
von 1000 Pferdekräften wird dem Dampfer, der übrigens

a hen Neuerungen der Schiffsbautechnik nach der
höchsten Klasse des Germanischen Lloyd erbaut . ist, eine 
Geschwindigkeit von 9,5 Seemeilen in der Stunde geben.

Der Dampfer soll in kürzester Zeit fahrbereit gemacht 
werden.

Im Anschluß an den Stapellauf fand die Probefahrt 
des gleichfalls auf der Ostseewerft erbauten Schwesterschiffes 
» S i e g m u n d “ statt. —

D e r  S t a p e l l a u f  d e s  f ü r  d i e  S t e t t i n e r
D a m p f s c h i f f s - G e s e l l s c h a f t  J.  F.  B r a e u n l i c h

G.  m.  b. FI. e r b a u t e n  D a m p f e r s „ R u g a r d “ a u f  
d e n  S t e t t i n e r  O d e r w e r k e n  fand am 26. März, 
also eine Woche später, statt.

Der Neubau entspricht in seiner Konstruktion etwa dem 
bekannten Rügendampfer „H erth a“ , hat aber bedeutend ver 
größerte  Promenadendecks, die fast sämtlich unter festem 
Schutz stehen, und erweiterte und den neuestem Anforderun­
gen entsprechend ausgestattete Salons und Wirtschaftsräume. 
Die Länge des Dampfers in der Wasserlinie beträgt
7.),20 m, die größte Breite 10,90 m, die Seitenhöhe bis zum 
Hauptdeck 6,70 m. Zwei Maschinen von zusammen 2000 
PS. werden dem Schiff eine Geschwindigkeit von etwa 15 
Knoten in der Stunde verleihen.

Der neue Dampfer ist für den Verkehr mit den Ost­
seebädern, insbes. Rügen, bestimmt. Die Fertigstellung ist 
bis zum 1. Juni d. Js. zu erwarten, so daß das schmucke 
Schiff bereits zu Pfingsten seine planmäßigen Fahrten nach 
den Ostseebädern aufnehmen kann.

’W  . I’m Nachfolgenden geben wir einen U eber- 
W  blick-über verschiedene Firmen des Stettiner Ein. 

zelhandels und möchten in diesem Zusammenhange 
bitten, unsere Inserenten zu beachten.

Unter den m a ß g e b e n d e n  F i r m e n  für e l e g a n t e  
W e r r e n - ,  J ü n g l i n g s -  u n d  K n a b e n b e k l e i d u n g  
sei auf die altrenomierte Firma

Ferdinand Bornstein,
Kohlmarkt 7, hingewiesen. Die Firma wurde v o r  3 2  J a h ­
r e  n von dem vor drei Jahren  v e r s t o r b e n e n  I n h a b e r  

erd. Bornstein, der seines loyalen Wesens wegen weit und 
breit bekannt war, g e g r ü n d e t .  Nach seinem Tode 

o e r n a h m  seine E h e f r a u  d a s  G^e s c h ä f t , das heute 
on dem  S o h n e  A l f r e d  B o r n s t e i n  in althergebrachter 

eise in Bezug auf r e e l l e  B e d i e n u n g  im Sinne des 
verstorbenen weitergeführt wird. Die F i r m a  Ferd. Bom- 

em v e r f ü g t  ü b e r  einen g r o ß e n  A p p a r a t  g e -  
c h u l t e r  f a c h m ä n n i s c h e r  K r ä f t e ,  und k o n f e k -  

^  °  n i e r t darum  a l l e  W a r e n  d e r  e l e g a n t e n  
Verl- r 1 nJ  u.n ^  J ü n g l i n g s b e k l e i d u n g ,  die sie zum 
ihre selbst. Aber nicht nur hierin allein liegt
K o n f irke  und Leistungsfähigkeit. N e b e n  f e r t i g e r  
v i n 11 °  n unterhält diese g r ö ß t e  F i r m a  d e r  P r o -  
M -i r  , , °  ™ m e r n einen S a l o n  f ü r  e l e g a n t e s t e
s c ] , , ,11 , e ‘ t |  der unter L e i t u n g  a l l e r e r s t e r  Z u -
schm-, V  Cr s teht- Wenn schon für den verwöhnten Ge- 
auf i C e"les. jeden H errn  die fertigen Läger das Modernste 
Maftok^-i et,® der Herrenm ode bringen, so wird in der 

ei ung, die a u ß e r  d e u t s c h e n  S t o f f e n  a u c h

Aus Sfetiiner EmzeHiandelsttrmen.
d i e  m o d e r n s t e n  e n g l i s c h e n  zeigt, jeder Geschmack 
in jeder Weise befriedigt. Das H a u s  F e r d i n a n d  B o r n ­
s t e i n ,  das im Zeichen der neuesten Frühjahrsmodeschöpfun­
gen für eleganteste Herren-, Jünglings- und Knabenbeklei­
dung steht, l a d e t  z u r  B e s i c h t i g u n g  s e i n e r  7
S.c h a u f e n s t e r  und seiner reich sortierten Läger, o h n e  
j e d e n  K a u f z w a n g  e i n .

Die Firma Rudolph Doering
wurde im Jahre  1 8 6 8  v o n  H e r r n  R u d o l p h  D o e r i n g  
gegründet. Vor 30 Jahren  übernahm der Sohn und jetzige 
Inhaber, H err Fritz Doering die Firma.

Sie führt S t r u m p f  - u n d  W o 1,1 w a r e n  und hat eine 
N i e d e r l a g e  von P r o f e s s o r  J a e g e r s  N o r m a l ­
w ä s c h e  und Dr .  L a h m a n n s  G e s u n d h e i t s w ä s c h e .

Die Firma erfreut sich als S p e z i a l g e s c h ä f t  e i n e s  
g u t e n  R u f e s ,  was aus der Beständigkeit der Firma her­
vorgeht. Die L i e b e n s w ü r d i g k e i t  d e s  I n h a b e r s  
h a t  i h r  e i n e n  g u t e n  K u n d e n k r e i s  z u g e f ü h r t .

Die Firma Emil Kircher
wurde im Jah re  1875 von dem Tischlermeister E m i l  
K i r c h e r  g e g r ü n d e t  und ist im Jahre  1 9 0  4 v o n  d e n  
b e i d e n  S ö h n e n  M a x  unf d E r n s t  K i r c h e r  ü b e r ­
n o m m e n  w o r d e n .  Das Unternehmen hat sich a u s  
k l e i n s t e n  A n f ä n g e n  dauernd w e i t e r  e n t w i c k e l t  
und es sich zur b e s o n d e r e n  A u f g a b e  g e m a c h t ,  
die gute b ü r g e r l i c h e  W o h n u n g s e i n r i c h t u n g  
äußerst p r e i s w e r t  z u  l i e f e r n .  Ca.  1 0 0  A u s s t e l ­
l u n g s r ä u m e g e b e n  e i n e n  U e b e r b j i c k  des r e i c h ­
h a l t i g e n  L a g e r s  und d e r  h e u t i g e n  M ö b e l f a b r i ­
k a t i o n .
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11 M Iß

w enn S ie  iin

„DER BUND“
Verkehrs= u n d  Wir£schaf£szei£sdhrif£

( H e r a u s g e b e r :  H a m b u rg = A m er ik a*
L in i e  u n d  M e ß a m t  F r a n k f u r t  a .M .)

regelm äßig in serie ren

P r o b e n u m m e r  u n d  T a r i f  d u rc h  d ie  A n z e ig en »  
V e rw a l tu n g  „ D E R  B U N D “ , F r a n k f u r t  a. M .,  
H a u s  O f f e n b a c h  u n d  d u rc h  d e n  G e n e r a l v e r t r e t e r  
f ü r  P o m m e r n :  A n z e ig e n a n n a h m e :  M .  H a u t ,

S t e t t i n ,  F r ie d r ic h = K a r l= S tra ß e  22

*  ..... min.............. ....mim...mim
f  L<zs<zn u n d  aussehneiden!ISndtf-Anm bop

9 50000 ÄluminiumtöpfelO'̂ î .franko
p ro  11 St. It. Abbi ld ,  (geg. Vorkas se  od.  Nachn. )  u. zwar :
5  Schmortöpfe m. Deckel 3/4,l,2,3,4 Lit.Inh. u.
6 Milclitöpfe mit Zierrand. Auß e rde m liefere ich aufc 
Wuns ch  mit: Schm ortöpfe5 u . 6 Lit.I. p r o S t . 2.30u.3.-Mk.  j 
Schmortöpfe mit isolierten Holzgriffen proj

Topf 50 Pfg. mehr.

Metallindustrie H.Seuthe,G.m.b.H. Holthausen b. Pleiten berqNrll
ISO Arbeitsmaschinen — 3000 qm. Fabrik räum e

B ed in g un g :  Inse ra t  be i l egen .  Ha up tka t a log  wird  j ede r  S en d u n g  beigel egt .  
Lieferant  hö chs t e r  St aa t sbeamter .  Pos t s ch eckko n to  D or tm un d  Nr. 19806.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll

ä & g g f t l l  forDern uni) (efen (Sie Den

■OfJfee-a&oti&el,
Oie fü^renOe^Bir<fd>offöseiffd>riff feines

uni) Der
QSeUeMees u.
’D ttd ftft  für 3ni>ujlrie, £ani)ef uni) #erfef?r. 

t)on D. <S>efd>öfföffeUe, (3djul?jfrafje 1 6 /1 1  (3 ö r fe )
G i t i i l n

Fernruf 8220-8224

FlnkenwalderMhe
DoppelschartscMeß-\ ■  stand und Kegelbahn
Herrl. Fernsicht, a. Eingang j ' j j j  der Buchheide gelegen

A llein iges T errassenlokal, von dem  m an einen 
vollkom m enen U eberblick  ü b er den  gesam ten 
Land= u n d  W asserflugbafen  ba£. /  Im  Som m er 
D am pferverb indungen  ab Baum brücke stündlich

FELDMÜHLE
P a p i e r -  u n d  Z e l l s t o f f w e rk e

Aktiengesellschaft Hauptverwaltung Stettin
kauft laufend

PAPIERHOLZ.
V E R T R E T E R :

Nordiska Trävaru Export A . B. — Pohjolan Puutavaran 
Vienti O. y., Helsingfors, Hagasundsgatan 1.

Nürnberg Itäbm afcbtnctt
fittO *>orbUt»ü4J
u . fe ilte n  i n  T o n e r n  D cutjH )*11

f e s t e n  J
^iie werben oon (Drutiö auf aus &cutf*ftßtn 
^Material Don beutjHjen Arbeitern in u n f^  
Jabrte in tOittenbergc ßeg.potsöam hßr9cP
8 0 0 0  A rb e ite r unfc Ä n g c fte ^

|  F i n g e r  I T c i l j m a f c i j i n c n  A h t t c n o c r c U f d j f l # "

1  G esch äftsste llen  in  P om m ern : S tettin , L u is e n s tr .  19
=  A n k l a m ,  P een str . 7 /  B e l g a r d  (Pers.), Karlstr. 27 /  B u b l i t z ,  P o s t s t r . 1^4 

B ü t o w ,  L ange S t r .  68 /  C a m m i n  i .  P . ,  W allstr . 100 /  D e m m i n .  F r a u e n s t r .  • 
G r e i f s w a l d ,  Lange S t r .  15 /  K ö s l i n ,  Bergstr. 1 /  K o l b e r g ,  K aiserpla1 
N e u s t e t t i n ,  P reu ß isch e S t r .  2 /  P ö l i t z ,  B a u s t r .  7 /  P o l z i n ,  B r u n n e n s t r .

=  R U g e n w a l d e ,  L ange Str. 32 / a i a r g a r u  i .  r o m . ,  n o i z i u a r » . i a i > “ ' -  « 
S t o l p ,  M ittelstr. 5 /  S t r a l s u n d ,  M önclienstr. 30 /  S w i n e m ü n d e ,  F ä r b e r s tr .

J o i z m ,  r s r u n x i e u ^ - -  .g
/  S t a r g a r d  i .  P o m . ,  Holzmarktstraße^ ^
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Die Firma Edmund Kühn,
Stettin, Kl. Domstraße, b i e t e t  a u ß e r  ihren a l t b e k a n n ­
t e n  R o t s i e g e l k r a w a t t e n  für Herren auch noch eine 
H e m d e n f a b r i k a t i o n  i n  e i g e n e r  A r b e i t s s t ä t t e  
m i t  K r a f t b e t r i e b .  Zu erwähnen wäre ferner noch die 
a l t b e k a n n t e  W i e n e r  S t r i c k k l e i d e r  f ü r  
Damen.

Auch in diesem Frühjahr w a r t e t  sie m i t  F r ü h ­
j a h r s n e u h e i t e n  a l l e r  A r t ,  d e r  n e u e s t e n  M o d e  
e n t s p r e c h e n d ,  a u f .

Was trägt man?
D er jüngere H err wird dem  flotten rauhhaarigen und 

glatten Flachrande, in grauen und bräunlichen Tönen, seit­
lich heruntergeschlagen, den Vorzug geben. Auch gesteppte 
Hüte werden noch gern getragen. Sehr modern werden Hüte 
m Beige — und Zimtfarbe sein, die einen mijt schmälerem 
Rande gleichfarbig eingefaßt, mit dunklem Umlegeband, 
andere mit flacherem, gerolltem Rande, in glatt und rauh­
haarigen Qualitäten. Die Köpfe sind durchweg etwas höher. 
Zum dunklen Nachmittagsanzuge wirkt am elegantesten der 
graue Hut mit schwarzem oder dunkelgrauem Umlegeband. 
Zum Sportpaletot gehört der schwarze, steife Hut. Eine 
reiche Auswahl moderner Frühjahrshüte zeigt die 1887 ge­
gründete Hutfirma Carl Scheye,
Breitestraße 6, in ihren Fensterauslagen.

Die Firma Heinrich Ludwig Voigt 
Stettin, ist eine d e r  ä l t e s t e n  i n  i h r e r  A r t  a m  
P l a t z e ,  ^ i e  wurde am 9. N o v e m b e r  1 8 7 4  unter dem 
Namen v. Domarus & Borck an der Ecke der Mittwoch- 
und Frauenstraße g e g r ü n d e t  und werden sich die älteren 
Stettiner der Firma, die sich bald einen guten Ruf verschaffte, 
noch lebhaft erinnern. Im Jahre  1 8 8 9  ü b e r n a h m  d e r  
K a u f  m a n n  V o i g t  d a s  G e s c h ä f t  und führte es zu- 
nachst unter der Bezeichnung Heinrich Ludwig Voigt vorm.

Domarus & Borck weiter. E r  m e h r t e  d a s  A n s e h e n  
. e r F i r m a  g a n z  b e d e u t e n d  und gar bald wurden 
i im  die alten Geschäftsräume zu eng. Es fanden sich in dem 
Grundstück Frauenstr. 25, welches er erwarb, die geeigneten 
‘lUlJte, um für die Weiterentwicklung ohne Hemmung zu 
la ‘fen. D a s  G r u n d s t ü c k  i s t  v i e l e n  S t e t t i n e r n  

i n f o l g e  s e i n e s  h e u t i g e n  a l t e r t ü m l i c h e n  W e r -  
s. b e k a n n t .  Der Kaufmann H. L. Voigt führte das Ge- 

K ff °a ' ^  J a^ re lang und durch die Lieferung vorzüglicher 
atteesorten wurde es weit und breit bekannt; der Voigt’sche 
attee wurde zu einem von den Hausfrauen sehr begehrten 
rtikel. • Nachdem die F i r m a  im Jahre  19 16 i n  „II e i n - 

r i c h  L u d w i g  V o i g t ” g e ä n d e r t  w o r d e n  w a r ,  
glng sie im  J a h r e  1 9 1 7  durch K a u f  i n  d e n  B e s i t z  

e s  K a u f m a n n s  H e r m a n n  K i ß l i n g  ü b e r ,  welcher 
ff u Hn besten Mannesalter aus seinem erfolgreichen Wirken 
^  den Tod entrissen wurde. S e i t  d e m  J a h r e  19 19 

etlt an der S p i t z e  d e s  U n t e r n e h m e n s  die Witwe 
Verstorbenen, F r a u  H e l e n e  K i ß l i n g ,  

durch • ietz*£e Inhaberin hat es verstanden, unterstützt
Betrieb “
R u f  d

des

c h t i g e  k a u f m ä n n i s c h e  F a c h k r ä f t e ,  den 
u n a b l ä s s i g  a u s z u b a u e n  und den g u t e n  

Jür  r F i r m a  z u  v e r t i e f e n .  Ganz besonders gilt die 
stets f • ^ er Leitung dem Artikel K a f f e e .  Durch Lieferung 
Kundenk0^-6̂  hervorragender Qualitätsware wächst der gitoße
’ * ^-- «UUUUi lUtlU , UttVUll Cl V LI i V 11 ̂  X U AJ. i V.

Lust
j .-reis immer m ehr; davon zeugen die f ü n f  e r s t ­

und L^ ^  6 n F i l i a l e n  d e s  U n t e r n e h m e n s .  Mit 
sein il 6 ZUm Beruf wird es stets das Bestreben der Firma 
nrn.-L \xrCn Verehrten Abnehmern gute, tadellose und preis­
w eite  Waren zu bieten.
K o n s  l g t ’ S K a f f e e
präp-en C r k G n w erd en jeder Hausfrau unauslöschlich ein- 

’ sobald sie nur den ersten Versuch mit diesen Artikeln
unternommen

T e e ,  K a k a o ,  F r ü c h t e  u n d

hat.

Die
Wohin geht man zu Ostern!

,  , Finkenwalder Höhe
ü ..,  * ändern Seite der Oder gelegen, b i e t e t  von seiner
d '°  ' r  ß einen u m f a s s e n d e n  U e b e r b l i c k  über 

s r o ß - S t a d t b i l d  S t e t t i n s ,  über s e i n e  H a f e n -  
‘ a g e n  und die a n l i e g e n d e n  G e w ä s s e r .  Ganz

sonders interessant dürfte sein, daß  der L a n d -  u n d
1 a s s e r f l u g h a f e n  v o n  d i e s e r  S t ä t t e  a u s  a m  

e s  J “ n g e s e h e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  
an d TTf aurant „Gotzlow“ ,
„ f e,n „IT1 der Oder gelegen, mit einem schönen Ausblick 
]yj • 1  ̂ der Buchheide, mit seinen b e k a n n t e n
ho! \  ,a r °  n z  e r  t e n wird wiederum von den Stettinern 

uc werden und die L e i t u n g  d e s  b e k a n n t e n  u n d

l i e b e n s w ü r d i g e n  W i r t e s ,  H e r r n  E r i c h  T i e - 
m a n n ,  w i r d  f ü r  g u t e  B e d i e n u n g  u n d  B e w i r ­
t u n g  S o r g e  t r a g e n .

Das  Konzerthaus,
I n h a b e r  O s c a r  B ü r e  h l ,  wird wie alljährlich auch 
in diesem Jahre  wieder die P f o r t e n  seines altbekannten 
G a r t e n s  öffnen, der Tausenden während der Osterfeier­
tage ein a n g e n e h m e r  A u f e n t h a l t s o r t  sein wird. Die 
bekannten g u t e n  G e t r ä n k e  und Eßw aren  des Konzert­
hauses dürften wie gewöhnlich Anklang in allen Kreisen 
des Publikums finden.

Das Gasöl
ist, nachdem sich auch der Schiffsantrieb mehr und mehr 
auf flüssige Betriebsstoffe um- und eingestellt hat, zu einem 
wichtigen Faktor des Verkehrs geworden. Beim Bau von 
Schiffen wurden in zunehmendem Maße aus Gründen der 
Raumersparnis, Sauberkeit usw. Dieselmotoren eingebaut, 
deren Vorläufer schon auf Kriegsschiffen die Oelfeuerung 
war. Der Dieselmotor ist für Schiffe besonders geeignet, 
da er neben anderen Vorzügen zwei besondere aufweist:

1. Raumersparnis und geringer Brennstoffverbrauch;
2. Betriebssicherheit und große Leistung (man hat schon 

Dieselmotoren bis 15 000 PS.).
Ueber den Betriebsstoff dieser Motoren etwas zu be­

richten, soll Aufgabe nachstehender Zeilen sein.
Gasöl (Treiböl auch Rohöl genannt),-ist ein Schweröl, 

das zum Betriebe von Dieselmotoren verwendet wird. Im 
Zylinder des Motors wird das Oel durch Verbrennung in 
W ärme und somit durch Antrieb des Kolbens in mechanische 
Arbeit umgewandelt. Das Gasöl wird nicht wie andere 
Betriebsstoffe durch einen Vergaser verdampft, sondern direkt 
in den Verbrennungsraum des Zylinders eingespritzt. Un­
mittelbar zuvor wird die Luft im Verbrennungsraum auf 
25—35 Atm. verdichtet, wodurch Temperaturen entstehen, 
die über dem Zündpunkt des Betriebsstoffes liegen. Von 
besonderer Konstruktion sind die kompressorlosen Diesel­
motoren, bei denen das Oel nicht durch Kompressoren son­
dern durch mit einer besonderen Pumpe erzeugten Druck 
eingespritzt wird. Der kompressorlose Motor findet in aus­
gedehntem Maße als Schiffshilfsmotor Verwendung.

Das Gasöl für die vorbeschriebenen Motoren ist von 
bräunlicher Färbung und besitzt ein spez. Gewicht von ca. 
0,850—0,880 bei 15° C. Die Siedegrenzen finden wir zwischen 
ca. 200—350° C. und der obere Heizwert beträgt ca. 10 000 
bis 10 500 W.E. (Wärme-Einheiten) pro kg. Als besonders 
gut ist amerikanisches Gasöl zu bertennen, das den ange­
gebenen Daten entspricht. Von Wichtigkeit ist, daß  Gasöl 
keinen Bestand an Wasser und Rückstände an Hartasphalt 
und Asche sowie Verkokung aufweisen darf. In diesem 
Punkte sind die kompressorlosen Motoren besonders empfind­
lich, da  sie mit sehr kleiner Spritzdüse arbeiten. Der Flam m ­
punkt der Gasöle liegt etwa zwischen 65—80°.

Was ist nun das W i c h t i g s t e  b e i m  E i n k a u f  v o n  
G a s ö l  ? — Im Interesse eines störungsfreien Betriebes der 
Motoren soll man mit den O e l  s o r t e n  n i c h t  o h n e  N o t  
w e c h s e l n ;  denn die Analysendaten, das Aussehen (Farbe) 
und das spez. Gewicht geben keine Garantien für das Ver­
halten des Oels im Motor, sind vielmehr nur Anhaltst
punkte. Zur S c h o n u n g  d e s  M o t o r s  s o l l  d a s  O e l  
f r e i  v o n  s c h ä d l i c h e n  R ü c k s t ä n d e n  s e i n ;  des­
halb nehme man Ware, die in der Analyse günstige Resul­
tate in Bezug auf Hartasphalt, Asche und Schwefel aufweist. 
Auf dem  deutschen Markt finden sich polnische, russische, 
rumänische und vorzüglich amerikanische Gasöle, die säm t­
liche die verschiedensten Analysendaten, je nach Herkunft 
zeigen. Besonders stark schwanken in den Daten die pol­
nischen Oele, während rumänische und amerikanische Oele 
einander sehr ähneln und günstige Zahlen ergeben. Bedenk­
lich erscheinen die Destillationsergebnisse mancher Oele, die 
bei 300° C. weniger als 70 Prozent überdestillieren. Bei 
guten Oelen gehen zwischen 70 und 90 Prozent über. W äh­
rend der kalten Jahreszeiten können leicht Schwierigkeiten 
insofern erstehen, als manche Oele, (besonders polnische), 
einen ungünstigen Stockpunkt (auch Kälte- oder E rs ta rrungs­
punkt genannt) haben. Es gibt Oele, deren Stockpunkt schon 
bei Plus-Graden erreicht wird, die also bei ca. -j- 5° C. 
schon erstarren. Rumänisches Gasöl dagegen ist noch bei
— 15° C. ja sogar bei — 18° C. dünnflüssig und ähnliche 
Zahlen ergeben die amerikanischen Oele. Der Wasserstoff­
gehalt de r  letztgenannten Sorten beträgt den W ärm e-Ein­
heiten entsprechend 11—13 Prozent. O. P.
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ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Louis Lindenberg, Stettin
G esellschaft mit beschränkter H aftung

A s j j l i a l M a c l ^ ^

Fernsprecher 7355— 57 /  G egründet 1872  
T elegr.~A d r.: Dachpappenfabrik Lindenberg

P räp . D achp ap pen  b esa n d et und  u n b esa n d et in  a llen  S tärken . 
S ä m tlich e  T eerp ro d u k te  w ie :  S te in k o h len teer , K leb em a sse , 

K a rb o lin eu m , A sp h altk itt u sw .

Demnächst erscheint:

Das

S te ttin e r  
JC a n d e ls-J leg iste r
W 2 7 .

Das R eg ister gibt A u sk u n ft  
über 6000 Firmen des  
R eg ieru ng sb ezirks  Stettin.

N a c h  d e m  S t a n d e  v o m  1. März 1927.  

Zusammengestellt nach amtlichen Quellen von

OTTO FALK
Bürovorsteher 

der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.
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S E L B S T V E R L A G  /  S T E T T I N  B Ö R S E .

Baubesdilfige 
i 
i

a l le r  A r t  f ü r  W o h n *
u. G e s c h ä f t s h ä u s e r

Neuzeitliche Yüren-u.FensSerbeschläge
in  a l le n  M e t a l l a r t e n  u n d  F ä r b u n g e n .  

B esch läg e  f ü r  Schiebe- u. Harmonikatüren
le ich t  u n d  g e räu sch lo s  la u fe n d .  

Oberlichtöffner in  n u r  b e w ä h r t .  K o n s t r u k t io n .

ÖFEN HERDE

Trompetter & Geck
Stettin, Roßmarkt

f ii c r r e n s t o t i e
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in  vorzüglicher G ü te  
u n d  P re isw ü rd ig k e it

C c u i s  S e n g e r
d ie  fü h re n d e  T u c h h a n d lu n g  s e i t  1874

B r e i t e  S t r a ß e  N r .  12
B e ac h te n  S ie  m e in e  Schaufen»£er


